Nr. 146. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


22 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


5 (Thorner ꝓreſſe) 
Thorn, Sonnabend den 24. Juni 10. 


29. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


—— 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

⸗Gefuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

} außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz ⸗ 4 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabat nach Tarif. — Anzeigenanfträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleilung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Abrücken vom Hanſabund. 

Man beginnt vom Hanſabund abzurücken. 
Die Mittelſtandskreiſe, beſonders im Handwerk, 
find längſt ernüchtert. Auch von der Induſtrie 
konnten wir ſchon vor längerer Zeit berichten, 
daß ſie den Beſtrebungen und Hetzen des Hanſa⸗ 
bundes in der Offentlichkeit immer zweifelhaf⸗ 
ter gegenüberſteht. Jetzt hat ſich der Zentral⸗ 
verband deutſcher Induſtrieller, und zwar auf⸗ 
grund eines Beſchluſſes ſeines Direktoriums, 
gegen den Hanſabund erklärt. Landrat a. D. 
Rötger, der Direktor des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller, hat ſeine Amter im 
Präſidium des Hanſabundes niedergelegt und iſt 
laut einem Schreiben, das er an den Präſiden⸗ 
ten des Hanſabundes richtete, aus dieſem aus⸗ 
getreten. Landrat Rötger wendet ſich in ſeiner 
Begründung dieſes Schrittes in dem Schreiben 
an den Präſidenten Dr. Rießer beſonders gegen 
den Schlußpaſſus der Rede, welche letzterer auf 
dem Hanſabundtage gehalten hatte, und in dem 
er den Kampf gegen rechts fordert. 

Das Schreiben Rötgers iſt zu wertvoll, als 
daß wir es nicht in ſeinem Wortlaut wieder⸗ 
geben ſollten. Der Brief lautet: a 
Berlin, den 21. Juni 1911. 

Herrn Geh. Juſtizrat Dr. Rießer, 
Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 36. 
Sehr geehrter Herr Geheimrat! 

Meine in den an Sie gerichteten Schriftſtücken 
vom 14. und 16. Juni enthaltenen deutlichen Hin⸗ 
weiſe darauf, daß ich nicht gewillt bin, die Verant⸗ 
wortung für yore von Ihnen als „perſönliche Be⸗ 
merkungen“ bezeichneten hochpolitiſchen Schluß⸗ 
darlegungen auf dem erſten allgemeinen Hanſatage 
mit zu übernehmen, haben zu meiner Aberraſchung 
nicht verhindert, daß ein weſentlicher Teil Mig 
Ausführungen ohne vorherige Beſprechung im Prä⸗ 
ſidium des Hanſabundes in die Form eines Aufrufs 
er Werbung neuer Mitglieder gekleidet worden ilt, 

adurch ſind Ihre Ausführungen unzweideutig ihres 


„perſönlichen Charakters“ entkleidet und als Anſicht 


des Hanſabundes und damit ſeines Präſidiums 
hinausgeſandt worden, trotzdem ich in meinem 
zweiten Schreiben deutlich darauf hinwies, daß 
„über die Einpaſſung Ihrer Darlegungen in die 
ſatzungsgemäßen Ziele des Hanſabundes die An⸗ 
ſichten auch innerhalb des Hanſabundes voneinander 
abweichen dürften“. Ich gehe über die in dieſem 
Vorgehen enthaltene Nichtachtung der Rechte des 
Präsidiums des Hanſabundes hinweg; es kann jetzt 
nur noch darauf ankommen, feſtzuſtellen, daß der 
von Ihnen perſönlich ohne Vorwiſſen Ihrer Kollegen 
im Präſidium geforderte politiſche Kampf 
gegen Rechts als ſatzungsmäßiges Ziel des Hanſa⸗ 
undes nun auch, wiederum ohne vorherige Bera⸗ 
tung, zur Loſung des Hanſabundes gemacht worden 
iſt. Das widerſpricht nach meiner pflichtmäßigen 
Überzeugung, wie ich wiederholt zu erkennen gegeben 
habe, dem Geiſte der Satzungen und der Richtlinien 
des Hanſabundes und meiner Stellung als Vor⸗ 
ſitzender des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, 
eines wirtſchaftlichen Verbandes, in dem alle bürger⸗ 
lichen politiſchen Parteien, ſowohl links⸗ wie rechts⸗ 
ſtehende, vertreten find. ber die zwiſchen Ihnen 
und Ihrer Gefolgſchaft einerſeits und mir und 
meinen Freunden andererſeits in dieſem ausſchlag⸗ 
gebenden Punkte beſtehenden Meinungsverſchiedef⸗ 
heiten eine Verſtändigung etwa durch Ausſprache im 
Direktorium des Hanſabundes zu verſuchen, erachte 
ich für zwecklos. Nach langer reiflicher überlegung 
finde ich für eine ſolche Verſtändigung keinen Weg. 
Unter dieſen Umjtänden ſehe ich mich genötigt, auf 
hie Mitarbeit am Hanſabunde zu verzichten. Ich 

lege demgemäß und in Übereinſtimmung mit der 
Anſchauung des heute verſammelten Direktoriums 
hes Zentralverbandes mein Mandat als Mitglied 
des Direktoriums und Präſidiums im Hanſabunde 
nieder. Ich tue dies in dem Bewußtſein, alles daran 
geſetzt zu haben, um an einer den Satzungen und 
ichtlinien des Hanſabundes entſprechenden Füh⸗ 
rung desſelben auf der mittleren Linie mitzuarbeiten. 

In vorzüglicher Hochachtung 
Ihr ergebenſter 
Rötger. 

Der Zentralvorſtand deutſcher Induſtrieller 
teilt noch mit, daß Herr Landrat Rötger mit be⸗ 
ſonderem Schreiben auch ſeinen Austritt aus 
dem Hanſabunde erklärt hat. ö 

Nun bleibt dem Hanſabunde blos noch das 
Geld der Großwarenhausbeſitzer und der Ber⸗ 
liner Großbankiers. 

Zu dem Austritt des Landrats a. D. Rötger 
aus dem Hanſabunde werden von einer mit den 
Vorgängen aufs genaueſte vertrauten Perſön⸗ 
lichkeit folgende Einzelheiten mitgeteilt: Die 
Gründe, welche das Vorſtandsmitglied des 
Hanſabundes Landrat a. D. Rötger zum Aus⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


tritt aus dem Bunde veranlaßt haben, ſind er⸗ 
ſchöpfend in dem Brief an den Präſidenten De. 
Rießer dargelegt. Wenn dem Ausſcheidenden 
andere Gründe unterſtellt werden, ſo beruhen 
ſolche Ausſtreuungen auf bloßer Kombination, die 
ſich auf keinerlei Tatſachen ſtützen können. Die 
Behauptung einiger Zeitungen, u. a. des „Ber⸗ 
liner Tageblattes“, Landrat Rötger ſcheide aus, 
weil er ſich als Kandidat der Rechten um ein 
Reichstagsmandat bewerbe, wird von einer 
Herrn Rötger naheſtehenden Seite gut Deutſch 
als Schiebung bezeichnet. Welche Folgen der 
Austritt Rötgers nach ſich ziehen wird, läßt ſich 
nicht im vollen Amfang überblicken. Es iſt aber 
wohl möglich, daß die Trennung ganzer Er⸗ 
werbsſtände nicht auf die Schwerinduſtrie be⸗ 
ſchränkt bleibt. Was die Stellung des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller zum Hanſa⸗ 
bunde betrifft, ſo wird der Verband 
als ſolcher nicht vor die Frage ge⸗ 
ſtellt, ob er Herrn Rötger folgen ſoll oder nicht, 
aus dem einfachen Grunde nicht, weil der Zen⸗ 
tralverband dem Hanſabunde niemals angehört 
hat und ihm lediglich durch eine Perſonalunion 
im Vorſtande verbunden geweſen iſt. Zur wei⸗ 
teren Klärung der ganzen Angelegenheit 
werden nach dem Briefe des Herrn Rötger an 
Dr. Rießer demnächſt weitere Korreſpondenzen 
veröffentlicht werden. Die Stellung des Zen⸗ 
tralverbandes deutſcher Induſtrieller zum 
Hanſabunde iſt zurzeit Gegenſtand ausführlicher 
Beſprechungen zwiſchen dem Vorſtand des Ver⸗ 
bandes und führenden Perſönlichkeiten der In⸗ 
duſtriewelt. Das Ergebnis dieſer Beſprechun⸗ 
gen wird in einer dem Verbande naheſtehenden 
Zeitſchrift in den nächſten Tagen veröffentlicht 
werden. Die Mitteilung der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“, daß der Austritt Rötgers noch 10 
oder 12 weitere Austritte weſtdeutſcher Groß⸗ 
induſtrieller nach ſich ziehen werde, dürfte des⸗ 
halb nicht richtig ſein, weil die angegebene 
Zahl wahrſcheinlich viel größer ſein wird. 


Geheimrat Prof. Dr. Rießer, der Präſident 
des Hanſabundes, hat auf den Brief des Land⸗ 
rats a. D. Rötger mit folgendem Schreiben ge⸗ 
antwortet: 

Berlin, den 22. Juni 1911. 
Sehr geehrter Herr Landrat! 

In Ihrem Geehrten vom 21. d. Mts. gehen Sie 
davon aus, daß in den letzten Tagen ein Werbe⸗ 
aufruf des Hanſabundes erſchienen ſei welcher ohne 
Zuſtimmung des Präſidiums einen weſentlichen Teil 
meiner perſönlichen een auf dem Hanſa⸗ 
tage unzuläſſigerweiſe wiederholt habe. Demgegen⸗ 
über ſtelle ich zunächſt formell feſt. daß mir ſeitens 
des verſtärkten Präſidiums ausdrücklich die Geneh⸗ 
migung zu derartigen Werbe⸗ und Wahlfonds⸗ 
aufrufen generell erteilt worden iſt. Sachlich aber 
fordert jener Aufruf in Gemäßheit der Richtlinien 
des Hanſabundes lediglich den „Kampf gegen die 
Überagrarier“, alſo ſpeziell gegen den Bund der 
Landwirte, einen Kampf, den auch Sie ſtets als das 
Ziel des Hanſabundes bezeichnet und bisher immer 
auch Ihrerſeits mit Entſchiedenheit vertreten hatten. 
Hiernach kann Ihr Austritt nur den Sinn haben. 
daß Sie jetzt aus Gründen politiſcher Taktik 
wünſchen, daß der Hanſabund nicht mehr den 
atzungsmäßigen wirtſchaftspolitiſchen Kampf gegen 
die Übergriffe des Bundes der Landwirte führe, 
ſondern einen ſatzungswidrigen Kampf gegen alles, 
was links jteht, aufnehme. Ein ſolches Verfahren 
widerſpricht nach meiner Überzeugung in hohem 
Maße den dauernden Lebensintereſſen des geſamten 
deutſchen Gewerbeſtandes. Der Hanſabund wird, 
geſtützt auf die begeiſterte Zuſtimmung weiter Kreiſe 
des deutſchen Gewerbeſtandes, ſein Programm unbe⸗ 
irrt fortſetzen und durchführen; ſeine Aktionskraft 
und Geſchloſſenheit wird durch Ihren Schritt nicht 
gemindert. Nachdem Sie geſtern Ihr Schreiben 
vom 21. d. Mts der Offentlichkeit übergeben haben, 
bin ich genötigt, mit dieſem meinem Schreiben in 
gleicher Weiſe zu verfahren. 

In vorzüglicher Hochachtung 
Ihr ſehr ergebener 
gez. Dr. Rießer. 


Geheimrat Dr. Rießer muß ſich trotz ſeiner 
hochtönenden Worte recht unſicher fühlen, wenn 
er den Verſuch macht, die klare und deutliche 
Sprache, die Herr Rötger in ſeinem Schreiben 
an ihn führt, in das Gegenteil zu verkehren. 

Der „Nationalzeitung“ zufolge richtete der 
Vorſtand des Bundes der Induſtriellen an den 
Hanſabund aus Anlaß des Ausſcheidens des 
Landrates a. D. Rötger eine Kundgebung, in 


— 


der er dem Präſidenten des Hanſabundes sein gehalken wurde, galt namentlich den Sozial⸗ 


Vertrauen ausſpricht. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Geſundung der Reichsfinanzen. 


Die „Nor dd. Allg. Zta.“ ſchreibt: 
Der geſtrige Jahresabſchluß der Reichshaupt⸗ 
kaſſe hat für das Rechnungsjahr 1910 einen 
Überſchuß von 117,7 Millionen Mark er⸗ 
geben. Der befriedigende Jahresabſchluß er⸗ 
möglicht es, den großen Fehlbetrag von 
1909 ſchneller zu tilgen, als das Finanzge⸗ 
ſetz vom 15. Juni 1909 vorausſetzte. Noch 
verbleibt die zweite Aufgabe, die Belaſtung 
des außerordentlichen Etats tatſächlich in die 
Grenzen zurückzuführen, welche bereits vor 


einiger Zeit grundſätzlich gezogen worden 
ſind. Bei Feſthalten an den bisher be⸗ 


obachteten ſtrengen Haushaltsregeln und bei 
fortdauernden Aufwärtsbewegung unſerer 
Einnahmen kann dieſes Ziel ſchon binnen 
kurzem erreicht werden. Wenn es erreicht ift, 
werden die Nachwirkungen der hinter uns 
liegenden Finanzperiode überwunden ſein. 


Stichwahlparolen. 
Die „Deutſche Tageszeitung“ bringt nach— 
ſtehende Mitteilung: „Das „Demminer 


Tageblatt“ veröffentlicht in Nr. 142 vom 
20. Juni die Rede des Herrn Reichstags⸗ 
präſidenten Grafen v. Schwerin⸗Löwitz, ge⸗ 
halten in Treptow a. Toll., über die wirt⸗ 
ſchaftliche und politiſche Eutwicklung des 
Reiches 1911. In dieſer Rede heißt es 
wörtlich: „Sollte ich alſo, was ich allerdings 
nicht hoffe, jemals in die Lage kommen, in 
dieſer Hinſicht (gemeint iſt eine Stichwahl) 
etwa in unſerem Kreiſe eine Parole aus⸗ 
geben zu müſſen, ſo werde ich immer und 
unter allen Umſtänden auch den ſchlimmſten 
bürgerlichen Demokraten doch noch mit aller 
Entſchiedenheit (als das kleinere Übel) gegen 
jeden Sozialdemokraten zu unterſtützen bitten.“ 
An dieſe Mitteilung knüpft die „Deutſche 
Tageszeitung“ folgende Bemerkung: „Wir 
ſind in der Lage mitzuteilen, daß die Mehr⸗ 
zahl der bei der Leitung der konſervativen 
Partei beteiligten Herren in dieſem Punkte 
vom Grafen Schwerin⸗Löwitz abweichen und 
der Anſicht ſind, man müſſe von Fall zu 
Fall entſcheiden und direkte Bundesgenoſſen 
der Sozialdemokratie genau wie dieſe ſelbſt 
auch bei den Stichwahlen behandeln.“ Die 
„Konſervative Korreſpondenz“ erklärt hierzu 
parteioffiziös: „Wir können dieſe, dem 
Standpunkte des Herrn Grafen Schwerin 
entgegenſtehende Auffaſſung namens unſerer 
Parteileitung nur beſtätigen. Wir vermögen 
einen Unterſchied zwiſchen Sozialdemokraten 
und deren Helfern nicht gelten zu laſſen und 
müſſen im übrigen die Entſcheidung über die 
in den einzelnen Wahlkreiſen zu beobachtende 
Stellung zur Stichwahl lediglich von taktiſchen 
Gründen unſeres Parteiintereſſes abhängig 
machen.“ 


Zum Berliner Zeitungsſtreik 
bemerkt die „Kreuzztg.“: „Der jetzt glücklich 
beendete partielle Zeitungsſtreik in Berlin iſt 
inbezug auf die übertriebene Wertſchätzung 
der Tarifverträge ſehr lehrreich. Wenn es 
vorkommen kann, daß es ſelbſt einer Ge- 
werkſchaft wie der der Buchdrucker — alſo 
dem älteſten, am feſteſten gefügten und 
intelligenteſten Verbande der Gewerkſchaftsbe⸗ 
wegung — die größten Schwierigkeiten macht, 
eine an ſich geringe Zahl ihrer Mitglieder, 
die ihrer Stellung gemäß in der Lage waren, 
einen großen Betrieb vollkommen lahm zu 
legen, zur Tariftreue und zur Befolgung 
des Schiedsſpruches einer ſelbſtgewählten 
Korporation zu nötigen, dann iſt es um die 
Gewähr der Vertragstreue ſeitens der Ar— 
beiterorganiſationen überhaupt nicht zum 
beiten beſtellt. Das Buchdruckergewerbe war 
das erſte, das ſich einen Tarifvertrag ſchuf, 
und dieſer Vertrag, der immer wieder er⸗ 
neuert und von beiden Seiten ſtets getreu 


politikern als Muſter und als ein Beweis 
dafür, daß nur durch ſolche von Arbeitgeber 
zu Arbeiterorganiſation abgeſchloſſene Ver⸗ 
träge Streiks zu verhindern ſeien. Und heut⸗ 
zutage wird der Tarifvertrag geradezu als 
ein Allheilmittel gegen wirtſchaftliche Friedens⸗ 
ſtörungen angeſehen. Der Berliner Zeitungs⸗ 
ſtreik hat die Unrichtigkeit dieſer Anſicht 
erwieſen. Es iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß bei der Leitung des Buchdruckergehilfen⸗ 
verbandes und auch bei deſſen Mitgliedern, 
mit Ausnahme der paar Dutzend Streikender, 
der feſte Wille vorhanden war, die Tarife 
beſtimmungen zu halten und ihnen auch den 
Widerſpenſtigen gegenüber Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen. Aber der Verlauf der Angelegenheit 
hat gezeigt, daß es nur weniger von Macht⸗ 
bewußtſein erfüllter Gewerkſchaftler bedarf, 
den Frieden empfindlich zu ſtören und den 
Tarifvertrag hinfällig zu machen. Und daß 
ſelbſt in dem Buchdruckerverbande ſolche 
Elemente eine Rolle ſpielen können, iſt ein 
Zeichen davon, daß auch hier die ſozialde⸗ 
mokratiſche Klaſſenhetze, der ſozialdemokratiſche 
Appell an die Machtinſtinkte der Maſſen, 
Boden zu faſſen beginnt.“ 


Die zweite württembergiſche Kammer 


hat am Dienstag das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
einſtimmig angenommen. 


Zu den öſterreichiſchen Wahlen. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf 
Khuen⸗Hedervary hat einem vom „pPeſti 
Hirlap“ ihm auf den Hals geſchickten Inter⸗ 
viewer gegenüber erklärt, daß die öſter⸗ 
reichiſchen Wahlen Freiherrn v. Bienerths 
Stellung nicht erſchüttert, höchſtens erſchwert 
hätten. Hauptſache ſei, daß durch das Er⸗ 
gebnis der Wahlen die unbedingte Durch⸗ 
führung der Wehrreform im öſterreichiſchen 
Reichsrat geſichert werde. 


Anſchluß Hollands an die Berner Konven⸗ 
tion. 

Die erſte holländiſche Kammer nahm ohne 
Abſtimmung den Geſetzentwurf für den An⸗ 
ſchluß an die Berner Konvention an. Der 
Anſchluß wird ein halbes Jahr nach der Vor⸗ 
legung des Geſetzes über die Autorenrechte, 
das demnächſt dem Staatsrat überwieſen 
werden ſoll ſtattfinden. 


Expräſident Diaz 
iſt Dienstag Abend in Paris angekommen. 


Politiſche Sabotage. 


In Roubaix wurden über dem Dache 
des Schulhauſes 82 Telephondrähte zer⸗ 
ſchnitten. | 
an der Telephonſtange eine rote Fahne und 
eine Nummer des antimilitariſtiſchen Blattes 
„La Guerre Soziale“. 


Vom Seemannsſtreik. 


Eine Abordnung der ausſtändigen See⸗ 
leute hat von Southampton die Reiſe nach 
London angetreten, 
zu verhandeln. — Nach einer Verſammlung 
der Seeleute verſuchten in Amſterdam 
200 Ausſtändige einen Zug zu bilden, wurden 
aber durch die Polizei daran gehindert. Die 
Seeleute bewarfen die Polizei mit Steinen, 
worauf dieſe blank zog. Drei Seeleute 
wurden verletzt und zwei Verhaftungen vor⸗ 
nommen. — Geſtern Nacht trafen mit der 
Bahn etwa 30 deutſche Seeleute in Amfters 
dam ein und begaben ſich nach dem Bureau 
der Compagnie Royale Maritime. Die 
Polizei hatte einen ſtrengen Ordnungsdienſt 
eingerichtet, um Beläſtigungen der Seeleute 


durch die Ausſtändigen zu verhindern. Bei 
ihrer Ankunft auf dem Bahnhof wurden die 
Ausſtändigen ausge⸗ 


Deutſchen von den 
pfiffen. Die Polizei machte von der Waffe 
Gebrauch. Einige Perſonen wurden verletzt. 
Auf dem Bahnhof wurde eine Verhaftung vorge⸗ 
nommen. — In einer am Mittwoch in 
Rotterdam abgehaltenen Verſammlung 
der ausſtändigen Seeleute erklärte der Vor⸗ 
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Die Saboteure befeftigten Jodann. 
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ſitzer, daß der Verband bereit ſei, über eine 
Lohnerhöhung unter Beiſeitelaſſung aller an⸗ 
deren Forderungen zu verhandeln. — Im 
Zuſammenhang mit dem Ausſtand der See⸗ 
leute hat ſich in der Nacht zum Donnerstag 
ein bedenklicher Zwiſchenfall ereignet. Die 
entlaſſene Mannſchaft des Dampfers „Mas⸗ 
haven“ erſtieg den Dampfer mit Hilfe einer 
Schaluppe und ſchlug die Türen zum Mann⸗ 
ſchaftslogis ein, um die neue Mannſchaft an⸗ 
zugreifen. Erſt als die Offiziere von ihren 
Revolvern Gebrauch machten, zogen ſie ſich 
zurück. Infolgedeſſen hat der Polizeikommiſſar 
allen Kapitänen, die den Wunſch danach 
äußerten, mit Karabinern bewaffnete Polizei⸗ 
beamte zur Verfügung geſtellt. 


Die konſtituierende portugieſiſche Verſamm⸗ 
lung 


erwählte Anſelms Braamcamp zum Präſi⸗ 
denten, der im zweiten Wahlgange 64 von 
125 Stimmen erhielt. Ferner ernannte die 
konſtituierende Verſammlung eine Sonder⸗ 
kommiſſion aus ſieben Mitgliedern, um ein 
Verfaſſungsgeſetz auszuarbeiten. Alle Miniſter 
waren anweſend. Der Miniſterpräſident 
Theophil Braga verlas in der Sitzung 
am Mittwoch unter lautloſer Stille die Bot⸗ 
ſchaft. Die Deputierten erhoben ſich von 
ihren Plätzen, Beifall und Rufe: Es lebe 
die Republik! ertönten. Alexander 
Braga beantragte, der Regierung unbe⸗ 
grenztes Vertrauen auszuſprechen und deren 
Vollmachten endgiltig zu beſtätigen. (Erneuter 
allſeitiger Beifall.) Alexander Braga erklärte 
weiter: Wir müſſen alle Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten vergeſſen und anerkennen, daß 
die Regierung einzig und allein beſtrebt war, 
dem Vaterlande zu nützen. Die Kammer 
faßte darauf durch Akklamation ein Ver⸗ 
trauensvotum für die Regierung und be⸗ 
ſtätigte deren Vollmachten. Sodann wurde 
um 6 Uhr nachmittags die Sitzung ge 


ſchloſſen. 
Ein Rieſenkanal. 


Der von der ruſſiſchen Verkehrskommiſſion 
in einer der letzten Sitzungen einſtimmig ge⸗ 
faßte Beſchluß, den Plan einer Kanalver⸗ 
bindung zwiſchen dem Baltiſchen und 
dem Schwarzen Meere auszuführen, 
wurde auch von der Schiffahrts⸗Konferenz in 
Kiew mit Stimmenmehrheit angenommen. 
Der Kanal, der von Riga nach Cherſon 
gehen und eine Länge von 2200 Werſt haben 
wird, ſoll etwa 140 Millionen Rubel koſten. 


Eröffnung der bulgariſchen Sobranje. 


König Ferdinand eröffnete am Donners⸗ 
tag in Tirnowo in Anweſenheit der Königin 
Eleonore, des Prinzen Kyrill, der Miniſter, 
des diplomatiſchen Korps und einer großen 
Menſchenmenge in feierlicher Weiſe die 
Seſſion der großen Sobranje. Beim Be- 
treten des Saales wurde der König von den 
Abgeordneten der Regierungspartei ſtürmiſch 
begrüßt. Nur die Bauernbündler, die 
Sozialiſten und die radikalen Demokraten 
blieben oſtentativ ſitzen. Vor Verleſung der 
Eröffnungsrede durch den König verſuchte 
der Führer der Bauernbündler Stambolijski 
unter Hinweis auf den ſtrittigen Artikel der 
Verfaſſung gegen die Eröffnung der So⸗ 
branje durch den König zu proteſtieren, wurde 
jedoch durch ſtürmiſche Hurrarufe der Majo⸗ 
rität daran gehindert. Die Verleſung der 
Eröffnungsrede erfolgte ſodann ungeſtört. 
In der Thronrede des Königs heißt es: 
Infolge der Unabhängigkeitserklärung habe 
ich Sie, meine Herren Deputierten, in Ge⸗ 
mäßheit des Artikels 146 der Verfaſſung 
einberufen, damit Sie über den von der 
Sobranje genehmigten Antrag auf Abände⸗ 
rung der Verfaſſung beraten. Möge dem 
Genius Bulgariens, der ſtets über ſeinen 
Hoffnungen gewacht hat und es ſelbſt in den 
Jahren ſchmerzlichſter Prüfung aufrechter⸗ 
halten hat, und dem wir die Wiedergeburt 
Bulgariens und ein neues politiſches Leben 
des Vaterlandes verdanken, Sie in Ihren 
Arbeiten leiten. Nach der Verleſung der 
Thronrede wurden dem König beim Ver⸗ 
laſſen des Saales wiederum Huldigungen 
dargebracht. Die Agrarier wiederholten hier⸗ 
auf ihren Proteſt. — Die Nationalverſamm⸗ 
lung wählte ſodann den Führer der Fort⸗ 
ſchrittspartei Danew mit 321 von 394 abge⸗ 
gebenen Stimmen zum PBräfidenten. 


Die Maliſſoren 

beginnen nach Meldungen, die bei der Re⸗ 
gierung des Wilajets in Saloniki einge⸗ 
troffen ſind, ſich zu unterwerfen. — Infolge 
der Amneſtie ſind in Uesküb 107 Mohamme⸗ 
daner und 134 Chriſten freigelaſſen worden. 
Weitere Freilaſſungen werden in Priſchtina 
und Prizrend erfolgen. 


Von der Reiſe des Sultaus. 

Die Garniſon Monaſtir veranſtaltete 
Dienstag Abend nach der Illumination einen 
großartigen Fackelzug, während deſſen Ver⸗ 
lauf der Sultan wiederholt am Fenſter er⸗ 
ſchien, um für die Huldigung zu danken. 
Am Mittwoch zogen die Schuljugend und 
Abordnungen aus der Provinz vor dem 

Herrſcher vorbei. — Der Sultan beabſichtigt, 


am Sonnabend Nachmittag mit dem Ge⸗ 
ſchwader die Rückreiſe nach Konſtantinopel 
anzutreten, und wünſcht, daß auch der Kriegs⸗ 
miniſter nach dort zurückkehrt. 5 


Die Marokkowirren. 


In Marokko fördern die Franzoſen auf 
ihre beſondere Art die Ziviliſation. Der 
„Köln. Ztg.“ wird aus Tanger berichtet: In 
Amar zündeten die franzöſiſchen Truppen 
die Getreidefelder an, weil die Bewohner ge⸗ 
flohen waren. Die nach Mechdia zur 
Unterwerfung gekommenen Kaids der Beni 
Haſſen wurden zum Straßenkehren gezwungen. 
Einer der Kaids, der ſich weigerte, ſolch er⸗ 
niedrigende Arbeit zu tun, wanderte ins 
Gefängnis. In Mechdia, wo auch Deutſche 
Land beſitzen, erklärte die franzöſiſche Militär⸗ 
behörde alles Land als Machſenland, ſodaß 
kein Kauf oder Verkauf mehr ſtattfinden 
kann. — Der in Elkſar eingetroffene 
ſpaniſche Oberſt Sylveſtre hat dem Gouver⸗ 
neur mitgeteilt, er übernehme nunmehr die 
geſamte Verwaltung der Stadt, die Leitung 
des Geſundheitsweſens und die Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung. Dieſelbe Mitteilung 
hat der Oberſt dem franzöſiſchen Hauptmann 
Moreau gemacht, der ſich in Budena bei 
Elkſar befindet. Dies alles beweiſt nach 
franzöſiſcher Auffaſſung, daß die Spanier die 
Beſetzung Elkſars keineswegs als eine nur 
proviſoriſche anſehen. — Das wird ſchon 
ſtimmen. a 


Wieder ein politiſcher Mord in Indien. 


Aus Kalkutta wird gemeldet: Inſpektor 
Rajkumar von der Kriminalabteilung iſt 
Sonntag Abend in Mymenſingh in Oſtben⸗ 
galen vor der Polizeiſtation erſchoſſen worden. 
Die Mörder ſind entkommen. 


Die Finanzlage in Chile. 

Der Finanzminiſter legte in der chileniſchen 
Kammer die finanzielle Lage dar und er⸗ 
klärte, daß das Budget von 1911 einen 
Überſchuß von über 1 Million Piaſter er⸗ 
geben werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 22. Juni 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte 
heute Vormittag in Kiel einige Neuerungen 
auf der Werft und empfing an Bord der 
„Hohenzollern“ den Zentralvorſtand des 
Flottenbunds deutſcher Frauen. 

— Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
beabſichtigt dem Vernehmen nach, auch in 
dieſem Sommer nur ſein Rittergut Hohen⸗ 
Finow zur Erholung aufzuſuchen, ſodaß die 
Erledigung der Reichsgeſchäfte ihren unge⸗ 
ſtörten Fortgang nehmen kann. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Großkreuzes des Roten Adler⸗ 
ordens mit Eichenlaub und Brillanten an 
den Staatsſekretär Dr. Delbrück und des 
Wilhelmsordens bezw. des Sterns zum 
Kronenorden 2. Klaſſe an die Direktoren im 
Reichsamt des Innern Caspar und Lewald. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Der Staatsſekretär des Auswärti⸗ 
gen Amtes Wirklicher Geheimer Rat von 
Kiderlen⸗Wächter iſt vom Urlaub zurückge⸗ 
kehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernommen. 

— Der Bundesrat nahm am Donners⸗ 
tag eine Anderung der Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zur Schaumweinſteuer und Aus⸗ 


führungsbeſtimmungen zum Reichsſtempelge⸗ 


ſetz an 

— Zur Überproduktion von Aſſeſſoren 
ſchreibt die „Neue Politiſche Korreſpondenz“: 
Unter der Marke „Nichtanſtellung von Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren“ werden in letzter Zeit wieder⸗ 
holt Nachrichten durch die Preſſe verbreitet 
und auch zahlenmäßige Angaben gemacht, die 
in den beteiligten Kreiſen Beunruhigung zu 
erregen geeignet ſind und tatſächlich auch er⸗ 
regt haben. Wir können demgegenüber mit⸗ 
teilen, daß in der Frage der Anſtellung im 
höheren Juſtizdienſt an den von dem Juſtiz⸗ 
miniſter zuletzt in der Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom 4. Februar d. J. bei 
der zweiten Beratung des Juſtizetats ent⸗ 
wickelten und von keiner Seite angefochtenen 
Grundſätzen durchaus feſtgehalten wird. Da 
die Zahl der Gerichtsaſſeſſoren ſchon ſeit 
Jahren weit über das Bedürfnis des Juſtiz⸗ 
dienſtes hinausgeht, iſt es ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß ein großer Teil von ihnen eine 
Verwendung in dieſem Dienſte überhaupt 
nicht finden kann. In dieſer Erkenntnis ſind 
ſchon bisher viele zu anderen Berufen über⸗ 
gegangen. Dies wird künftig noch in größerem 
Umfange geſchehen müſſen, da die Zahl der 
Gerichtsaſſeſſoren noch ſtändig zunimmt. Wir 
können ferner hinzufügen, daß die Zahl der⸗ 
jenigen Aſſeſſoren, denen eröffnet worden ſein 
ſoll, daß ſie auf Anſtellung im höheren 
Juſtizdienſt nicht zu rechnen hätten, in einzelnen 


Zeitungen bei weitem zu hoch angegeben ift, |? 


da dieſe Zahl für die ganze Monarchie bis⸗ 
her insgeſamt noch nicht 30 beträgt. 

Düſſeldorf, 21. Juni. Als Termin der 
Reichstagserſatzwahl für den verſtorbenen 
Abgeordneten Kirſch iſt der 15. September in 
Ausſicht genommen. 


1 


Porarbeiten in der Villa 


Straßburg, 22. Juni. Gegen den S. C. 
an der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität, der aus 
den Korps Palaio⸗Alſatio, Palatia, Rhenania 


und Suevia beſteht, iſt von dem akademiſchen 


Senat die Suspenſion bis zum Schluß des 
kommenden Winterſemeſters verfügt worden. 
Den Anlaß zu dieſer Maßregel hat eine 
Verrufserklärung gegeben, in welcher der 
akademiſche Senat die Ausübung einer nach 
den Satzungen der Univerſität verbotenen 
Gerichtsbarkeit erblickt. Mit den Vorgängen 
bei der Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals ſteht dieſe Suspenſion in keinem 
Zuſammenhang. 


Ausland. 


Wien, 21. Juni. Wie die Korreſpondenz 
Wilhelm erfährt, hat der Kaiſer dem Statt⸗ 
halter in Böhmen, Grafen Franz Thun⸗ 
Hohenftein, den Fürſtenſtand verliehen. 


Provinzial nachrichten. 

Culmſee, 21. Juni. (Schweres Schickſal.) 
Pferde⸗ und Krammarkt.) Von einem herben 
Mißgeſchick ſind die Händler Zakowski'ſchen Ehe⸗ 
leute betroffen worden. Nachdem ſie in dieſem 
Jahre bereits drei Kinder durch den Tod verloren 
hatten, wurde heute die 17 jährige Tochter beer⸗ 
digt. Der älteſte Sohn von 19 Jahren iſt jetzt 
auch an Lungenſchwindſucht erkrankt. — Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt in hieſiger Umgegend wieder 
ausgebrochen. Der Auftrieb von Vieh und Schwei⸗ 
nen in die Stadt iſt verboten; deshalb fand heute 
auch nur eine Pferde- und Krammarkt ſtatt. Der 
erſtere war gut beſchickt und es fand ein lebhafter 
Handel ſtatt. Auf dem Krammarkte fehlte es an 
Käufern, ſodaß wohl viele Verkäufer kaum ihre 
Unkoſten gedeckt haben. 

rr. Culm, 22. Juni. (Verſchiedenes.) Unſer Ehren⸗ 
bürger, Herr Stadtrat Pardon feierte bei guter Ge⸗ 
ſundheit ſeinen 80. Geburtstag. Deputationen der 
ſtädtiſchen Körperſchaſten übermittelten ihm unter Füh⸗ 
rung ihrer Dirigenten die Glückwünſche und überreichten 
ein Blumenarrangement. — Dem berittenen Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſter Röther von hier iſt allerhöchſt das 
Allg. Ehrenzeichen verliehen worden. — Beim Baden 
ertrank in der Weichſel der 12jährige Sohn des Bau⸗ 
technikers Froſt. 

Konitz, 22. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Gut 
Dt. Brieſen bei Konitz verkaufte die oſtdeutſche Güter⸗ 
zentrale von S. Popa zu Bromberg für 215 000 Mark 
an einen Landwirt Schulz aus Nakel. 

Elbing, 22. Juni. (Ein Kriegs veteran 
der 61er geſtorben.) Die alten Krieger, die 
einſt das deutſche Reich auf blutiger Walſtatt er⸗ 
kämpften, verſammeln ſich mehr und mehr zur 
großen Armee. Jetzt hat auch Herr Telegraphen⸗ 
ſekretär Auguſt Bigalke das Zeitliche geſegnet. 
Er hatte einſt beim 8. pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiment (von der Marwitz) Nr. 61 in Thorn 
ſeiner Militärpflicht genügt, in welchem er zuletzt 
als Feldwebel tätig war. In den Feldzügen von 
1866 und 1870/71 war er mit dabei, und in der 
Schlacht bei Dijon in der bekanntlich das 2. Ba⸗ 
taillon die Fahne in ehrenvoller Weiſe verlor, war 
es Herrn Bigalke beſchieden, beſondere Tapferkeit 
zu bekunden, wofür er mit dem eiſernen Kreuz ge⸗ 
ſchmückt wurde. Eigentlich erhielt Herr Bigalke 
dieſe Auszeichnung für ſeinen Ungehorfam. Er hatte 
nämlich beim Angriff Garibaldis als Zugführer 
eine 1 5 vorteilhafte Stellung inne, von wo aus 
er den Feind in der Flanke in wirkungsvoller Weiſe 
faſſen konnte. Sein Kompagniechef, der die Sach⸗ 
lage nicht kannte, wollte ihn aus dieſer gefährdeten 
Stellung zurückziehen, welchem Befehle Bigalke zu⸗ 
nächſt nicht nachkam. Nach beendeter Schlacht mußte 
Bigalke natürlich beſtraft werden — für ſein tapfe⸗ 
res und umſichtiges Verhalten wurde ihm aber die 
obengenannte Auszeichnung zuteil. Noch vor zwei 
Jahren wurde der alte Difonkämpfer in ſchöner 
Weiſe geehrt: bei der Jubiläumsfeier der 61er in 
Thorn, zu der ſich auch die wenigen noch lebenden 
Kriegsteilnehmer eingefunden hatten. Herrn Bigalke 
als älteſtem anweſenden Feldwebel fiel hier der 
ehrenvolle Auftrag zu, die vereinigten Veteranen 
als Führer dem Korpskommandeur, den ſonſtigen 
Generalen und Ehrengäſten in Parade vorzuführen. 
Augenzeugen verſichern, daß es ein überaus rühren⸗ 
des und impoſantes Schauſpiel war, die alte Helden⸗ 
ſchar, an der Spitze den greiſen, mit ſieben Ordens⸗ 
auszeichnungen geſchmückten Führer, ſtrammen 
Schrittes vorbeiziehen zu ſehen. Ehre ſeinem An⸗ 
denken! 

Danzig, 22. Juni. (Der geſtrige Margaretentag) 
nahm, begünſtigt von prachtvollſtem Wetter, einen 
befriedigenden Verlauf und dürfte das finanzielle 
Ergebnis dementſprechend ſein. Im Mittelpunkt 
der Nachmittagsveranſtaltungen ſtand der von Frau 
von Mackenſen im Wintergarten des „Danziger 
Hof“ veranſtaltete Fünfuhrtee, wo die erſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe Danzigs, insbeſondere das Militär, 
ein dichtgedrängtes Stelldichein lieferten. Da der 
Wirt des Danziger Hofes die Bewirtung koſtenlos 
lieferte kam bei einem Eintrittsgeld von 1.50 Mk. 
ein anſehnlicher Betrag zuſammen. Sehr gute Ge⸗ 
21 machte ferner das von Frau Carlſon (der 

ochter des Herrn Geheimrats Zieſe) geſtiftete 
japaniſche Zelt auf dem Hanſaplatz unter Leitung 
der Frau Regierungspräſident Foerſter, wo eine 
Anzahl niedlicher Geiſhas Tee und andere Er⸗ 
friſchungen darbot. An den Hauptverkehrsſtellen 
ſammelten ſich vor⸗ und 1 öfter der⸗ 
artige A e e an, daß der Verkehr ſtockte. 
Den ae am Abend bildete neben einem Kon⸗ 
zert ſämtlicher Militärkapellen im Schützenhauſe, 
das außerordentlich ſtark beſucht war, ein Feſt der 
Innungen und Gewerbetreibenden im Wilhelms⸗ 
theater, bei dem verſchiedene Aufführungen, ins⸗ 
beſondere das „Lied von der Glocke“ mit lebenden 
Bildern geboten wurden. Der mit Margareten 
are Ballon „Danzig“ des weſtpreußiſchen 

ereins für Luftſchiffahrt, der zur Feier des Tages 
vormittags kurz nach 411 Uhr unter Hübeung des 
Herrn Kreisbaumeiſters Engelhardt⸗Danzig auf⸗ 
ſtieg, landete glatt nt nach 2 Uhr nachmittags 
wiſchen Schönſee und Schönhorſt bei Marienburg 
infolge drohenden Gewitters. — Das Ergebnis des 


in vollem Gange. Zur Beſichtigung dieſer Arbeiten 
traf heute Nachmittag Oberbaurat Geyer von der 
Schloßbaukommiſſion in Berlin in Danzig ein. — 
General Auguſt von Lentze, der frühere komman⸗ 
dierende General des 17. Armeekorps begeht heute 
in Wernigerode a. H., wohin er ſich nach ſeiner 
Penſtonierung zurückgezogen hat, in körperlicher und 
Heiter Rüſtigkeit ſeinen 79. Geburtstag. — Zur 

erteilung eines Fonds zur Gewährung von Bei⸗ 
hilfen an deutſche evangeliſche und katholiſche 
Kirchengemeinden in den ehemalig polniſchen 
Landesteilen bei Kirchen⸗ und Pfarrhausbauten 
tritt heute im Oberpräſidium eine Konferenz zu⸗ 
ſammen unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten v. Jagow. An der Spitze nahmen teil Kom⸗ 
miſſare aus dem Kultus⸗ und Finanzminiſterium, 
vom evangeliſchen Oberkirchenrat Berlin, ferner 
Konſiſtorialpräſident Peter, mehrere Konſiſtorial⸗ 
räte, ſowie Vertreter der Regierungen Danzig und 
Marienwerder. — Der Provinzialausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen trat heute Vormittag unter 
dem Vorſitz des Oberburggrafen Grafen Finck von 
Finckenſtein im Landeshaufe zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Die Beratungen werden morgen fort⸗ 
geſetzt. Im Anſchluß daran werden die provin⸗ 
ziellen Inſtitute, die Erziehungsanſtalt in Tempel⸗ 
burg und die Auguſta⸗Wilhelma⸗Blindenanſtalt in 
Königsthal beſichtigt — Die Lohnbewegung im 
hieſigen Bäckergewerbe wurde in einer geſtrigen 
Sitzung der hieſigen Bäckereiinhaber und Brot⸗ 
fabrikanten, an der auch Obermeiſter Hellwig⸗ 
Marienwerder, teilnahm, beendet. Es wurde ein 
von der Kommiſſion des Geſellenausſchuſſes und 
der Danziger Bäckerinnung aufgeſtellter Lohntarif 
angenommen, nach dem die Mindeſtlöhne wöchent⸗ 
lich 26, 24 und 21 Mark betragen. Die Sozial⸗ 
demokraten ſind mit dieſem Tarif nicht einver⸗ 
ſtanden und beabſichtigen, in einen neuen Streik 
einzutreten. — Die Strafkammer erkannte heute als 
Berufungsinſtanz gegen den Chefredakteur Küne⸗ 
mund vom „Weſtpr. Volksblatt“ auf 300 Mark 
Strafe wegen Beleidigung des Schulrats Lettau in 
Schlochau. Das Schöffengericht hatte gegen ihn 
zwei Monate Gefängnis verhängt. Es handelt ſich 
um einen eingeſandten Artikel, in dem dem Herrn 
Schulrat mehrere Vorwürfe gemacht wurden. — 
Erſchoſſen aufgefunden wurde heute früh auf einer 
Bank des Hanſaplatzes ein anſcheinend den beſſeren 
Ständen angehörender Mann. Die Perſönlichkeit 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, da Papiere fehlen 
und auch die Wäſchezeichen aus ſeiner Bekleidung 
herausgetrennt ſind. 

* Dt. Eylau, 22. Juni. (Schwerer Unfall.) Die 
Pferde eines Fuhrwerks, auf welchem der Beſitzer 
Winkelewski und ſein Sohn ſaßen, ſcheuten plötzlich und 
raſten davon. An einer ſcharfen Kurve ſchlug der 
Wagen um und die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert. 
Während W. ſchwere Geſichts⸗ und innere Verletzungen 
davontrug, kam ſein Sohn mit leichten Hautabſchürfungen 


davon. 

Allenſtein, 19. Juni. (Wolffs Weinſtuben) 
ſind von dem bisherigen Beſitzer Herrn Schubert 
an den Hotelier Herrn A. Obermeit aus Stolp 
verkauft worden. Der Kaufpreis für Geſchäft und 
Grundſtück beträgt 105 000 Mark. Die Übernahme 
iſt bereits erfolgt. 5 

Tilſit, 19. Juni. (Tilſit in Milwaukee preis⸗ 
gekrönt!) Die nordamerikaniſche Zeitung „Mil⸗ 
waukee Herold“ berichtet unterm 6. Juni er.: „Die 
vom Milwaukee⸗Preßbureau eingeſetzten Preis⸗ 
richter, denen die Aufgabe zufiel, die drei beſten 
Beiträge zum Feſtſouvenir, die auf dem Wege 
eines Preisausſchreibens eingelaufen waren, be⸗ 
ſtimmen, haben ihre Entſcheidung gefällt, laut 
welcher der erſte Preis Muſikdirektor Adolf Prü⸗ 
mers⸗Tilſit zufiel. Seine Arbeit, betitelt: „Des 
Männergeſanges Macht und Herrlichkeit“, iſt eine 
fleißige, ernſte, tief durchdachte Abhandlung über 
die glorr eiche Geſchichte des deutſchen Männerge⸗ 
ſanges, in welcher der Verfaſſer in hehren Wor⸗ 
ten den Einfluß desselben auf das Geiſtes⸗ und 
Kunſtleben des deutſchen Volkes beſchreibt.“ 


N. Fordon, 22. Juni. (Kommunales.) Die von 
den Stadtverordneten ſeſtgeſetzten Gemeindeſteuern und 
zwar von 125 Prozent Zuſchlägen der ſtaatlich veran⸗ 
lagten Eintommenſteuern einſchl. der fingierten Sätze 
von 1,20, 2,40 und 4 Mark, 175 Prozent der Grund⸗ 
und Gebäudeſtener und 100 Prozent der Betriebsſteuer, 
haben die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes und des 
Herrn Oberpräſidenten erhalten. Wie es ſcheint, wollen 
die ſtädtiſchen Körperſchaften nun ernſtlich der Frage 
der Erbauung einer euchtungszentrale für unfer 
Städtchen nähertreten, um einem längſt ſchwer 
empfundenen Bedürfnis abzuhelfen. Eine Kommiſſion, 
beſtehend aus Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Stadlverordnetenverſammlung, bereiſt Städte von ähn⸗ 
licher Größe wie Fordon, um zentrale Beleuchtungs⸗ 
arten verſchiedener Syſteme und deren Rentabilität 
kennen zu lernen. Auch ein Vorſtandsmitglied des 
Bürgervereins hat ſich dieſer Kommiſſion angeſchloſſen, 
um in dieſem Verein über die verſchiedenen Be⸗ 
leuchtungsanlagen Aufklärung zu geben. Hoffentlich 
führen die Reifen bald zu einem greifbaren Reſultat. 

Schneidemühl, 21. Juni. (Die Typhusepidemie) 
nimmer immer weitere Ausdehnung an. Auf An⸗ 
ordnung des Provinzialſchulkollegiums iſt heute 
auch das königl. cn geſchloſſen worden, ſo⸗ 
daß jetzt ſämtliche loſſen fol 
des plötzlichen Schulſchluſſes reiſen viele Familien 
von hier ab Wie ſchon mitgeteilt ſind die um⸗ 
faſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, ohne daß 
es aber bis jetzt gelungen wäre, der Epidemie Ein⸗ 
halt zu tun. Die Aufregung unter der Bürgerſchaft 
iſt natürlich ſehr groß Überall bildet die Typhus⸗ 
epidemie das Geſprächsthema. Die Geſundheits⸗ 
kommiſſion hielt heute wieder eine Sitzung ab, der 
auch auswärtige Autoritäten beiwohnten. 

22. Juni. Heute Morgen liefen bei der Polizei⸗ 
verwaltung 24 Meldungen von Neuerkrankungen 
an Typhus ein; außerdem fünf Meldungen von 
Verdachtsfällen. Leider iſt auch ein Todesfall zu 
verzeichnen: Die Frau des Hammerſchmieds Krönke 
iſt der Krankheit erlegen. Eine Baracke für 20 
Betten trifft heute ein und wird morgen im Garten 
des Krankenhauſes aufgeſtellt. In der Klein⸗ 
Kinderſchule wird ein Heim für alle diejenigen ein⸗ 
erichtet, deren Mütter in das Krankenhaus wegen 

yphus aufgenommen worden ſind. Die Kinder 
werden dort gut gepflegt und auf ihren Geſund⸗ 
heitszuſtand hin unterſucht. Die beiden hieſigen 
Molkereien ſind geſtern geſchloſſen worden, weil 
Vorrichtungen, um die Milch auf 100 Grad zu er⸗ 
hitzen, nicht vorhanden ſind. Dieſe Apparate ſollen 


Margaretentages hat ſich bis heute Mittag noch aber ſofort angeſchafft werden. Der Betrieb wird 


nicht feſtſtellen laſſen, da die vielen Zahlſtellen noch 
nicht abgerechnet haben. Schätzungsweiſe rechnet 


dann wieder aufgenommen. 
Gaſtwirtſchaften haben 


Auch zwei weitere 
eſchloſſen werden müſſen, 


man mit einer Reineinnahme von 50 000 Mark. weil Angehörige der Inhaber an Typhus erkrankt 
ind mehrere ae 
eben⸗ 


Danzig, 22. Juni. 


9 (Verſchiedenes.] Für den ſind. Im Aan en de 8 
Aufenthalt des HN in Langfuhr ſind die fälle vorgekommen. Dieſe Erkrankten ſind 
ippe ſeit einigen Wochen falls ins Krankenhaus gebracht worden 


chulen geſchloſſen ſind. Infolge 
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* Gnefen, 22. Juni. (Die Einwohnerzahl bes 
Kreiſes Gneſen) betrug nach der letzten Zählung 28 192 
männliche und 28 071 weibliche Perſonen, zuſammen 
56 265. Davon waren 21593 deutſch, 34 484 polniſch; 
evangeliſch waren 18 996, katholiſch 36 267 und jüdiſch 
952. Infolge der Anſiedlung beträgt die Zunahme 
13 783 Seelen. 

Poſen, 21. Juni. (Zum Generallandſchafts⸗ 
rat ernannt) wurde anſtelle des verſtorbenen 
Freiherrn von Maſſenbach der ſchon lange Jahre 
als Landſchaftsrat tätige Rittergutsbeſitzer Fritz 
Hoffmeyer⸗Zlotnik. Der neue Generallandſchafts⸗ 
rat iſt nicht nur als hervorragender Landwirt, 
ſondern auch aus feiner Tätigkeit im öffentlichen 
Leben beſtens bekannt; ſeine Wahl kann deshalb 
BR jeder Beziehung als glückliche bezeichnet 
werden. 

———— — — I EIS —— ——ũ— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Juni 1911. 

— (Perſonalien.) Dem Vorſtande des 
Militärbauamts II in Thorn, Baurat Güthe, iſt 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte mit Pen⸗ 
ſion der Charakter als Geheimer Baurat verliehen 
worden. 

Der Stadtrat Dr. Stolzenberg in Graudenz iſt 
als unbeſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürger⸗ 
meiſter) dieſer Stadt für die geſetzliche Amtsdauer 
von ſechs Jahren beſtätigt worden. 

— (Perſonalien.) Die Wahl des Beſitzers 
Friedrich Mey in Ottlotſchin zum Verbandsvor⸗ 
5 des Deichverbandes der oberen Ottlotſchiner 

iederung im Landkreiſe Thorn auf die geſetzliche 
Dauer von 6 Jahren iſt beſtätigt worden. ; 

Der Mühlenbeſitzer Theodor Heiſe zu Mlynietz, 
Kreis Thorn, iſt zum Standesbeamten ernannt. 

— (Schulperſonalien aus dem Land⸗ 
kreiſe Thorn.) Lehrer Kollin aus Gr. Peter: 
witz, Kreis Roſenberg, iſt nach Senzkau. Kreis 

orn, verſetzt worden; desgleichen Lehrer Schwarz 
T Rheinsberg, Kreis Brieſen, nach Neudorf, Kreis 


orn. 

— (Der pe e ee Vor⸗ 

Ben ng) bei der königlichen Regierung in 

Narienwerder hat ſich am Montag und Dienstag 
dieſer Woche als einziger Kandidat Herr Kaſimier 
Chylewski von der Ratsapothefe in Thorn unter- 
zogen. Herr Chylinski hat die Prüfung mit gut 
beſtanden 

— (Eine ſehr nützliche Erfindung) 
hat ſich Herr Boldt⸗Schönſee durch ein 
deutſches Gebrauchsmuſter ſchützen laſſen, nämlich 
eine Hutnadelverſicherung gegen die Gefahr der 
Verletzung von Perſonen. 

— (Gauturnfeſt des Oberweichſel⸗ 
gaues.) Am Sonnabend und Sonntag, den 24. und 
25. Juni findet in Culm das Turnfeſt des Ober⸗ 
weichſelgaues ſtatt, verbunden mit dem 50jährigen 
Stiftungsfeſt nebſt Fahnenweihe des Vereins Culm. 
Das Programm iſt folgendes: Am Sonnabend: 
nachmittags 4 Uhr Empfang der Gäſte, 7 Uhr Kampf⸗ 
gehtech zung, 9 Uhr Feſtkommers im Kaiſer Wil: 
he n am Sonntag: 7 Uhr Wett⸗ 
turnen. 1 Uhr Feſteſſen (1,50 Mark) im Schützenhaus, 
3 Uhr Abe 8g und Fahnenweihe vor dem Rathauſe, 
il hr Schauturnen, abends Tanz im engeren 

reiſe. 


— (Der Verbandstag der weſtpreuß. 
Sranennereine) findet im Oktober in 
rienburg jtatt. 4 


— (Direktorenkonferenz.) Die Verhand⸗ B 
lungen und Beratungen der hier perſammelten Direk⸗ 


toren der höheren Lehranſtalten Oſt⸗ und Weſtpreußens 
ſind am geſtrigen Tage beendet worden. Zur Ver⸗ 
handlung ftanden am letzten Tage zwei Fragen: 1. 
Inwiefern bedürfen unſere Schulordnungen und unſere 
Schulpraxis hinſichtlich der Schulzucht einer Reform, im 
beſonderen auch, joweit Beſtimmungsrecht und Verant⸗ 
wortlichkeit des Elternhauſes in betracht kommen? 2. 


Schule und Schundliteratur. Eine dritte Frage, die die 


erlegung des Schluſſes des Schuljahres betrifft, konnte 
wegen Mangels an Zelt nicht mehr zur Beſprechung 
kommen. Für den Nachmittag war ein Eſſen für die 
Direktoren und deren Damen im Artushofe angeſetzt, 
an dem auch Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe und 
die Herren Stadtbaurat Kleefeld und Stadtrat Illgner, 
ſämtlich mit ihren Frauen teilnahmen. Von den Red⸗ 
nern, die bei der Tafel zu Worte kamen, erwähnen wir 
den Direktor des Provinzial⸗Schulkollegiums zu Kö⸗ 
nigsberg, Herrn Obeeregierungsrat Prof. Schwertzell, 
der den Kaiſertoaſt ausbrachte, und Herrn Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe, der ſeine Anſprache auf die Jugend 
eutſchlands ausklingen ließ. Allgemein wurde der 
efriedigung über den angenehmen Aufenthalt in unſerer 
ſchönen Stadt Ausdruck gegeben und die Direktoren 
und ihre Frauen, ſoweit ſie Thorn mit ihrer Anweſen⸗ 
beit beehrken, ſchieden mit der Verſicherung, daß ihnen, 
abgeſehen von dem reichen Ertrage der Verhandlungen, 
auch dem hier ſonſt gebotenen Zeitvertreſb und den 
arbietungen und Leiſtungen unſerer Schülerver⸗ 
ugungen auf muſikaliſchem und turneriſchem Gebiete 
orn in beſter Erinnerung bleiben werde. 
55 7 (Turnverein.) Die Altherrenabteilung 
es Turnvereins hat bisher wegen der ungünſti⸗ 
gen Verhältniſſe ihre Übungen im Sommer ruhen 
Affen, Zum erſtenmale hat ſie ſich jetzt zu einem 
21 merlichen Betriebe entſchloſſen und ihn am 
5 d. Mts. in der neuen Jahnturnhalle hoffnungs⸗ 
ließ eröffnet. Doch haben ſich dazu faſt ausſchließ⸗ 
ich die alten Mitglieder eingefunden. Gerade für 
ar beitretende Mitglieder iſt es aber beſonders 
e chtig, daß fie ſich gleich anfangs einſtellen, da 
8 alle zufriedenſtellender Übungsplan ſich nur 
uſſtellen läßt, wenn der Führer überſehen kann, 


Und wenn die ganze 
ation zur „Jugendpflege“ aufgerufen wird, ſo 


ker wird daher für nächſten Mittwoch eine ſtär⸗ 


gg Der Stenographen verein Stolze⸗ 
ſtern im Schützenhauſe ſeine 
D 


er Vorſitzer, Herr Töchterſchullehrer Kerbe 

faba 9 chterſchulleh 1, 
nt. 

Bechſelverelnigun 
Skütritt in Se e an. Die Vereinigung, die ihren 
ra hat, zählt viele hervorragende Steno⸗ 
eiten zu ihren Mitgliedern, weswegen ſich der 
ritt ſehr empfiehlt. Der Vereinigung gehören 
Der „bereits einige Thorner een en an, 
ind nächſte Verbandstag der Schule Stolze⸗Schrey 
licht im Jahre 1912 zu Berlin ſtatt. Um mög⸗ 
viel Mitgliedern die Teilnahme an der 


Tagung und dem damit verbundenen Wettſchreiben 
zu ermöglichen, wird die Gründung einer Reiſe⸗ 
kaſſe angeregt. Die ung een hierüber wird 
in der nächſten Sitzung erfolgen. Vom 1. Juli 
ab wird die „Monatsſchau“ für ſämtliche Mitglieder 
von Vereinswegen geliefert werden. Für die zur⸗ 
zeit abonnierten Zeitſchriften trägt bis zum a 


Januar 1912 wie bisher die Vereinskaſſe die Hälfte 


des Abonnements. Die Juliſitzung fällt der Ferien 
wegen aus. Es wird ehen am 2. Juli einen 
Ausflug nach Lulkau zu unternehmen. Die nächſte 
Sitzung findet am 10. Auguſt ſtatt. 

— (Deutſchnationaler Handlungs⸗ 
gehilfen verband.) Die hieſige Ortsgruppe 
hatte geſtern Abend eine Zuſammenkunft im „Nor⸗ 
diſchen Hof“, wo ſich mehrere Abgeordnete des Bres⸗ 
lauer Verbandstages, die ſich auf der Heimreiſe be⸗ 
fanden, eingefunden hatten. Kreisvorſteher Weſter⸗ 
wik berichtete über die Breslauer Tagung, beglück⸗ 
wünſchte die Ortsgruppe Thorn zu ihrem ſchönen 
Erfolge und machte ihr die Mitteilung, daß ihr auf⸗ 


Pang des Preisausſchreibens des Stuttgarter Ver⸗ 


andstages, wonach diejenigen Ortsgruppen mit 


Preiſen bedacht werden ſollen, die in der Zeit vom 
1. Juli 1909 bis 31. Dezember 1910 die wenigſten 


Austritte und Streichungen zu verzeichnen haben, 
ein Preis von 100 Mark zuerkannt ſei. Beſchloſſen 
wurde, am 2. Juli einen Ausflug nach Suchatowko 
(Reſtaurant Waldesrauſchen) zu unternehmen. Die 
nächſte Sitzung findet am 4. Juli im Artushof ſtatt, 
wozu auch Gauvorſteher Buneſe⸗Königsberg er⸗ 
ſcheinen wird. 

— er Verein der Oſtpreußen) ver⸗ 
anſtaltet am Johannistage (Sonnabend den 24. d. 
Mts.) von abends 8 Uhr ab im „Waldhäuschen“ 
eine Johannisfeier mit allerlei Beluſtigungen. 
Illumination und Abbrennen eines Johannisfeuers. 

— (Die Thorner Junendmwehr) hielt 
geftern Abend im Vereinslokale „Goldener Löwe“ 
eine Hauptverſammlung ab, welche vom 1. Vor⸗ 
ſitzer Rektor Krauſe mit einem Kaiſerhoch er⸗ 
öffnet wurde. 
eines Delegierten zum Berliner Jugendwehrtage 
wurde abgelehnt. Sodann gab der Vereinsälteſte 
Kretſchmer einen Überblick über den bisherigen 
Turnbetrieb und empfahl eine regere Beteiligung 
an den Übungsabenden. Aufgenommen wurden 
fünf neue Mitglieder. Wie alljährlich, findet auch 
in dieſem Jahre ein Vereins⸗Wetturnrn ſtatt, 
welches am 6. Juli, abends 8.30 Uhr im Ver⸗ 
einslokale abgehalten werden ſoll. Freunde und 
Gönner als Zuſchauer haben freien Zutritt und 
ſind herzlichſt willkommen. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Stiftungsfeſt am 8. Juli, beſtehend 
in turneriſchen Vorführungen, Preisverteilung und 
Tanz, zu begehen! Nach Abſingung eines pa⸗ 
triotiſchen Liedes wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 5 

— (Die Ortsvereine der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkſchaftem) werden am Sonntag den 
25. Juni mit Erlaubnis des Magiſtrats die Anlagen 
der Klär⸗ und Waſſerwerke beſichtigen. Freunde und 
Gönner des Verbandes ſind herzlich eingeladen, ſich der 
1 anzuſchließen. Treffpunkt 2 Uhr nachm. 
am Pilz. 

— (Großes Feuerwerk im Ziegelei⸗ 
park.) Am Sonntag den 2. Juli findet im Ziegelei⸗ 
park, im Anſchluß an das Konzert mit Schlachtmuſik 
von Saro, ein 400 Mark⸗Feuerwerk ſtatt, das 41 
Nummern mit 93 Einzelſtücken, wie Kanonenſchläge, 
Luftſchlangen, und Raketen aller Art, von denen 54 
ſteigen, aufweilt, Die Nummern enthalten u. a. eine 
Brillant⸗Fächerpalme, eine Prachtbombe mit Schlangen 
und Goldregen, verſchiedene Pot⸗ä⸗feli⸗Buketts aus⸗ 
werfend, einen doppelten Windmühlenflügel mit pracht⸗ 
voller Lichtergarnitur, eine Horizontalſonne, eine 
Brillant⸗Fontäne, eine Salutbatterie und ein Abſchieds⸗ 
tableau. 

— (Viktoriapark.) Morgen, Sonnabend, 
abends 6 Uhr findet ein Gartenfeſt ſtatt mit Mili⸗ 
tärkonzert, Theater⸗ und Varieteevorſtellungen, 
n und Tanzkränzchen zum Schluß. Der 

intrittspreis iſt nicht erhöht. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 3 

— (Gefunden) wurden eine Schiefertafel mit 
Fibel, ein Kneifer, ein Sack Erbſen, eine Landwehr⸗ 
dienſtauszeichnung, ein Invaljdenquittungsbuch für 
Marianne Kulitzki und eine Handtaſche mit Inhalt. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zuge laufen) ift ein Foxterrier. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichsel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Ü horn betrug heute 0,48 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter geftiegen Vei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,12 auf 2,05 
Meter gefallen. 


* Meſſauer Niederung, 21. Juni. (Beſitzwechſel.) 
Die 260 Morgen große Guſtav Link'ſche Beſitzung in 
Ober Neſſau, welche ſich bekanntlich in beſter Kultur be= 
findet, verkaufte die oſtdeutſche Güterzentrale S. Popa 
zu Bromberg für 158 000 Mark an einen Landwirt aus 
der Provinz Poſen. 


: Luftſchiffahrt. 


Beſchießung des Freiballons „Berlin“ an der 
ruſſiſchen Grenze. Die Berliner Blätter bringen 
folgende Meldung über die Beſchießung des Frei⸗ 
ballons „Berlin“ an der ruſſiſchen Grenze: Am 
Dienstag Abend hatte der Berliner Ingenieur Geh⸗ 
ricke zuſammen mit dem Ballonbauer Zekely mit 
dem 2200 Kubikmeter großen Ballon des Berliner 
Vereiffs für Luftſchtffahrt von Schmargendorf aus 
eine Fernfahrt angetreten, bei der einige Beobach⸗ 
tungen gemacht werden ſollten, die für den Bau der 
Zekely'ſchen Neuerungen notwendig erſchienen. Die 
Fahrt, die um 7.31 Uhr begann, verlief während der 
Nachtſtunden trotz des ungünſtigen Wetters und 
heftiger Regengüſſe ziemlich 5 5 In faſt genau 
öſtlicher Richtung näherte ſich der Ballon der 
ruſſiſchen Grenze und überflog gegen Morgen 
Thorn; gegen 8 Uhr morgens näherte ſich der 
Ballon „Berlin“ dem ruſſiſchen Grenzorte Lubicz. 
Als der Ballon in 800 Meter Höhe die Grenze 
paſſierte, hörten die beiden Inſaſſen plötzlich mehrere 
Gewehrſchüſſe, und einige Kugeln flogen dicht über 
den Köpfen der beiden Luftſchiffer hinweg. In 
wenigen Minuten folgte Salve auf Salve. Die 
ruſſiſchen Grenzwachen ſchoſſen unaufhörlich und 
gaben etwa 60 Schüſſe gegen den Freiballon ab, 
ſodaß ſich die beiden Inſaſſen ſchließlich im Korbe 
zuſammenkauerten und hinter den Sandſäcken 
Deckung ſuchten. Sobald einer der Herren den Kopf 
über den Ballonrand emporhob, um die Regiſtrier⸗ 
apparate zu beobachten, fuhren neue Kugeln vor⸗ 
über. Anglücklicherweiſe war der Ballon in eine 


Luftſtrömung hineingeraten, die ihn dicht an der 
Grenze entlang führte, ſodaß die beiden Luftſchiffer 


Deutſchland treiben mußte. 


gerieten. 


Eine Einladung zur Entſendung 


nicht weniger als fünfmal die Grenze paſſieren 
mußten, wobei ſie jedesmal von den Grenzwächtern 
beſchoſſen wurden. Ingenieur Gehride ſtellte ſchließ⸗ 


lich feſt, daß in einer Höhe von über 5600 Metern 
eine nach Weiten führende Windſtrömung herrſche⸗ 
die den Ballon aus der Nähe der Grenze nach 
Durch Ballaſtabgabe 
ſtieg der Ballon ſchnell bis auf 5600 Meter empor. 
So trieben die Luftſchiffer einige Zeit, bis ſie in 
ein Wolkenmeer von unüberſehbarer Größe hinein⸗ 
Gegen 12 Uhr mittags beſchloſſen ſie 
chließlich zu kanden, da ſie in bedrohliche Nähe der 


elektriſchen Entladungen eines Gewitters kamen, 


Die Landung vollzog ſich glatt bei der Ortſchaft 


Nikolafken bei Sensburg in Oſtpreußen, 


Von dort aus wurde der Ballon 30 Kilometer weit 
bis zur nächſten Bahnſtation geſchafft und dann ver⸗ 
laden. Gehricke und Zekely haben während der 
17 Stunden dauernden Fahrt etwa 700 Kilometer 
in der Fluglinie zurückgelegt. 


Neueſte Nachrichten. 
Schutz der Schutzleute. 
Berlin, 23. Juni. Aus Anlaß der neuer⸗ 
lichen bedenklichen Zunahme der Gewalttätig⸗ 
keiten gegen Schutzleute im Dienſt hat Poli⸗ 
zeipräſident von Jagow die Beſtimmungen über 
den Waffengebrauch dahin erläutert, daß die 
Beamten der Schutzmannſchaft, wenn Gewalt 
oder Tätlichkeiten gegen ſie ſelbſt, während ſie 
ſich in Ausübung des Dienſtes befinden, verübt 
werden, ſie berechtigt ſind, in geeigneten Fällen 
ohne vorherige Anwendung der Hiebwaffe gleich 
die Schußwaffe zu gebrauchen. — Bisher durf⸗ 
ten die Schutzleute ſich der gefährlichen Schuß⸗ 
waffe nur bedienen, wenn nach ihrer pflicht⸗ 
mäßigen Überzeugung die von ihnen geführte 
mindergefährliche Hiebwaffe nicht genügt hat. 
Der Fall Jatho. 

Berlin, 23. Juni. Die Hauptverhand⸗ 
lung des kirchlichen Spruchkollegiums in Sachen 
des Pfarrers Jatho⸗Köln hat heute Vormittag 
10 Uhr in den Räumen des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrats begonnen. Die Frage, welche das 
Spruchkollegium zu beantworten hat, lautet 
etwa dahin, ob Jatho noch geeignet iſt, ſeine 
Wirkſamkeit im Dienſte der Landeskirche auszu⸗ 
üben. Zur Verneinung der Frage iſt Zwei⸗ 
drittelmehrheit erforderlich, alſo von den 
13 Stimmen des Spruchkollegiums 9. Ob die 
Verhandlungen heute beendet werden, iſt 
fraglich. x 
Die Abbröckelung des Hanſabundes. 

Berlin, 23. Juni. Zum Austritt des 
Landrats a. D. Nötger aus dem Hanſabund ver⸗ 
lautet, daß bei Fortgang der Agitation des 
Hanſabundes ein Austritt der Handelskammern 
behördlich angeregt werden dürfte. 

Das widerrufene Geſtändnis. 

Berlin, 23. Juni. Der Kellner Rummler 
der ſich bei der Polizei in Böhmiſch⸗Leipa 
mit der Selbſtanzeige geſtellt hat, daß er der 
vielgeſuchte Mörder der Witwe Hoffmann in 
Berlin ſei, hat inzwiſchen ſein Geſtändnis 
widerrufen. Er erklärt jetzt, von dem Raubmord 


nichts zu wiſſen und an ihm nicht beteiligt ge⸗ 


weſen zu ſein. Da der Widerruf des Geſtänd⸗ 
niſſes glaubwürdiger iſt als das Geſtändnis 
ſelbſt, erſcheint der Raubmord in der Blumen: 
thalerſtraße nach wie vor unaufgeklärt. 

Die Königskrönung. 

London, 23. Juni. Die Zeitungen weiſen 
bei der Beſchreibung des geſtrigen Zuges all⸗ 
gemein auf den herzlichen Empfang hin, der dem 
deutſchen Kronprinzen von der Bevölkerung be⸗ 
reitet wurde. In einem Artikel wird beſonders 
vermerkt das herzliche und ſpontane Will⸗ 
kommen, das dem Kronprinzen zuteil wurde, 
der, wenn man ihn erkannte, freudig begrüßt 
en jelbjt wenn er unoffiziell im Automobil 
uhr. 

London, 23. Juni. London verbrachte die 
Nacht ſchlaflos. Kaum hatte ſich die Menge, 
welche die Illumination beſichtigte, zerjtreut, jo 
ſtrömten ſchon wieder neue Scharen aus allen 
Teilen der Stadt herbei. Heute iſt der Tag des 
feierlichen Umzuges durch die Stadt. Das Kö⸗ 
nigspaar wird eine Strecke von 7 Meilen fah⸗ 
ren. An dem Zuge werden teilnehmen die Ver⸗ 
treter der kolonialen und indiſchen Regimenter, 
Abordnungen und Vertreter der britiſchen Re⸗ 
gimenter, die fremden Militäattachees, die Ver⸗ 
treter der fremden Regimenter, denen der Kö⸗ 
nig attachiert iſt. Das Wetter iſt wolkig und 
kühl, klärt ſich aber allmählich auf. Ab 5 Uhr 
find die Truppen auf dem Marſche, um ihre 
Stellungen längs des Weges einzunehmen. 

London, 23. Juni. Das Königspaar trat 
um 11 Uhr unter Geſchützdonner und Glocken⸗ 
geläut den Umzug durch die Stadt an. Der Zug 
ging vom Palaſt nach der City und kehrte durch 
einen Teil Südlondons auf dem rechten Themſe⸗ 
Afer nach dem Palaſt zurück. Als Schauſpiel 
war der Umzug weit impoſanter als der Krö⸗ 
nungszug und bot der gewaltigen Mege, die die 
ganzen Straßen in London erfüllten, einen 
Überblick der militäriſchen Macht des britiſchen 
Reiches. Jedes Regiment der engliſchen Armee 


war durch Detachements von 25 Mann und 
einen Offizier vertreten. 


en O Der Zug zerfiel i 

drei Teile; der erſte vertrat 1 a 
zweite England, der dritte bildete den eigent⸗ 
lichen Königszug. Den Königszug führten die 
einzelnen Abteilungen der engliſchen Armee, 
ihm ſchloſſen ſich die fremden Militär⸗Attachees 


und die Deputationen der ausländiſchen Negi⸗ 


menter an. Von deutſchen Regimentern waren 
vertreten: das erſte Garde⸗Dragoner⸗Regiment, 
das Küraſſier⸗Regiment Graf Geßler, das Huſa⸗ 
ea er Fürſt Blücher von Wahlſtadt 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Dr 
vom 23. Juni 1911. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen unverändert, per Tonne von 1009 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 204½ Mk. 
per Juni 204 ½ Mk. bez. 
per September — Oktober 192 Mk. bez. 
per Oktober November 192 Mk. bez. 
per November —Dezember 192 Mk. bez. 
inländ. bunter 745 Gr. 200 ¼ Mk. bez. 
Roggen geſchäftslos, per Tonne von 1000 Star, 
Regulierungspreis 162 Mk. 
per September — Oktober 157½ Br., 157 Gd. 
per Oktober November 157¼ Br., 157 Gd. 
per November Dezember 157¼ Br., 157 Gd, 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 122 Mk. bez. 
Hafer ohne Handel. 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 10,65 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 10,02 ¼ Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen —.— Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,00 —10,10 Mk. bez. Er 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner le ee 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten en. BD 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . .| 216,20 216,10 
Wechſel auf Warſchu 4 = . 
Deutiche Reichsanleihe 3 / 0 ... » 93,75 93,75 
Deutſche Reichsanleihe 3% U in 


Preußiſche Konſols 3½ % 2.» 93,7 93,75 
Preußiſche Konfols 3 00 2.» = 83,40 | 83,50 
Thorner Stadtanleihe 4%,. . —.— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . . — —5 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 100,40 | 100,50 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . .| 90,50 | 90,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. IL, } 

Poſener Pfandbriefe 4% . . » 101,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,40 |. 92,80 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% .| 93,80 | 93,80 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % ü. . 94,80 —, 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 195,90 196,— 
Deutſche Bank⸗ Aktien 263,.— | 263,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 188,30 | 188,30 
Norddeutſche Kreditanſtall⸗Aktien . .| 123,75 | 123,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 128,60 | 129,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 274,40 | 274,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 234,75 234.— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 186,— | 185,75 
Laurahütte⸗Aktlen 175,80 176.— 
Weizen loko in New york. 97 7.— 
— Hülfe!!! er 205,50 206,50 
Fr September 198,50 | 199,25 
„ Oktober * 198,50 199,25 
Roggen uff Seal Ene: 168, 8,50 
5 Septem denn 166,75 167,25 
10 Dauber 166,75 | 167,50 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 ’/,, Privatdiskont 3½ %,. 
Danzig, 23. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 6 in⸗ 
ländiſche, 24 ruſſiſche Waggons. f 
Königsberg, 23. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
4 inländiſche, 13 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 3 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Juni 1911. 


8 = 8 
Name 8 Enz Witterungs⸗ 
der Beobad-| S 8 8 3 Wetter SE 258 Det 
tungsſtation ir SE 35 ER 24 Stunden 


meiſt bewölkt 


Borkum 759,9 S halb bed. 20 0,0 

Memel 766,60 SSo bedeckt 180 O, 0ʃzieml. heiter 
Hannover 762,30 SO hheiter 188 O, 0ſzieml. heiter 
Berlin 763,2 S wolkig 22 0,0jmeift bewölkt 
Bromberg 766,510 halb bed.“ 20 „Ofmeiſt bewölkt 
Metz — — — — — 
München — — — — — 
Paris 761,4 SO bbedeckt 17 N — 


Haparanda 760,8 SW 
Archangel 762,3 SSW halb bed. 16 


1 nachm. Nied 
Petersburg 765,4 0 heiter 17 


„Oſporm. Nied. 


Eu 767,0 OS bedeckt 17) 0,0 Wetter leucht. 
en — — — — — — 
Rom 768,5 N wolkenl. 180 0,0 — 
Hermannſtadt 766,3 SO wolkenl. 16] 0, 0zieml. heiter 
Belgrad 765,2 — heiter 180 O, Oſvorw. heiter 
Biarritz 763,9 NRO bedeckt 180 0,0/meift bewölkt 
Nizza 1764,40 wolkig 211 0,0jvorm., heiter 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 24. Juni: 
Warm, meiſt trocken, vereinzelt lokale Gewitter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 23. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 17 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: N. 
Baromeferſtand: 770 mm. 
Vom 22, morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur 
+ 24 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad Celſ. N 


Waſferflände der Weichſel, Zrahe und ehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 23. 0,48] 22. 0,44 
Zawihoft e — — — — 
Warſchau 21. | 1,37 20. 1,19 


Chwalowicſse . . | 22, | 2,05] 21. | 2,05 
Zakrocznunn . . 118. | 0,81 17. 0,85 


O.⸗Pegel. | 21. 5,40 20. | 5,38 


Brahe bei Bromberg H. Pegel .. | 21. | 2,04 5 


Netze bei Czarnikaoe u 19. 


24. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Mondaufgang 1.34 Uhr, 


Monduntergang 6.24 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (2. n. Trinit.) den 25. Juni 1911. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes» ' 


dienſt. Vorm. 9½¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91/, Uhr: Gottes dienſt. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für die Armen der 


Gemeinde. 

Garniſon⸗Kirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Morgens 8156 Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienft. Divifionspfarrer Dr. Schmidt. . 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraßeß. Vorm. 91, Uhr: 
Gottesdienſt. Miſſionar Schachſchneider aus Oſtafrika. 

Re Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

X! 


nbt. 

St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9, Uhr: Gottes« 
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Hölſcher. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9¼ Uhr in der 
Kirche Gurske: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer 


Hiltmann. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger 
Bobrowski 


23. Juni 22. Juni 
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Statt beſonderer Meldung. 


Am 22. d. Mts. entſchlief nach kurzem, ſchwerem 
Leiden in Berlin mein lieber Mann, unſer guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Glaſermeiſter 


Julius Hell 


im 48. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Frau Fr. Hell. 


Stunde und Tag der Beerdigung wird noch bekannt gemacht. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 1¼ Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden, 
wohlverſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Agnes Hirschberg, 


geb. Kaetelhodt, 
im Alter von 46 Jahren. 
Thorn den 23. Juni 1911. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Proſeſſor Hirschberg. 


Die Beerdigung findet am Montag den 26. d. Mis., nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, Gerechteſtraße 8/10, aus auf dem neuſtädt. 
katholiſchen Kirchhof er en morgens 8 Uhr in der St. 
Jakobskirche. 0 


f ‚Softenlojen Lada ſoafdaung gen ode 5 e 

ndet geb., ältere, alleinſt. Frau geg 

Führung des Haushalts Anf. Juli 1 Mädchen 00 er Frau 
ochen. Anfragen unter G. B, an die zum Wäſchelegen, ⸗Ausbeſſern ꝛc. Die: 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſelbe muß auch etwas Schneiderei 


Deuſe eingeleofien: verſtehen. 


Neue Sa aaf Wiſcherei „Frauenlob“, 


feinfte neue Friebrichſtraße 7. 


Matjes. Heringe Gaui) Eine Taubere Hsfwäelerin für den 


ganzen Tag v t geſucht. 
Stück 10 und 15 9 Eh eh effleake 6,1. 
‚Kirmes, 


uche von ſofort Hausdiener, Burſchen 
Fernſprecher 256. 


und Laufburſchen für Reſtaurant, 
Gute Epeiſekartoffeln 


Kantinen und Hotels, Kellnerlehrlinge. 
empfiehlt frei Haus zu billigſtem 


Stanislaus Lewandowski. 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Liſte zum Einzeichnen der Teilnehmer 
liegt im „Elyfi um“ bei Herrn Reſtauratur Wagner aus. 


@% | Realistisches Drama. 


4| Grossartiger Kunstfilm. 


„folgen der Eiferſucht“. — 


Anfang des Konzerts 6 Uhr. 


Algemeiner Tennis-Deri 


— Die Schlussrunden — 


des diesjährigen Turniers im Herreneinzelſpiel (Vereinsmeiſterſchaft) und Damen⸗ 


und Herrendoppelſpiel finden 


5 Montag den 26. Juni d. J., im 1 n m Matt. 


Daſelbſt um 7 Uhr: 
Preisverteilung 


8 und anſchließend 
gemeinsames Abendessen 


der Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen und Konzert der Ulanen⸗ 


kapelle. 
an dem Abendeſſen 


Der Vorſtand. 


Inhaber: 
Herm. Fisch, 


Bestaurant zum Kulmbacher, 


empfiehlt 


Krebs- Suppe. 


Müller’s Lichtspiele. 


Neustädt. Markt. 


Neustädt. Markt. 


Voranzeige. 


[Ab Sonnabend den 24. Juni gelangen zur Vorführung die 


Sensationsschlager: 


5 „Der Stations-Vorsteher von Einsiedel“. 


Heldenmut eines jungen Mädchens. 
Schlager ersten Ranges. 


Heimatlos. SE 


Erschütternde Tragödie eines alten Bauern. 
Wunderbare Darstellung. 


Ausserdem vollständig neues Programm. 


| Viktoria-Park. 


Heute Abend auf allgemeinen Wunſch: 4 
„Wem gehört der Hut“? 
Morgen, Sonnabend, den 24. Juni: 


Grosses Gartenfest, © 


verbunden mit Militär⸗Konzert, Theater und Spezialitäten-Vorftellung, Feuerwerk, 


Illumination und Tanzkränzchen. 


Vollſtändig neues Programm des Franz Tielscher-Enſembles. 


Familien⸗Programm. 
Familienbilletts zu ermäßigten Preiſen im Viktoria⸗Park. 


Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Kaijerfaal, Mellienſtraße 99. 
Sonnabend den 24. Juni: 
Familienkränzchen, 


Eintritt und Tanz frei, non freundlichſt 


Reftaurant 


Eschenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 


Tagespreiſe. A Eine kräftige 8; Sonnabend u. Sonntag: einladet r Wirt. 
2 . Landamme ige macherei en 

2 - empfiehlt Emma Totzke, verehe⸗ Arie ell, vom 1. Okt. oder früher zu vermieten. 
Il lichte Nitschmann, Thorn, Tanz ⸗ Leichnitz, Scmtedemeilter, 
J Coppernikusſtraße 29. Koſtbar bei aa bra,e 


Stellengeſuche m 
albinbalide 


ſucht Stellung als Kontordiener oder 


Bote bei geringerem Lohn. Wer, ſagt die 
Selcalteltelle der „Preſſe“. 


Nockſchueider, 
Hoſeuſchneider und 
Uniformſchneider 


. ſofort ein 
B. Doliva. 


Sollder Bückergeſelle 


findet ſofort Stellung. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche einen. 


Konditor, 


der ſelbſtändig N kann. 
Witt, Bäckermeiſter. 


2 Tanezierer-behllien 


verlangt jofort 
Franz Loch, Möbelhandlung. 
Junger Mann, welcher 


tücht. Rahmenmacher 


iſt und er e e verſteht, 
kann ſich melden (auch auf Akkord). 
Atelier Bonath, Gerechteſtraße 2. 


Ein kräftiger 


Laufburſche 


ene NufwÄrleti ange Can 


wird geſucht. Brombergerſtr. 8. 3, l | 


. 


Referenzen zu Diensten. 
Kosten- Anschläge, 
Vorbesprechingen 
„, unverbindlich. .. 


1000 Mk. 0. A en 


3 fret 
wozu freurdüchſt ana 


Kunsttischlerei 5. Xerrmann, 


Fünfarmige Gastrone 


ift preiswert zu verkaufen 


af⸗ 
ſtelle for. 10 vermieten 
Culmerſtraße 1, 


r Wirt. 


Nach eigenen Skizzen u. Details 


übernehmen wir die sachgemässe 
vollständige Inneneinrichtung von 


Bankinstituten, 
Schulräumen, 
Bahnhofswarte- 
sälen, 
Personal- und 
Privatkontoren, 
Offizier- und 
Zivilkasinos, 
Hotels, 
Cafes, 
Restaurants. 


Graudenz, ER 10. 


Automobil 


Brückenſtraße 9, 1. 


7 d i 
u per ſofort eee 2 Kleiderſchränke Wäſche“ 11/22. PS., Horck-Diersylinder, 


Angebote unter Z. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2300 Milk. dr verheber In ere 


in Bet, e — 2 


Grüne Kreuz⸗Drogerie, E. an die Ge- 
Brombergerſtraße 60. 


Ein ordentlicher 


Arbeiter 


findet ſofort Beſchäftigung. 


weichſelbutterei Thorn, 


Mauerſtraße 1. 


Buchhalterin, 


ſchon praktiſch tätig geweſen, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Bewerbungen 


Herrenſchreibtiſch 
zu kaufen geſucht. Angeb. unter F. P. 
an die Geschäftstelle der „reife“. 4 


unter 125 an die Geſchäftsſtelle der | N 
2 reſſe. 


uche Machen für alles. 


Wanda Kremin, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Ferkel, 


8 Wochen alt, verkauft Ben 
Liedtke, Zlotterie. 


ſchränke billig zu verkaufen. 


1 Bettgeitell mit Matratze 


und ein altes Sopha verkauft 
Sofort preiswert zu 


Wohnzimmer⸗Einrichtung, 
kronen, Gardinen, Blumentiſch 


1 Holzberande, 


noch ziemlich gut erhalten, billig zu ver⸗ 


Sitze, vollſtändig komplett, mit Werber 
Beleuchtung, Huppe, Werkzeug, Doppel- 
zündung tadellos arbeitend, ſofort ver⸗ 
käuflich. Anfr. nach Offerte u. Bild an 


lawerkel. „G., Königsberg i. P. 


Münzſtraße 7, Telephon 1143. 


Pferdedünger 


hat abzugeben 


A. E. Pohl, Araberſtr. 13. 


Eine ſchön gelegene 


Gaſtwirtſchaft 


im Kreiſe Thorn krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter J. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
M. Zim. ſogl. bill. z. v. Altſt. M 9, 3. 

ul möbliertes Zimmer zu vermieten 


Zakrzewski, Schulſtr. 18. 


Mocker, Gerellrabe 21. 


verkaufen: 
Gas⸗ 


und 60 Ediſon⸗Walzen. 


Brückenstrasse 5. 
Beſichtigung 9—3 Uhr. 


E 
D 


Andenſtraße AT. 


mm. Elysium. Kite 


Sonnabend den 24. Juni 


ſtattfindenden 


aus eon 


ladet ergebenſt ein 


Jean Wagner. 


Anfang 7 Uhr abends. 


Kinematographen⸗Theaker 


„Metropol“, 


Arie drichſtraße 5 
460 Sitzplätze. 


Programm 
vom 24.—27. Juni 1911: 
. Kümmere dich um Fifi, humor. 
Die Waſſerlilie, Drama, 
Kleingewerbe im Archipel, humor. 
. Wer war der Täler, humor. 
. Die alte Flinte, Drama. 
Maiblüten, kolor. i 
Panther als Erbſtück, humo 
„Fritzchen läßt ſich nicht verblüffen, 
humor. 
„Muskelbewegung, Natur. 
„ Geſtohlene u. bezahlte Stiefel, humor. 
11. Fußequilibriſten, Varietee, 
Moritz als Schmuggler, humor. 
Tonbilder. 
. Raftelbinder. 
„Mädel, haſt du denn fein Herz? 
Traum einer 1 5 Tänzerin. 
Verlorenes Glück 


li 0 der Maultiertreiber, gro- 
es drama. ram. 


Diktorin-Dach 


Sonnabend, 


am Konzert⸗Abend, 
als Spezialität: 


Krebs⸗Suppe u. 
Hühner frikaſſee 
Germania⸗Saal 


Mellienſtraße 106. 
e den 25. Juni 11: 


Großer 
Witwenball. 


A — Anfang 8 Uhr. 
Um zahlreichen Pant bittet 
Paul Haul Kurzbach, 


TLeibiiſch, 


an der ruſſiſchen Grenze, 


Restaurant Nadal, 


Den verehrten Ausflüglern bringe ich 
mein 


altrenommiertes Lokal 
mit ſchattigem Garten 


in empfehlende Erinnerung. 

Speijen und Getränke 
ur in bekannter, guter Qualität, El 
Ausſchaunk von Königsberger Bier. 


Pnllinns- Aug Niedermühle, 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
u. ſ. w. empfehle mein in reizender Lage 
am Walde befindliches 


Gasthaus, 


20 Minuten vom Se 7 
Um 8 Zuſpruch b 
Bartel, Gaſtvirt. 


0 Sitzplätze. 


De- 


Neue allerferfeinſte 


Malles-erinde. | 


Downingsbay, 


Stück 15 Pf., 


Kaſtlebay, 


Stück 10 Pf., 3 Stück für 25 Pf. 


Fettheringe, 
A. S 


| Wohung * 


zwei möbl. Zimmer 


und Stall 


hr in der Innenſtadt. 2 Angebote 
mit Preis unter II. an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Suche anfangs Juli eine 


3 Simmer⸗Wohnung 


zu mieten. Gefl. Angebote erbitte mit 
Angabe der Lage und des Preijes unter 


Wilhelmſtraße 11, 3, rechts.] L. 400 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“ 


chor 
Sonntag den 25. Juni, 
nachmittags 3 Uhr, bei Nicolai: 


Antreten 
zur Schlußübung. 


— Pünktlich und vollzählig antreten. — 


Verein der Higrelgel 


Sonnaben den ii Juni, 


von 8 Uhr 1 N 


Johanni⸗Feier 


im Waldhäuschen. 
Wir laden unſere Mitglieder und deren 
Familienangehörige dazu ergebenſt ein. 
Gäſte können ee werden. 


Der Vorſtand. 


Goldener Löwe, 


Chorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Familenkränzcen 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 
r Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
25 Mi. fügl. Verdient durch Verk. 
meiner Patent⸗Artikel für Herren 
Neuheitenfabrik Mittweida, 
Markersbach Nr. 2 a. 


Lose 


zur Lotterie der internationalen Aus⸗ 
ſtelluug für Reiſe und Fremden- 
verkehr Berlin 1911, Ziehung am 
5. Juli 1911 und folgende ann 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 000, 
20 000 und 10000 Mk., à 1 ME, 
Loſe für 10 Mk., 

zur 13. weſlpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 21. Juli 1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, a 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., 

zur Ditdentichen Ausſtellungslotterie 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, a 2 ME, 

find zu 995 bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie» Ginnehm ers 
den ene 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſationskapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 25. Juni, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Auch findet nachmittags 3 u im 
Garten des Herrn Ferd. nzel 
in Schwarzbrud ein Miſtonsfet ch, 

Mittwoch den 28. Juni, abends 8½ 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 

Jedermann herzlich willkommen. 


771 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag den 25. Juni, abends 7½ Uhr? 
Vortrag: „China⸗Miſſion“, abends 

Uhr: Bibliſche Anſprache. 
Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag den 25. Juni, nachm. 3 Uhr: 
Verſammlung in der Aula 55 12 
chen⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Ein 
gang Gerſtenſtraße. 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 

Nachmittags 4 Uhr: Mitgliederverſamm⸗ 
lung für die Mitglieder und Anhänger 
des Vereins. 

hat und vor 


Ver Feine Frau lieh warts tommen 
will, leſe Dr. med. Henkels 
Buch „Nur kleine Familie“. In die⸗ 
fem Buche zeigt Dr. Henkel, wie, ohne 
gegen Geſetz und Moral zu verſtoßen, 
gar zu großem Kindenſegen vorgebeug 
werden kann. Gegen Einſendung von 
50 Pf. — auch Briefmarken — ver 
ſchloſſene Sendung. O. Linser, 
Paukow bei Berlin 377 a. 


Junge Witwe, J. n 


ſich mit einem Witwer 105 Sn 15 
geſellen zu verheiraten. Gefl. Anerdieten 
unter D. 28 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe. 


Broſche nit Npogggcapſie, 


verloren gegangen von Graben 
bis Mittelſchule oder Wochen 
Gegen Belohnung abzugeben 
Grabenſtraße 34, 3 
ehnmarkflüdi.d. e 
Verloren ade Belohnung abzugeben 
i. d. Geſchäftsſt elle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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Thorn, Sonnabend den 24. Juni 10. 


29. Jahrg. 


Die Urönungsfeier in London. 

ber den Hauptakt der Krönungsfeier in der 
Weſtminſterabtei am Donnerstag Mittag haben 
wir bereits nach den Telegrammen des Wolff⸗ 
ſchen Bureaus berichtet. Auf die Krönung 
folgte die Huldigung. Der König, auf dem 
Haupt die Krone mit dem berühmten „Culli⸗ 
nan“, ſaß auf dem Throne, umgeben von den 
Großwürdenträgern des Reiches. Als erſter 
leiſtete der Prinz von Wales die Huldigung. Er 
nahm ſeine Krone ab, kniete vor ſeinem Vater 
nieder (die übrigen Prinzen des königlichen 
Hauſes knieten gleichfalls) und leiſtete den 
Treueid. Darauf berührte er die Krone des 
Königs und küßte ihn auf die Wange. Es folg⸗ 
ten die übrigen Peers nach ihrem Range. 
Nunmehr ſchritt der Erzbiſchof von Canterbury 
zur Krönung der Königin, die hier u unter 
einem Baldachin zu den Stufen des Altars trt. 
Der Erzbiſchof ſalbte die Königin mit dem hei⸗ 
ligen Sl, übergab ihr den Ring und ſetzte ihr 
die Krone aufs Haupt, worauf ſich auch die Pee⸗ 
reſſes mit ihren Kronen bedeckten. Nach der 
Spendung des heiligen Abendmahls ſtimmte der 
Chor ein Tedeum an, und das Herrſcherpaar 
zog ſich in die Kapelle hinter dem Altar zurück. 
Ihre Rückkehr in die Kirche gab das Zeichen zu 
erneuten Rufen: Gott ſchütze den König! 
Freudenrufe begleiteten das Königspaar, bis 
ſie die Kirche verlaſſen hatten. 

Die Spitze des Krönungszuges mit den Ma⸗ 
jeſtäten, hinter denen in kurzen Abſtänden der 
Prinz von Wales und die anderen engliſchen 


Fürſtlichkeiten und ſodann die ausländiſchen 


Fürſtlichkeiten folgten, erreichte kurz vor 3 Uhr 
wieder den Buckingham Palaſt. Wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter, nachdem die Majeſtäten aus⸗ 
geſtiegen waren, erſchienen ſie noch im Krö⸗ 
nungsornat auf dem Balkon des Schloſſes, von 
der Menge mit brauſendem Jubel begrüßt. — 
Beim Erſcheinen der Majeſtäten auf dem Bal⸗ 
kon des Buckingham Palaſtes ſchloſſen ſich die 
Truppen ſpontan den Freudenkundgebungen der 
Menge an, indem ſie ihre Waffen in der Luft 
ſchwenkten. — Die Feierlichkeiten am Don⸗ 
nerstag verliefen bis zum Abend, ohne daß die 
Polizei einzuſchreiten brauchte. Der Ambulanz⸗ 
dienſt und alle militäriſchen Vorkehrungen 


funktionierten ausgezeichnet. Es ereigneten ſich 


nur wenige Ohnmachtsanfälle 

Vom Krönungszuge werden noch folgende 
Einzelheiten berichtet: Alle Abteilungen des 
Krönungszuges wurden auf dem ganzen Wege 
zur Weſtminſterabtei mit lauten Zurufen be⸗ 
grüßt. Während des Vorbeifahrens der erſten 
Abteilung regnete es, und die Equipagen waren 
deswegen geſchloſſen worden. In dem Augen⸗ 
blick, in dem die Equipage des Königs in die 
Mall einbog, hörte es auf zu regnen, und die 
Sonne begann zu ſcheinen. Der Beifall ſchwoll 
ſo gewaltig an, als des Königs Equipage vor⸗ 
über fuhr, daß er den Donner des Salut⸗ 


Geſühnte Schuld. 
Roman von Erich Frieſen. 
Machdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 

„Ach, eigentümlich iſt er ja immer!“ ſchluchzt 
Polly. „Aber heute — nach dem Konzert — da 
war es ganz ſchrecklich mit anzuhören, wie er 
ſtöhnte und ſchluchzte. Ich ängſtigte mich ſo um 
ihn und horchte an der Tür. Es ging mir durch 
und durch. Danach wurde es ganz ſtill in 
ſeinem Zimmer, und nun ängſtigte ich mich erſt 
recht! Ich klopfte; aber er antwortete nicht. 
Gegeſſen hat er heute auch den ganzen Tag noch 
nichts. Ach, Madame, liebe Madame — gehen 
Sie zu ihm! Tröſten Sie ihn! Helfen Sie ihm! 
Er iſt ein ſo guter Menſch — aber unglücklich, 
ach, ſo unglücklich —“ H 

Mit einer kurzen Handbewegung ſchneidet 
Magdalene den Gefühlsausbruch des impulſiven 
Mädchens ab. 0 

„Welches iſt ſeine Tür, liebes Kind?“ 

Schweigend deutet Polly auf die hinterſte 
Tür des Ganges. 

Dann zieht ſie ſich auf einen ſtummen 
Wink von Magdalenes ſchlanker Hand in die 
Küche zurück, um ihrer Mutter von dem geheim⸗ 
nisvollen Beſuch Bericht zu erſtatten. 

Einen Augenblick ſteht Magdalene lauſchend 
an der bezeichneten Tür. Ruhig und gleich⸗ 
mäßig wie immer ſchlägt ihr Herz. Keine Röte 
der Erregung fäbt ihre Wangen. Was ſie tut, 
erſcheint ihr ſo natürlich, daß ihr auch nicht ein 
Gedanke an das Ungewöhnliche ihres Schrittes 
kommt. 

Ganz leiſe klopft ſie an die Tür. 

Obwohl ihr Klopfen kaum anders klingt wie 
etwa Pollys ppfen oder dasjenige ihrer 


Zuges der fürſtlichen Vertreter 


ſchnellere Beförderung. An der Ausſchmückung 


ſchmückung geltend. Obwohl der Himmel bedeckt 


abends ein von der Admiralität gegebenes Ban⸗ 


— ͤ— ̃——— —— 


ſchießens der Batterien im Hyde Park über⸗ 
tönte. — Die Wagen mit den fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten fuhren ziemlich ſchnell vorüber. Zu⸗ 
erſt kam eine Reihe von Landauern, jeder von 
zwei braunen Pferden gezogen, deren reiche Be⸗ 
ſchirrung in Scharlach und Gold gehalten war. 
Dann folgte eine Anzahl von vierſpännigen 
Equipagen. 
fürſtlichen Inſaſſen zu erkennen, aber dies war 
meiſt unmöglich, außer, wenn es ſich um beſon⸗ 
ders hervorſtechende Perſönlichkeiten handelte. 
wie die Prinzen von China und Egypten, die 
Vertreter von Athiopien. 
trugen über ihren Uniformen die Mäntel ihrer 
britiſchen Orden. Der deutſche Konprinz, Prinz 
Heinrich von Preußen und der Großherzog von 


Die „Zuſchauer beſtrebten ſich, die 


Mehrere Prinzen 


Heſſen hatten die Roben der Ritter des Hoſen⸗ 
bandordens angelegt. — An der Spitze des 
in der Abtei 
ſchritten der deutſche Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin. Als der Beginn des Geläutes der 
Glocken die Krönung des Königs verkündete, 
ſtimmten die Zuſchauer auf den an der Abtei 
errichteten Tribünen die Hymne God save the 
king an, und die ganze Whitehall Street 
entlang wurde der Geſang von der Menge auf⸗ 
genommen. 

Über das Leben und Treiben in London vor 


dem Krönungstage geben wir folgendes Stim⸗ 


mungsbild wieder: Die Lebhaftigkeit des Lon⸗ 
doner Straßenbildes ſteigerte ſich ſeit den letz⸗ 
ten Tagen ganz gewaltig. überall durchſtreif⸗ 
ten Schauluſtige aus London, der Provinz und 
dem Ausland zu Fuß und zu Wagen den Be⸗ 
zirk, den die Feſtſtraße durchzieht. Der Wagen⸗ 
verkehr nahm am Mittwoch einen ungeheuren 
Umfang an, ſodaß an vielen Punkten der 
Hauptſtraßen tagsüber beſtändig Stockungen 
von langer Dauer entſtanden, die aber die 
Menge in fröhlicher Feiertagslaune geduldig 
ertrug. Die Fußgänger kamen durchſchnittlich 
ſchneller vorwärts als die Wagen, und die 
Untergrundbahnen allein gewährten eine 


der Feſtſtraße wurde bis zum ſpäten Abend ge⸗ 
arbeitet. Die Häuſer ſind mit Teppichen be⸗ 
hängt und mit Fähnchen und Emblemen bunt 
und reich verziert. Unter den Farben über⸗ 
wiegen rot⸗blau⸗gold. Der bekannte engliſche 
Individualismus macht ſich auch in der Aus⸗ 


war, fiel kein Regen und noch zu ſpäter Stunde 
herrſchte in der warmen Sommernacht fröh⸗ 
liches Gewimmel in den Straßen. 

Auf der Reede von Spithead hatten am 
Krönungstage alle britiſchen und fremden 
Schiffe geflaggt und alle Schiffe einſchließlich 
der im Hafen liegenden ſowie die Landbatterien 
gaben einen Königsſalut ab. An die Sport⸗ 
beluſtigungen für die Mannſchaften aller 
Schiffe, die nachmittags ſtattfanden, ſchloß ſich 


kett in der Marinekaſerne an, an dem 1500 


Mutter — ſo muß doch eine geheimnisvolle 
Macht in dieſem ſanften Klopfen liegen. Müde 
Schritte hinter der Tür werden hörbar. 

Gleich darauf wird von innen der Riegel 
fortgeſchoben. 

Die Tür öffnet ſich. 

Da die Fenſtervorhänge zugezogen ſind, 
unterſcheidet Magdalene vorerſt nichts deutlich. 
Nur die Umriſſe einer ſchwankenden Geſtalt, die 
wie abwehrend beide Hände ausſtreckt. 

Jetzt läßt dieſe Geſtalt die Arme ſinken. Eine 
zitternde Hand ergreift die ihre und zieht Mag⸗ 
dalene hinein ins Zimmer. 

Ohne ihre Hand loszulaſſen, ſchließt Ralph 
die Tür, worauf er ſchwankend, gleich einem 
Betrunkenen, aufs Sofa ſinkt und ſogleich in 
tiefen Schlaf verfällt. 

Befremdet blickt Magdalene auf den Schla⸗ 
fenden. Die fahle Bläſſe ſeiner Wangen, die 
eingeſunkenen Schläfen, die tiefen, bläulichen 
Schatten unter den geſchloſſenen Augen, die 
fieberheißen Lippen, der ſchnelle, ſtoßweiſe 
Atem — alles dies beginnt ſie zu ängſtigen. 
Einen Augenblick hat ſie die Empfindung, als 
müſſe ſie fliehen. Sie glaubte, ihn in höchſter 
Erregung, im Kampf mit ſich ſelbſt, in halber 
Verzweiflung zu finden. And nun ſieht ſie ſich 
einem an Körper und Geiſt erſchlafften Men⸗ 
ſchen gegenüber — einem Menſchen, der mo⸗ 
mentan nicht einmal Gewalt über ſich hat. 

Doch nur einen Augenblick dauert dieſes Ge⸗ 
fühl der Furcht. Gleich darauf ſchon ſchämt ſie 
ſich der unwürdigen Regung. 

Voll unendlichen Mitleidens beugt ſie ſich 
über den Schlafenden. Und unter dieſem liebe⸗ 
vollen Blick, unter dem warmen Druck ihrer 
Hand iſt es, als ob die finſtern Dämonen, die 


Tätigkeit. 
folgen. (Erneuter ſtürmiſcher Beifall.)“ 


„Admiral Rieſſer“ durch dieſe Behauptungen 


Mann der fremden Schiffe und 500 britiſche 
Seeleute teilnahmen. 


Kaiſer Wilhelm hat durch Kabinettsordre 
vom Donnerstag beſtimmt, daß das Küraſſier⸗ 
Regiment Graf Geßler (Rheiniſches Nr. 8) den 
Namenszug ſeines hohen Chefs, König 
Georg V. von Großbritannien und Irland, auf 
den Epauletts, Achſelſtücken und Schulter⸗ 
klappen zu tragen hat. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat dies in einem beſonderen Handſchreiben 
Sr. Majeſtät dem König von Großbritannien 
und Irland mitgeteilt. Dieſes Handſchreiben 
wurde am Krönungstage dem König durch Se. 


kaiſerliche und königliche Hoheit den deutſchen 


Kronprinzen überreicht. Der Namenszug beſteht 


aus einem G und R verſchlungen und der 


Zahl V. und trägt die engliſche Königskrone. 
Während die Offiziere dieſes Abzeichen in ver⸗ 
goldeiem Metall in maſſiv erhabener Arbeit 
tragen, iſt es für die Schulterklappen in gelbem 
Tuch ausgeführt. 

Anläßlich der Londoner Krönungsfeier fand 
am Donnerstag in der engliſchen Kirche im 
Monbijoupark zu Berlin ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt, dem der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg beiwohnte. 


„die erſte Frucht“ der Hanſa⸗ 
bundstätigkeit bei den Wahlen. 
Anläßlich der „beiſpielloſen Manifeſtation“ 
im Berliner Sportpalaſt hat der Präſident des 
Hanſabundes unter anderem erklärt: 
„Nicht weniger als 11 der agrardemagogiſchen 
Richtung bei den Reichstags⸗Erſatzwahlen ent⸗ 


riſſene Wahlkreiſe ſind die erſte Frucht dieſer 
(Stürmiſcher Beifall.) Weitere werden 


Auch ein orkanartiger Beifallsſturm der 
Hanſeaten kann nichts daran ändern, daß ſich 


mit der nach Adam Rieſe üblichen Zählmethode 
in unlöslichen Widerſpruch geſetzt hat. Seit 
Begründung des Hanſabundes, oder ſeitdem 
nach Herrn Rieſſers Ausdruck „das erwerbs⸗ 
tätige Bürgertum gegen die Agrardemagogen 
gemeinſam marſchiert,“ — vom 20. Juli 1909 
bis 15. April 1911 — haben nämlich aufgrund 
der Wahlſtatiſtik im ganzen 23 Reichstagserſatz⸗ 
wahlen ſtattgefunden und nebenſtehende Ergeb⸗ 
niſſe gezeigt. 

Wenn man nun, wie es die liberale Preſſe 
ja neuerdings zu tun pflegt, zu der „agrardema⸗ 
gogiſchen Richtung“ des Herrn Rießer alle Par⸗ 
teien rechnet, die nicht dem Block von Baſſer⸗ 
mann bis Bebel angehören, dann ergibt ſich aus 
der vorſtehenden überſicht, daß jenen Parteien 
zuſammengenommen, ſeit die „zähe Erziehungs⸗ 
arbeit des Hanſabundes“ eingeſetzt hat, nur 6 
Reichstagsſitze verloren gegangen ſind, nämlich 
die unter 8, 10, 13, 15, 19 und 21 aufgeführten. 
Von den Inhabern dieſer 6 Mandate waren 
aber nur 2 (Schmidt und Arendt) in der für den 
rr — . RER 
ſeine Seele gefeſſelt halten, ſchwinden. Die 
Starrheit weicht von ſeinem Antlitz. Ein fried⸗ 
licher Ausdruck breitet ſich über die geſpannten 
Züge 


Er ſcheint Magdalenes Nähe zu ahnen; den 


ſeine Lippen öffnen ſich ein wenig und hauchen: 

„Geh' nicht fort von mir! O Magda, 
Magda, bleib hier!“ 

Sanft ſucht ſie ihre Hand aus ſeinen Fin⸗ 
gern zu ziehen. Doch ſofort zuckt es in ſeinem 
Geſicht ſchmerzlich auf. 

So läßt ſie ihm ihre Hand, während ſie ſich 
noch tiefer niederbeugt, um ſeine gemurmelten 
Worte zu verſtehen. 

Doch was iſt das 

Haucht nicht ſein Atem einen eigentümlichen 
Geruch aus? Einen Geruch, ſtreng und doch 
weichlich, einen durchdringenden, betäubenden 
Geruch, der Kopfſchmerzen verurſacht? 

Magdalene blickt um ſich. 

Jetzt erſt merkt ſie, daß dieſer fatale Geruch 
das ganze Zimmer erfüllt. 

Alkoholdunſt iſt das nicht — gewiß nicht. 
Aber was ſonſt᷑ . 

Schon will Magdalene zum Fenſter eilen, 
um ihren Vater zu rufen. a 

Doch nein! Selbſt der Vater ſoll Ralph 
nicht in dieſer Stunde geiſtiger Entwürdigung 
jehen. Allein will ſie mit dem unbekannten 
Feind fertig werden, der den geliebten Mann 
im Banne hält 

Sanft ſtreicht ſie über die feuchtkalte Stirn 
des Schlafenden, legt das Kiſſen unter ſeinem 
Kopf zurecht, nimmt den Überzieher vom 
Kleiderhaken und bedeckt ihn damit. 

Dann zieht ſie die Vorhänge auseinander 
und öffnet das Fenſter. 
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Stollberg, 


2. Halle ( 


Zerfall des Bülow⸗Blocks entſcheidenden und 
auch für die Konſtituierung des Rieſſerſchen 
„Agrardemagogentums“ charakteriſtiſchen Ab⸗ 
ſtimmung über die Erbanfallſteuer mit jener 
jo oft geſchmähten Mehrheit gegangen; während 
der Abg. Schack zu der „volkstümlichen“ Min⸗ 
derheit gehörte, und die übrigen 3 an der Ab⸗ 
ſtimmung nicht teilnahmen. Alſo auch der Wech⸗ 
ſel in dieſen 6 Reichstagsſitzen dürfte nicht ein⸗ 
mal durchweg als ein Verluſt der vom Hanſa⸗ 
bund ſo gewaltig bekämpften Strömung zu be⸗ 
zeichnen ſein. 

Wie konnte aber angeſichts dieſer einfachen 
Tatſachen im Oberhaupt der Hanſabündler die 
Fabel von „11 der agrardemagogiſchen Rich⸗ 
tung entriſſenen Wahlkreiſen“ entſtehen? Sind 
dem Herrn Geheimrat beim Zählen etwa ver⸗ 
ſehentlich die 7 (vergl. unter 1, 2, 5, 12, 13, 14 
und 16 vom Liberalismus an die Sozialdemo⸗ 
kratie verlorenen Mandate mit untergelaufen? 
Es fällt wahrlich ſchwer, hierbei nur an ein 
Zerwürfnis mit Adam Rieſe zu glauben und 
nicht an einen Bluff, der geeignet ſein ſollte, 
die Wählermaſſen über die tatſächlichen Er⸗ 
folge des Hanſabundes hinwegzutäuſchen, 
darüber hinwegzutäuſchen, daß dank der „dema⸗ 
gogiſchen Agitation dieſes Hanſabundes“ und 
ſeiner Gehilfen 9 Mandate aus dem Beſitz bür⸗ 
gerlicher Parteien in ſozialdemokratiſchen über⸗ 
gangen find! Das iſt in Wahrheit „die erſte 
Frucht dieſer Tätigkeit“, die Herr Rieſſer jo 
ruhmredig, aber falſch begründet, feierte. X. 
RER EEE N BAER TER v 


Parlamentariſches. 
Klage gegen Polizeiver⸗ 
ordnungen. Der Abgeordnete Schiffer 
hat mit Unterſtützung der Nationalliberalen 


Erfriſchend ſtrömen Licht und Luft herein in 
den qualmigen Dunſt des Zimmers. 

Wie befreit von einem Alp atmet Magda⸗ 
lene tief auf. Dabei überhört ſie das leiſe 
Klopfen an der Tür, bis dieſe ſich ein wenig 
öffnet und Pollys dunkles Köpfchen durch die 
Spalte lugt. 

„Die Mutter ſchickt mich mit dem Tee, Ma⸗ 
dame“, liſpelt die Kleine ganz ängſtlich. „Sie 
läßt auch fragen, ob Sie und Ihr Bruder etwas 
zu Abend eſſen wollen.“ 

Schnell nimmt Magdalene das Teebrett aus 
Pollys Händen und ſtellt es auf den Tiſch. 

„Nein, danke, liebes Kind! Herr Donald iſt 
überangeſtrengt und ſchläft. Ich werde ihm in⸗ 
zwiſchen den Tee bereiten.“ 

Noch ein ſcheuer Blick nach dem Sofa hin — 
und Polly zieht den Kopf zurück. f 

Magdalene iſt wieder allein mit dem Schla⸗ 
fenden. 

Sofort begibt ſie ſich an die Zubereitung des 
Tees. 

Im vollen Tageslicht des weitgeöffneten 
Fenſters erblickt ſie plötzlich eine kleine, bren⸗ 
nende Spirituslampe und eine niedrige Glas⸗ 
ſchale mit einer dunklen Maſſe. Daneben liegt 
eine lange Pfeife. 

Jetzt merkt ſie auch: Glasſchale und Pfeife 
ſtrömen denſelben durchdringenden Geruch aus, 
wie der Atem des Schlafenden 

Mein Gott, iſt es denn möglich? 
Ralph — Opium geraucht haben? 

Magdalene hat noch nie einen Opium⸗ 
raucher geſehen, aber ſie hat davon gehört, 
darüber geleſen. Sie weiß auch, daß im Orient 
dieſe üble Gewohnheit ſehr beliebt iſt. Und 


Sollte 


Ralph lebte jahrelang im Orient. 


einen Antrag eingebracht, durch den die 


Möglichkeit geſchaffen werden ſoll, gegen 
Polizeiverordnungen Klage beim Oberver⸗ 


waltungsgericht auf deren Rechtsungiltigkeit 
zu erheben. Die Rechtswirkſamkeit einer 
Polizeiverordnung ſoll nach Ablauf von 
25 Jahren erlöſchen. 


Der Leipziger Aerzteverband 


dur Wahrung der wirtſchaftlichen Intereſſen des 
rzteſtandes hielt am Donnerstag in Stuttgart 
ſeine Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
iger, Dr. Hartman n⸗Leipzig, führte zur Neichs⸗ 
verſicherungsordnung aus: Der Arztetag 
hat im Jahre 1902 in Königsberg Vorſchläge ge⸗ 
macht, durch die auf dem Wege der Geſetzgebung 
der Frieden zwiſchen Kaſſen und Arzten ſichergeſtellt 
werden ſollten. Zu wiederholten malen hat Bülow 
und ſein Nachfolger von Bethmann Hollweg den 
Arzten zugeſichert, daß ihre Intereſſen bei der Neu⸗ 
regelung der Reichsverſicherungsordnung nicht ge⸗ 
ſchädigt werden ſollten und daß ihre Organiſation 
keine Schwächung erleiden ſollte. Schlieflic aber 
hat ſich herausgeſtellt, daß die Arzte lediglich auf 
Selbſthilfe angewieſen ſind. Das Schickſal der Arzte 
hat auch die übrigen akademiſchen Kreiſe wachge⸗ 
rufen und es iſt die Idee eines allgemeinen Aka⸗ 
demikerbundes angeregt worden. Von der Aus⸗ 
1 0 dieſer Idee dürfte wenig zu hoffen fein, 
a vielfach Akademiker im Kampfe gegen die Arzte 
eſtanden haben. Die akademiſchen Bureaukraten 
aben den Arzten viele Schwierigkeiten Bei 
Lebhafte Zuſtimmung.) Auch der akademiſche 
eiter der Betriebskrankenkaſſenzeitung iſt in 
1 0 Kampfe gegen die Arzte aufgetreten. Man 
muß ſich daher möglichſt a ſich ſelbſt verlaſſen 
und jede von außen angebotene Hilfe mit großer 
Vorſicht anſehen, beſonders, wenn ſie von be⸗ 
ſtimmten politiſchen Gruppen Pera (Lebhaft 
Zuſtimmung.) Der Leipziger Verband wird nie⸗ 
mals von dem e e ſtrengſter politiſcher Neu⸗ 
tralität abweichen. (Stürmiſcher Beifall.) Auf⸗ 
rund der Rei anker e e müſſen die 
eſtehenden ärztlichen Verträge mit den Kaſſen ge⸗ 
nau geprüft werden, beſonders wegen der Einbe⸗ 
iehung der Einkommensgrenze von 2000 bis 2500 

ark in die Verſicherung. Sicherlich werden dar⸗ 
aus viele neue Kämpfe entſtehen. Um dieſe mit 


großer Entſchiedenheit durchführen zu können, be⸗ 


antrage ich die aeg eines Beirates, zu dem 
aus allen 22 Bezirken Vertreter gewählt werden 
müſſen. (Beifall.) Der Beirat wird auch zu gen 
haben, ob im gegebenen Falle von dem Mittel 
der uses Gebrauch gemacht werden joll. 
Nachdem der Geſetzgeber keine Rückſicht auf die 
Intereſſen der Arzte genommen hat, bleibt uns nur 
übrig, uns ſelbſt zu helfen. Mit den fünf Groſchen⸗ 
Honoraren muß an e werden, die freie Arzt⸗ 
wahl muß überall ing pet werden. (Stürm. 
anh. Beifall.) Der Antrag, betr. Beſtellung eines 
Beirats, wurde angenommen. Weitere Ver⸗ 
handlungen betrafen die Wohlfahrtsein⸗ 
richtun gen des Verbandes, den 1 5 gegen 
Schwindelkaſſen und den Abſchluß von Verträgen 
mit Krankenkaſſen. Schließlich berichtete San.⸗Rat 
Dr. Heſſelbarth⸗Berlin über die Arzte 
und das Verſicherungsgeſetz für An⸗ 
eſtellte. Nach den Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
0 85 würden leitende Arzte und ae der 
Krankenkaſſen, vielleicht auch feſtangeſtellte Kaſſen⸗ 
ärzte, dem Verſicherungszwang unterworfen wer⸗ 
den. Indeſſen iſt es kaum zu erwarten, daß die 
große Zahl der Arzte im höheren Lebensalter aus 
dieſer Verſicherung Nutzen ziehen. In den meiſten 
ällen werden ſie mehr an Beiträgen mne 
aben als ihnen ſpäter zufließen wird. So hat aus 
wirtſchaftlichen Gründen der Arzteſtand kein Inter⸗ 
eſſe an der Einbeziehung in dieſe Verſicherung. Aus 
der Erfahrung heraus daß die Zwangsverſicherung 
im allgemeinen das Verantwortlichkeitsgefühl ver⸗ 
mindert, lehnen die Arzte aus ethiſchen Gründen 
für ihren Stand ebenfalls die Einbeziehung in das 
Privatbeamtenverſicherungsgeſetz ab . 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 22. Juni. (Nicht beſtätigte Wahlen.) 
Die Wahl des Beſitzers Georg Garbrecht zum Gemeinde⸗ 
vorſteher und des Beſitzers Karl Garbrecht zum Schöffen 
der Gemeinde Siegfriedsdorf iſt nicht beſtätigt worden, 
weil bei der Wahl ein Formfehler vorgekommen ift. 

e Gollub, 22. Juni. (Stadtverordnetenſitzung. Ev. 
Kirchengemeinde.) In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde dem Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes 
zugeſtimmt. Ein großer Teil der Unterhaltungskoſten 
und der often für Verzinſung und Tilgung des Baus 
kapitals wird durch die dann im Schlachthauſe auszu⸗ 
——— ———— — — 

Bevor ſie ſich noch ganz von ihrem Entſetzen 
erholt hat, öffnet Ralph die ſchweren Lider. 

Mit Aufbietung all ihrer Kräfte bemeiſtert 
Magdalene ihre Erregung. Sanft und ruhig 
wie immer klingt ihre Stimme. 

„Geht es dir beſſer, Ralph?“ 

Er hebt den Oberkörper in die Höhe und 
ſchüttelt das wirre Haar aus der Stirn. Wie 
geiſtesabweſend blicken ſeine 
Augen im Zimmer umher. 

„Magda!“ ruft er in höchſter Verwunde⸗ 
rung. „Wie kommſt du hierher?“ 

Ein mattes Lächeln irrt um ihre Lippen. 

„Du öffneteſt mir vor zehn Minuten ſelbſt 
die Tür. Weißt du das nicht mehr?“ N 

Er ſchüttelt den Kopf. In einem Anfall von 
Schwäche ſinkt er wieder aufs Sofa zurück. 

Schnell gießt Magdalene aus einer Wein⸗ 
flaſche, die neben der Spirituslampe ſteht, ein 
Glas voll Burgunder und reicht es ihm. 

Er leert das Glas in einem Zuge. 

„Ich träumte gerade von dir —“ murmelt 
er, noch halb wie betäubt. „Mir träumte, die 
Vergangenheit ſei ein böſer Traum geweſen; 
wir beide gehörten zuſammen. Und jetzt erwache 
ich — und der Traum iſt Wirklichkeit. Du biſt 
bei mir!“ 

„Ja, Ralph,“ erwidert ſie ruhig. „Ich 
fühlte, daß du meiner heute bedurfteſt. And 
da kam ich.“ 

Schlaftrunken fährt er ſich über die Stirn. 

„Ja, ich bedurfte deiner!“ wiederholt er wie 
zu ſich ſelbſt. „Komm, gib mir die Hand! Wenn 


verſchleierten 


führende Trichinenſchau der aus Rußland eingeführten 
kleinen Schweinefleiſchportionen beſtritten werden. Ferner 
faßte die Verſammlung den für das Aufblühen unſerer 
Stadt vorausſichtlich ſehr wichtigen Beſchluß, eine 
Stadtſparkaſſe zu errichten. Die von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Meinhardt entworfenen Satzungen wurden ge⸗ 
nehmigt. Der Herr Oberpräſident hat ſich mit der Er⸗ 
richtung der Stadtſparkaſſe grundſätzlich einverſtanden 
erklärt. — In der Sitzung beider Körperſchaften der 
hieſigen evangeliſchen Kirche wurde beſchloſſen, zur 
Aufbringung der Kirchenabgaben 30 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer zu erheben. Zum Mitgliede des Ge⸗ 
meindekirchenrats wurde der Stadtkaſſenrendant Wolf 


ewählt. 

; riefen, 22. Juni. (Der deutiche Wahlverein) 
ladet alle Reichstagswähler des zum Wahlkreiſe Thorn⸗ 
Culm⸗Brieſen gehörigen Kreisteils zu einer am 28. 
Juni abends 6 Uhr im Vereinshauſe ſtattfindenden 
Wählerverſammlung ein, in welcher der Reichstags⸗ 
abgeordnete Ortel ſprechen wird. 

tr. Pfeilsdorf, 22. Juni. (Die Viehverwertungsge⸗ 
noſſenſchaft für den Kreis Brieſen) hat hier eine Ver⸗ 
ladeſtation eingerichtet und am Bahnhofe einen Schup⸗ 
pen zur Aufſtellung der Wage gebaut. Letzteren ſtellt 
die Gemeinde. Am 3. Juli findet bereits die erſte 
Viehverladung ſtatt. 

Roſenberg Weſtpr., 19. Juni. (Das Feſt der 
Fahnenweihe) feierte geſtern unter ſehr reger Be⸗ 
teiligung der hier ſeit einigen Jahren beſtehende 
Arbeiterverein für Kaiſer und Reich. Dem Ver⸗ 
ein, der ſich zur Aufgabe geſetzt hat, neben guter 
Geſelligkeit patriotiſche Geſinnung in Kreiſen der 
Arbeiter zu pflegen, gehören gegen 100 Mitglieder 
an. Vorſitzer iſt Kaufmann Woſerau. Mit dem 
Mittagszuge trafen zwei Arbeitervereine der Nach⸗ 
barſtadt Rieſenburg mit ihren Fahnen ein. Beim 
Frühſchoppen begrüßte Bürgermeiſter Hermsdorff 
die Gäſte namens der Stadt und Herr Reep⸗ 
ſchläger namens des Vereins. Bürgermeiſter 
Hermsdorff hatte ein ſilbernes Fahnenträgerſchild 
geſtiftet. Nach einem Prolog hielt Landrat von 
Brünneck die Weiherede. 

Neuſtadt, 20. Juni. (Die Einführung) des 
Herrn Superintendenten Becker in das hieſige 
Pfarr⸗ und Ephoralamt durch Herrn Geh. Konſiſtor⸗ 
ialrat Liz. Dr. Groebler⸗Danzig fand heute ſtatt. 
Um 10% Uhr bewegte ſich der Feſtzug unter 
feierlichem Glockengeläute vom Saale des Kreis⸗ 
hauſes zur feſtlich geſchmückten Kirche. Nachdem 
ein Lied geſungen und Herr Prediger Kracht die 
Liturgie gehalten, ſprach Herr Geh. Konſiſtorial⸗ 
rat Dr. Groebler über die Worte „Dein Reich 
komme“, darauf dem Herrn Superintendenten 
Becker die betreffenden Urkunden übergebend; 
Herr Pfarrer Reimer⸗Krockow begrüßte Herrn 
Becker ſeitens der Synode. Herr Superintendent 
Becker dankte in warmen ſchlichten Worten, dar⸗ 
auf ſang der Kirchenchor. Nachmittags folgte 
ein gemeinſchaftliches Eſſen im „Königlichen Hof“. 

Allenſtein, 19. Juni. (Der Umzug der könig⸗ 
lichen Regierung) vom alten in das neue Regie⸗ 
rungsgebäude wird fleißig fortgeſetzt. Seit heute 
befindet ſich auch ſchon die Präſidialabteilung und 
der Bezirksausſchuß im neuen Regierungsgebäude, 
in dem auch bereits die nächſte Sitzung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes abgehalten werden wird. 

Braunsberg, 19. Juni. (Der Kaiſer), der 
Chef des in Königsberg und in Braunsberg in 
Garniſon ſtehenden Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm I (2. Oſtpr.) Nr. 3, hat feinem 
Leibregiment eine erneute Ehrung zuteil werden 
laſſen. Er hat zur Erinnerung an den vor 40 
Jahren, am 16. Juni 1871, erfolgten Einzug der 
rückkehrenden Sieger in Berlin einem jeden An⸗ 
gehörigen des Regiments ein Erinnerungsblatt 
überweiſen laſſen. Dieſes Blatt hat die Form 
einer Poſlkarte. Es enthält das Bild des Ein⸗ 
zugs des Kaiſers Wilhelm des Großen in Berlin 
nach Beendigung des ſiegreichen Feldzuges und 
trägt außerdem den Namenszug des Regiments⸗ 
chefs. Der Kommandeur des gerade auf dem 
Truppenübungsplatz in Arys befindlichen Regi⸗ 
ments, Oberſt v. Bonin, machte dem Regiment 
in einer Anſprache über die hohe Auszeichnung 
Mitteilung und ließ das Regiment, nachdem es 
das Gewehr präſentiert hatte, auf den oberſten 
Kriegsherrn und Chef des Regiments ein drei⸗ 
faches Hurra ausbringen. 

Pr. Friedland, 19. Juni. (Gauturnfeſt.) 
Geſtern beging der weſtpreußiſche Gau Kreis I 
Nordoſt ſein 26. Gauturnfeſt in unſerer in herr⸗ 
lichem Feſtſchmuck prangenden Stadt. An dem 


10 nur wüßte, wie du ins Zimmer gekommen 
iſt!“ 

„Ich ſagte dir ja ſchon — du öffneteſt mir 
ſelbſt die Tür. Du gabſt mir die Hand, zogſt mich 


ins Zimmer und verfielſt ſofort in tiefen 


Schlaf, aus dem ich dich nicht erwecken konnte. 
Dabei ſahſt du ſo eigentümlich aus, daß ich mich 
ängſtigte —“ 

Ihre Stimme bebt. Die Erregung der letzten 
Viertelſtunde wirkte gar zu mächtig auf ſie ein. 

Noch unter der entnervenden Nachwirkung 
des Opiums bemerkt er ihre Bewegung garnicht. 

„Ja, ja,“ nickt er gleichgiltig, auf die 
Opiumpfeife deutend. „Dies da hält mich feſt in 
Banden. Es richtet einen unüberſteiglichen 
Wall auf zwiſchen mir und der übrigen Menſch⸗ 
heit. Es läßt mich das ertragen, was mich ſonſt 
dem Wahnſinn nahe bringen würde, das, wo⸗ 
rüber ich nicht ſprechen kann .. Komm, 
Magda, ſetz' dich her zu mir! Wie verfielſt d 
auf den Gedanken, zu mir zu kommen?“ f 

„Ich hörte dich, wie ſchon oft, auch heute 
wieder in der St. Johns⸗Halle, und da ſchien 
mir, du wäreſt heute beſonders unglücklich.“ 

Ein Fröſteln überfällt Ralph. Doch entgeg⸗ 
net er nichts. 

„Mein Vater war auch dort und meine 
Schweſter Edith,“ fährt Magdalene ablenkend 
fort. „Entſinnſt du dich noch meiner Schweſter 
Edith? Sie war ein Kind, als du ſie zuletzt 
ſahſt!“ 

Noch immer blicken ſeine Augen ſtarr, gleich⸗ 
giltig ins Leere. 


Feſte beteiligten ſich die Vereine: Schlochau, 


Hammerftein, Vandsburg, Zempelburg, Prechlau, Pf 


Tuchel, Czersk, Kamin, Männerturverein und 
Turnklub Konitz und Pr. Friedland. Um 2 Uhr 
mittags bewegte ſich ein impoſanter Feſtzug von 
500 Turnern unter den Klängen der Kapelle der 
Militärſchule in Neuſtettin nach dem herrlich ge⸗ 
legenen Seminargarten, der zum Feſtplatz auser⸗ 
ſehen war. Das Schauturnen und Promenaden⸗ 
konzert am Nachmittag ſah eine große Anzahl 
Gäſte. Abends 7 Uhr fand die Verkündung der 
Sieger in den Wettkämpfen ſtatt. Den erſten 
Preis in der erſten Stufe errang Petkewitz⸗Schlo⸗ 


chau, den erſten Preis in der zweiten Stufe Lüdtke N 


vom Turnklub Konitz. Als Sieger im Tauziehen 
ging der Männerturnverein Pr. Friedland, als 
Sieger im Eilbotenlaufen und Weitſprung der 
Männerturnverein Konitz hervor. Gauturnwart 
Weinert⸗Tuchel ermahnte die Vereine, auf dem ein⸗ 
geſchlagenen Wege fortzufahren und der edlen 
Turnkunſt neue Anhänger zu werben. 
mit einem dreifachen „Gut Heil“. Abends wurde 
ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. Um 9 Uhr 
abends erfolgte der Einmarſch in die Stadt. Die 
markige Feſtrede hielt Seminarlehrer Roeske. 
Königsberg, 19. Juni. (Noch eine kaiſerliche 
Kundgebung über die Erfolge der oſtpreußiſchen 
Pferdezucht in London.) Die ſtolzen Erfolge 
unſerer deutſchen Reiteroffiziere in London, die 
auf deutſchen Pferden unter den Vertretern aller 
Nationen am beſten abgeſchnitten haben, hat der 
Kaiſer nicht nur in der uns wiedergegebenen De⸗ 
peſche an den Oberpräſidenten von Windheim, 
ſondern auch in dem folgenden Erlaſſe an den 
Ober⸗Landſtallmeiſter Grafen Lehndorff anerkannt: 
„Hocherfreut durch die heute erhaltene Meldung 
von dem in London erzielten ſtolzen und bedeut⸗ 


ſamen Erfolg preußiſcher Pferdezucht ſpreche Ich! 


Ihnen Meinen ganz beſonderen Glückwunſch aus.“ 


Tilſit, 17. Juni. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ſchloſſen eine weſentliche Ermäßigung des Gas⸗ 
preiſes. Das Kubikmeter Gas koſtet vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. an im Winter und im Sommer 
12½ Pfennig. Auch das Motorengas wird um 
1 Pfennig billiger. Ganz ungetrübt iſt dieſe 
Freude allerdings nicht, denn es wird eine kleine 
Gasmeſſermiete erhoben werden. Mit der miet- 
freien Überlaſſung der Gasmeſſer hat Tilſit aber 
bisher wohl einzig dageſtanden. 

Bromberg, 22. Juni. (Ein Concours hippique 
fand geſtern Na 11190 15 3 Uhr auf h 
rennbahn ſtatt. Leider war das Wetter nicht ſehr 
günſtig, le zu Beginn der ſportlichen Ver⸗ 
anſtaltung. Bis 3% Uhr goß es vom Himmel her⸗ 
ab, ſodaß ſich wohl mancher Pferdeliebhaber ge: 
ſcheut hatte, ſich hinauszuwagen. Von 4 Uhr ab 


lachte jedoch der Himmel wieder, ſodaß der 
Concours ohne e verlief. Der Beſuch 
war natürlich nicht ſehr ſtark, vor allem vermißte 


man die bei ſolchen Gelegenheiten ſonſt ſehr zahl⸗ 
reich vertretene Damenwelt und den damit ver⸗ 
bundenen „Concours der Toiletten“. Unter den 
Herren herrſchte die Uniform vor. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkten wir Generalleutnant Kolewe 
und Regierungspräſident Dr. v. Guenther. Pünkt⸗ 
lich um 3 Uhr begann der Concours mit einem 
Unteroffizierreiten. au erſchien in der 
Arena eine gemiſchte Reitabteilung der Feld⸗ 
artillerie⸗Regimenter 17 und 53. Die Pferde wur⸗ 
den in den verſchiedenſten Gangarken und im 
Sprunge vorgeführt. Als Sieger gingen ar 

achtmeiſter Kohlſtock 1 Battr F. A. 17 (1. Preis) 
und Sergeant Bahn (2. Preis). Es folgte eine 
mag TS von Remonten des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments zu Pferde. Sieger blieben Sergeant Mauß 
(1. Preis) und Sergeant Klug (2. Preis), beide 
von der 3 Eskadron. Die zweite Konkurrenz bil⸗ 
dete ein Damenreiten, das als Neuheit für 
Bromberg von lebhaftem Intereſſe begleitet war. 
Es ritten 4 Damen mit, die durch ſichere Beherr⸗ 
ung ihrer Tiere und elegante Haltung großen 

eifall erregten. Es waren 3 Ehrenpreiſe ausge⸗ 
ſetzt. Den erſten Preis erhielt Frau v. Klitzing, 
die den Vollblutfuchs Haſſan, dem Major Frhrn. 
von Maltzan gehörig, ritt. Der zweite Preis wurde 
der Baronin von hen der Reiterin des Sch. W. 
Bamberg, der dritte Frau von Löbbecke (Irony 2) 
zuerkannt. Es folgte ein Preisreiten für 
Herren, an dem ſich 9 Offiziere beteiligten. Es 
wurden auf Kommando die verſchiedenſten Gang⸗ 
arten geritten: Schritt, Trab, kurzer Galopp, mitt⸗ 
lerer Galopp. Seitengänge. Bolten uſw. Erſter 
wurde Oberleutnant Wernitz Jäger z. Pf. 1 auf 
ſeinem ſchwbr. W. Seydlitz, den zweiten Preis 


— . ———— j 
Magdalenes Mut beginnt zu ſchwinden. Sie 


ſteht auf und geht ans Fenſter. 


Dort unten geht gebeugten Hauptes der gute 
Vater auf und ab, gewiß in Sorge um die ge⸗ 
liebte Tochter, die hier oben bei Ausübung 
eines Samariterdienſtes weilt. 

Ob das Opfer ſich überhaupt lohnt? Ob der 
Mann, der wie gebrochen, in halb liegender 
Stellung auf dem Sofa hockt, noch zu retten iſt? 

Magdalene tritt vom Fenſter zurück. 

„Ralph,“ ſagt ſie eindringlich, „dein Spiel 
zerreißt die Herzen der Zuhörer!“ 

„Ich ſpiele, wie ich fühle.“ 

Sanft legt ſie ihre Hand auf die ſeine. 

„Ralph! Bringe ich dir Troſt?“ 

„Unendlichen Troſt!“ 

„Mehr als —“ ſie deutet auf die Pfeife — 
„das Opium dort?“ 

„Viel, viel mehr ... Aber ſprich nicht 
mehr davon, Magda! Der Gedanke an dich 
iſt es hauptſächlich, der mich ſtets wieder von 
neuem dem Opium zuführt. Ich fühle, daß 
du zu mir gehörſt — und trotzdem muß ich dir 
entſagen!“ 

Seine Stimme iſt rauh vor Erregung. Faſt 
klingt es daraus wie Verzweiflung. 

Tränen verdunkeln Magdalenes Augen, als 
ſie ihm jetzt ihr bleiches, entſchloſſenes Antlitz 
voll zuwendet. \ 

„Seit heute weiß ich es, du brauchſt mich,“ 
ſagt ſie ernſt, faſt feierlich. „Ich gehöre zu dir.“ 

Jählings erbleicht er. Alles Blut ſchießt 


Er ſchloß 8 


errang Oberleutnant v. Knobelsdorff Gren. z. 
(a. br. W. Horrido), Dritter wurde Leutnant 
B. Neumann Ulan, 4 auf ſeinem 6j. br. W. 
118 91 Von den übrigen Pferden fielen beſonders 
ins Auge die zierliche engliſche Vollblutſtute des 
Rittmeiſters Frhrn. von Bernewitz Gren. z. Pf. 
und der a br. W. ice des Leutnants Klauen⸗ 
flügel F. A. 17. Beſchloſſen wurde der Concours 
durch eine Jagd⸗Spring⸗ Konkurrenz, 
an der ſich eine große Anzahl Herren beteiligte. 
Das höchſte Hindernis betrug 1.20 Meter. Es 
wurde nach Fehlern gerichtet. Großes Intereſſe er⸗ 
regte der Sprung über den breiten Waſſergraben. 
Den erſten Preis erhielt Oberleutnant von 
Knobelsdorff Gren. z. Pf., den zweiten Leutnant 
eumann Alan. 4, den dritten Hauptmann 


Haack F. A. 53. 


Unfere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das III. Quartal 1911 baldigſt er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


Die Orts⸗ und Landhriefträger 
ſind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24, Juni. 1908 + Grover 
Cleveland, ehemaliger Präſident der Vereinigten 
Staaten. 1904 + Kommerzienrat Biermann in 
Bremen, bekannter Großinduſtrieller. 1866 Sieg 
der Ölterreiher über die Italiener bei Cuſtozza. 
1859 Schlacht bei Solferino. 1849 Gefecht bei ÜUb⸗ 
ſtadt und Stattfeld in Baden. 1824 * Agnes, Her: 
zogin von Sachſen⸗Altenburg. 1816 * Baron von 
Kemeny, ungariſcher Dichter, ein Klaſſiker der 
ungariſchen Literatur. 1814 * G. A. von Klöden, 
hervorragender Geograph. 1818 * Karl Alexander, 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar. 1763 * Etienne 
Mehul zu Givet, berühmter franzöſiſcher Komponiſt 
(Oper „Joſef in Egypten“). 


Thorn, 23. Juni 1911 
— (Das Provinzial⸗Guſtav⸗ Adolf ⸗ 
Fe ſt) findet, wie berichtet, vom 27.—28. d. Mis. in 
Schlochau ſtatt. Der hieſige Zweigverein überſendet 


dazu eine Liebesgabe im Betrage von 30 Mark und 3 


ſchickt als "feinen Vertreter Herrn Pfarrer Schulßtz⸗ 
Rentſchkau. Zur Liebesgabe ſind feitens des Pro⸗ 
vinzialvereinsvorſtandes die Gemeinden Meiſterwalde, 
Kreis Danzig, und Pogutken, Kreis Pr. Stargard, vor⸗ 
geſchlagen. J 


— (Schöffengericht.) In der Sitzung am 


Mittwoch, in der Herr Amtsrichter Kreyer den Vor⸗ 
ſitz führte, wurde eine ſehr bemerkenswerte Ent⸗ 
eidung gefällt. Anter der Anklage, den Fiskus 
durch 9 Angaben betrogen zu haben, 
ſtanden die Aufwärterin Marie Gronowski und ihre 
Schweſter Veronika, beide aus Brieſen. Sie hatten 
nach einem Termin in Thorn, zu dem ſie als 
Zeugen geladen waren, 1,50 Mark 795 2 Maxk 
Entſchädigung für entgangenen Verdienſt beanſprucht 
und auch erhalten. Die Anklage behauptete nun, 
daß ſie einen derartigen Tagesverdienſt nicht hätten, 
alſo die Gerichtskaſſe geſchädigt hätten. Das 
Gericht ſprach beide Angeklagte frei. Es iſt er⸗ 
wieſen, daß der Aufwärterin Marie G. von ihrer 
Herrſchaft geſagt worden iſt, ihr werde für den Tag 


GE 


der Verſäumnis ein Betrag abgezogen werden. 


Wenn das auch nicht geſchehen iſt, ſo mußte ſie doch 
damit rechnen und war e eine Gebühr von 
der Kaſſe zu beanſpruchen. Veronika hat keine feſte 


ihm zum Herzen. Seine erweiterten Pupillen 
ſtarren ſie an, wie ein Geſpenſt. f 

„Was ſagt du da?“ preßt er zwiſchen den 
bebenden Lippen hervor. 

„Ich gehöre zu dir,“ wiederholt ſie feſt. 
„Ich werde dein Weib ſein.“ 

„Mein — Weib!“ 

Unendlich zärtlich wiederholt er die beiden 
Worte. 

Dann lacht er plötzlich ſchrill auf. Mit einer 
heftigen Geberde ſchleudert er ihre Hand, welche 
die ſeine noch immer liebevoll umſchließt, 


von ſich. 11 15 
n 


„Verlaß mich!“ 
mich. Geh, geh!“ 

Entſetzt weicht Magdalene zurück. 

Ein einziger unterdrückter Aufſchrei ent⸗ 
ringt ſich ihrer Bruſt. 

Noch einen Blick wirft ſie auf den ſie wie 
geiſtesabweſend anſtarrenden Mann — einen 
Blick, aus dem ihre ganze große, edle, reine 
Seele leuchtet — — 

Dann wendet ſie ſich der Tür zu. 

Da eilt er ihr nach und ſinkt vor ihr 
nieder. Zitternd drückt er ſeine brennende 
Stirn auf ihre kühle Hand. 

„Verzeih! Verzeih!“ ſchlucht er auf. „Du 
weißt ja nicht, was ich leide. Ja, geh' jetzt, 
Magda! Geh! Aber, ich flehe dich an — 
komm wieder! Ich kann ja nicht leben ohne 
dich. Komm wieder, als — mein Weib!“ 

FC,ßFortſetzung folgt.) 


er auf. „Verlaß 
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Beſchäftigung; aber immerhin lag für fie die Mög⸗ 
lichkeit vor, an einem Tage einen Betrag von 2 Mark 
zu verdienen. Daher rechtfertige ſich das frei⸗ 
ſprechende Arteil. — Der hieſige Ziviltransporteur 
Heinrich Finger hatte ſich zu verantworten, weil er 
durch Fahrläſſigkeit einen Gefange⸗ 
nen entweichen ließ. Er hatte am 4. Mai 
dieſes Jahres den Auftrag, den Strafgefangenen 
Föhrich zu einer Verhandlung nach Bromberg zu 
transportieren. Nach dem Termin beſuchte er mit 
ſeinem Transportaten, einem ſchweren Jungen, ein 
Cafs. Dieſer bat um die Erlaubnis, austreten zu 
dürfen, da ihm übel ſei Der Angeklagte folgte ihm 
zwar bald nach, doch war es dem Gefangenen bereits 
gelungen, durch einen zweiten Ausgang zu ent⸗ 
ſchlüpfen. Er iſt bis heute noch nicht wieder⸗ 
ergriffen worden. Das Urteil fiel milde aus, da, 
wie der Vorſitzer betonte, ein Teil der Schuld die 
Behörde treffe, wenn ſie ſo ungeeignete Perſönlich⸗ 
keiten mit einem wichtigen Auftrage betraut. Der 
Angeklagte wurde zu 15 Mark Gelditrafe verurteilt. 
— Wegen Widerſtand, e Gefan⸗ 
genen befreiung und ausfriedens⸗ 
bruch waren die Arbeiter Theodor Woycichowski 
und Philipp Rybacki aus Mocker unter Anklage 
e Der Zweitangeklagte fing im Gaſthauſe 

adke mit einem dritten Arbeiter eine Schlägerei 
an, wobei ein Türfenſter zertrümmert wurde. Der 
Aufforderung des Wirtes, das Lokal zu verlaſſen, 
kamen die Angeklagten nicht nach, ſodaß dieſer tele⸗ 
phoniſch polizeiliche Hilfe erbat. Bald erſchien der 
Polizeiſergeant Piepke Den Erſtangeklagten kannte 
er perſönlich; Rybacki weigerte ſich jedoch, ſeinen 
Namen zu nennen; auch W; behauptete, ſeinen 
Kameraden nicht zu kennen. Darauf wollte der 
Beamte den Rybacki zur Polizeiwache bringen. 
Dieſer leiſtete heftigen Widerſtand, auch als der 
Beamte durch die Wächter Botſchik und Ogrodowicz 
Hilfe erhielt, konnte er mit dem Gefangenen nicht 
fertig werden, da der Erſtangeklagte ſeinen Kame⸗ 
raden zu befreien ſuchte, wobei dem Polizei⸗ 
ſergeanten die Uniform zerriſſen wurde. Inzwiſchen 
hatte ſich eine hundertköpfige Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt, die für den Gefangenen Partei ergriff. 
Da jemand aus der Menge Namen und Wohnung 
des Rybacki angab, ſo konnte von der Verhaftung 
Abſtand genommen werden. Das Urteil lautete bei 
Woycichowski auf 2 Monate und 2 Wochen, bei 
Rybacki auf 3 Monate Gefängnis. 


r Podgorz, 22. Juni. Gi Be 
Urlaub.) Eine Bezirkslehrerkonferenz des Aufſichts⸗ 
bezirks Podgorz fand heute unter dem Vorſitz des 
Herrn Pfarrer Endemann in der evangel. Schule 
ſtatt. Die Lehrerin Fräulein Jaeger hielt mit den 
Mädchen der 1. Klaſſe eine Lektion im Turnen. 
Herr Lehrer Berg hielt einen Vortrag über die 
Täglichen Niederſchriften“. Die nächſte Konferenz 
findet am 31. Auguſt in der evangeliſchen Schule 
ſtatt. Die Lehrerin Frau Schmidt hält eine Lehr⸗ 
probe, und Herr Lehrer Kloß⸗Koſtbar wird einen 
pädagogiſchen Vortrag halten. — Herr Pfarrer 
Endemann iſt vom 1. Juli bis 10. Auguſt beurlaubt. 
In Sachen der Ortsſchulinſpektion vertritt ihn Herr 
Schulrat Katluhn⸗Thorn. 
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Thorner Schwurgericht. 


Als Beiſitzer fungierten in der heutigen Sitzung 
die Herren Landrichter Müller und Cohn. Die 
Stäatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sack⸗ 


lofsty. Als Geſchworene wurden folgende Herren 


ausgeloſt: Oberzollamtskontrolleur Buſſe⸗Culm, 
Rittergutsbeſitzer Gaehel⸗Roſenthal. Gutsverwalt 
Geisler⸗Zeigland, Rittergutspächter Fritz⸗Fronau, 
Buchdruckereibeſitzer Koepke⸗Neumark. Kaufmann 
Landshut⸗Neumark Rektor Lottig-Thorn, Ritter⸗ 
utsbeſitzer Probſt⸗Straszewo, Rentier Sauter⸗ 
ulm, Amtsvorſteher Duwe⸗Anthal, Bankvorſtand 
Knoche⸗Culmſee und Buchhalter Henſel⸗Culmſee. 
Wegen verſuchter Notzucht ſtand der 20jäh⸗ 
rige Bäckergeſelle Paul Grajewski aus Strasburg 
unter Anklage. Als Beleidigte kam die 1ajäprige 
Beſitzerstochter Viktoria Malecki aus Czichen, Kreis 
Löbau, in Frage. Die dem Angeklagten zur Laſt 
gelegte Straftat fällt in den Februar dieſes Jahres, 
wo er ſich in Czichen aufhielt. Seit dem 19. Februar 
befindet ſich der Angeklagte in Anterſuchungshaft. 
Seine Verteidigung hatte Herr Rechtsanwalt 
Warda übernommen. Geladen waren 16 Zeugen 
und Herr Kreisarzt Schlee aus Löbau als Sachver⸗ 
ſtändiger. Während der Verhandlung war die 
Offentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Beweisaufnahme 
überzeugte die Geſchworenen von der Schuld des 


Angeklagten, ſodaß ſie die Schuldfrage bejahten. 


Um 341 Uhr verkündete der Vorſitzer das Urteil, 
das auf ein Jahr Gefängnis lautete. Bei der 
Arteilsbegründung wurde betont, daß einerſeits die 
Jugend des Angeklagten berückſichtigt worden ſei, 
daß er ſich aber andererſeits die Sympathien des 
Gerichtshofs durch ſein dreiſtes Leugnen verſcherzt 
abe; daher ſei eine empfindliche Freiheitsſtrafe 
am Platze. Die Unterſuchungshaft von 4 Monat 
und 1 Woche wurde auf die Strafe angerechnet. — 
Die zweite für den heutigen Tag angeſetzte Ver⸗ 
handlung gegen die ruſſiſchen Arbeiter Johann Duda. 
Vinzent Skibniewski und den Schloſſer Alfons Os⸗ 
manski, ſämtlich zuletzt in Lautenburg, wegen 
aubes war durch Gerichtsbeſchluß auf⸗ 
n da als Zeugen ruſſiſche Untertanen in 
rage kommen, die von der Ladung nicht erreicht 
werden konnten. Es meldete ſich ein einziger Zeuge, 
Se natürlich unverrichteter Sache abziehen 
ußte. 
—̃ —Vd1l!l— . ̃ͤ ͤ — 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Der Einſender in der Donnerstags⸗Nummer hat den 
Frageſtandpunkt noch nicht erfaßt, 
ſodaß ich den letzten Verſuch mache, ihm klarzu⸗ 
machen, worum es ſich einzig und allein hier handelt. 

ber die tatſächliche Frage nach der Zahl der 
deutſchen Predigten und Gottesdienſte in St. Marien 
wird man doch nicht ſtreiten können, die liegt ja für 
jedermann offen da. Vgl. nur den Anſchlag an den 
irchentüren! Hier iſt lediglich der Nachweis der 
zſtiefmütterlichen“ Behandlung zu führen und daher die 
tage jo zu ſtellen: „Wieviel deutſche Predigten 
wären in St. Marien, wenn die deutſchen Katholiken 
ediglich aufdie Fürſorge des Pfarr⸗ 
erus angemwielen wären, d. h. wenn der Staat den 
zdeutſchen Vikar“ nicht anſtellen und dadurch die 8 Uhr⸗ 
eſſe ermöglichen würde?“ Antwort: Sonſtige 
Frühandachten 0, Hauptgottesdienſte 0, Nachmittags⸗ 
Reedigten 0; O +0 -+0= 0. Quoderat demon- 
Tandum. — Es iſt ja keinem deutſchen Katholiken 
eingefallen, die Zahl der deutſchen Andachten an [ih 
0 S unzureichend hinzuſtellen; wir haben aber in 
1 derer Hinſicht eine dreifache Feſtſtellung gemacht. 
) Da ſämt“ „ Beutihen Morgengottesdienſte früh 


Der Kreuzer „Konſul Grotſtück“ 


hat in den letzten Tagen viel von ſich reden ge⸗ 
macht. Dieſes geheimnisvolle Schiff, auf dem 
ſich nach einer Verſion Cipriano Caſtro, der ver⸗ 
bannte Expräſident von Venezuela, einen revo⸗ 
lutionären Einfall in dieſe Republik verſuchen 
ſoll, gehörte einſt unter dem Namen „Umbria“ 
der italieniſchen Kriegsmarine an und wurde 
dann an die Berliner Firma Georg Grotſtück 
verkauft, deren Inhaber Konſul Grotſtück be⸗ 
ſonders ſüdamerikaniſchen Republiken Waffen, 
Kriegsmaterial und auch ganze Kriegsſchiffe 
liefert. Nach Grotſtücks eigener Angabe hat die 
Regierung der Negerrepublik Haiti das Schiff 
gekauft, und es wurde unter deutſcher Flagge 
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und faſt zu derſelben Stunde gehalten 
werden, — eine Ausnahme findet nur in der Johannes⸗ 
und Jakobskirche je Zmal im Jahre ſtatt, — iſt den 
Hausgenoſſen ein Abwechſeln im Kirchenbeſuch faſt un⸗ 
möglich, und daher erſcheint der Wunſch berechtigt, auch 
einen ſpäter beginnenden deutſchen Gottesdienſt zu 
haben, der ſich doch wohl nur als „Hauptgottesdienſt“ 
denken läßt. 2.) Dieſe Bitte erſcheint aus dem Grunde 


Oberlehrer Brinkmann, > 
ſtellv. Vorſitzer im Thorner Verein deutſcher Katholiken. 


a Mannigfaltiges. 

(450000 Beſucher) hat die inter⸗ 
nationale Ausſtellung für Reiſe und Fremden⸗ 
verkehr in Berlin, die am Dienstag ge⸗ 


ſchloſſen worden iſt, angelockt. Davon waren 


330000 Erwachſene und etwa 150000 
Schüler (100 000 Gemeindeſchüler und 50000 
höhere Schüler). Die Einnahmen an Entree 
beliefen ſich auf etwa 350000 Mk. 

(Der Mörder der Frau Hoffmann.) 
Der Kellner Joſeph Rumler geboren zu Gablonz 
an der Neiße, hat ſich am Mittwoch in Leipa in 
Böhmen der Polizei geſtellt mit der Selbſtbe⸗ 
ichtigung, im vorigen Herbſt den Mord an der 
Frau Hoffmann in Berlin begangen zu haben. 

(Der räuberiſche Überfall im 
PfarrhauſevonEintrachtshütte.) 
Die verhafteten Banditen ſtammen, wie ſie 
angaben, aus Galizien und hatten es auf 
das im Pfarrhofe vorhandene Geld, insbe⸗ 
ſondere auf den Überſchuß eines kürzlich ab⸗ 
gehaltenen Wohltätigkeitsfeſtes abgeſehen. 

(Geiſtig erkrankt) iſt in Paris 
General Tremeau, der ehemalige Genera⸗ 
liſſimus des franzöſiſchen Heeres. Hoffnung 
auf Wiedergeneſung ſoll ausgeſchloſſen ſein. 

(Zuſammenſtoß zweier Auto⸗ 
mobile.) Nach einer Meldung aus Paris 
ſtieß in der Nacht zum Donnerstag im 
Montmartreviertel ein Automobilomnibus 
mit einem Automobil zuſammen, worin ſich 
5 Perſonen, darunter zwei Beamte der nor⸗ 
wegiſchen Geſandtſchaft, befanden. Alle In⸗ 
ſaſſen des Automobils, das vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde, wurden erheblich verletzt. 

(Selbſtmordeines Geizhalſes.) 
Im Augenblick des Selbſtmordes noch 
geizig hat ſich ein 80 jähriger Mann namens 
Sepres aus Gland in Frankreich gezeigt, der 
erſt ſeine Erſparniſſe von 2700 Franks und 
dann ſich ſelbſt ins Waſſer warf. Trotz 
eiliger Rettungsverſuche iſt er ertrunken. 
Die kleine Kaſſette hat man nicht auffinden 
können, während der Leichnam des Lebens⸗ 
müden in kurzer Zeit aufgefunden wurde. 

(10 Arbeiter in die Tiefe ge⸗ 
ſtür zt.) In Marles ſtürzten 10 Arbeiter, 
die mit der Schachtzimmerung beſchäftigt 
waren, infolge Reißens der Kette in die 


(Im zoologiſchen Garten.) Dame: „Wenn 
dieſe Tiger reden könnten ....“ — Herr: „Dann 
würden ſie vielleicht ſagen: Sie irren, liebes Fräulein, 
wir ſind Leoparden!“ 

(Zukunfts⸗Inſerat.) Jene reizende Blondine, 
die am letzten Sonntag zwiſchen Mainz und Frankfurt 
a. M. im Lenkbaren Nr. 437 in 1200 Meter Höhe am 
Drachenflieger Nr. 622 vorüberhuſchte, wird um ein 
baldiges ehrbares Wiederſehen an gleicher Stelle und in 
gleicher Höhe gebeten. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 23. Juni. 
niedr. höchſter 


Benennung. 


Preis. 
Weiz: Tr 92 ee 1oosie| 19,— | 29,— 
Rodgers se ee 7 15,40 16,— 
OBETERERU NG As C 1 14,60 | 16,— 
CCC RE er re Tr, 75 16,— | 16,60 
Stroh (Nicht )))). 15 5,— 5,50 
C 5 5,.— 6,50 
ee eee 55 19,— | 20,— 
Martofelus ni > el reale 50 Kilo] 2,80 | 3,50 
Dien wel oa ee 5 _— | 
Roggenmehl . . 2. 2. . 7 ee) 
CC Er 2¼ Kiloſ —50 —.— 
8 5 Rindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,49 1,60 
nach Haiti gebracht, um dort von den Behörden Aue . en ee resta 5 N 130 
übernommen zu werden. Auf dem Wege lief Schmeneleſ „120 vo 
der „Konſul Grotſtück“ Las Palmas an, wo ſich] Hammelflelſcchche e „ 1,50 | 1,80 
Caſtro aufhielt. Der Eigentümer des Schiffes mn ref | MO IT 
beſtreitet, daß der Expräſident an Bord gegan⸗ eee 1,60 | 2,40 
gen ſei. Trotzdem erhält ſich das Gerücht, und gebe VT Sat 9 3.— 
in Amerika wollte man willen, daß Haiti den Aale. 1 Kilo] 1,60 | 2,40 
Kreuzer zwar gekauft, aber Herrn Caſtro für Ele h ” 750 2 — 
ſeine Zwecke zur Verfügung geſtellt habe. Ob Hechte 1.30 | 1,60 
dieſe Gerüchte oder die Angaben des Konſuls |Karaufgn.......:. 5 “ei 140 
richtig find, wird ſich ja bald erweiſen. Herr Jau Ka EN 
Grotſtück erklärt, daß der ſtattliche Kreuzer dazu. Narpſfen. „„ 
beſtimmt iſt, die unruhigen Elemente Haitis im Weißſiſche e 
Zaume zu halten. Sind = — | 
5 e RR 5 —,50 | —,80 
. 2 2 5 Müiteggg Toben ke Dre er 25 Er ae pro 
Tiefe. Ein Arbeiter ift tot, neun wurden Mich 5 Ster —16 —.— 
verwundet. Beirofeum a ER 2 = =17 
1 Biff , —.— 
(Ein Ehemann als Hauptge⸗ denatlrler ) | 130 —552 


winn.) Ein großes Kaufhaus von Tokio 
iſt es, das den ſinnreichen Einfall gehabt 
hat, ſeinen Kunden einen Ehemann als 
Hauptgewinn anzukündigen, wie andere Ge⸗ 
ſchäfte zu demſelben Zwecke ihren Kunden 
eine Vaſe oder einen Fächer in Ausſicht ſtel⸗ 
len. Jeder Käufer, der für wenigſtens 16 
Mark Waren einkaufte, bekam eine kleine 
Karte überreicht, auf der man die Photo⸗ 
graphie eines nach der letzten Mode ge⸗ 
kleideten jungen Herrn ſah, mit der Unter⸗ 
ſchrift: „Ein Ehemann für. 16 Mk.!“ Dieſe 
Karte ſtellte ein Los für eine Lotterie dar, 
die jenes Geſchäft für ſeine Kunden veran⸗ 
ſtaltete und deren Hauptgewinn bei der 
Ziehung der jüngſte Direktor des Hauſes 
bildete. Überflüſſig zu ſagen, daß die Lotterie 
einen Rieſenerſolg hatte — aber es iſt nicht 
bekannt geworden, ob der junge Gatte mit 
der vom Glück begünſtigten Frau zufrieden 
geworden iſt. Hier kann man alſo wirklich 
einmal von einem Lande ſprechen, in dem 
die Ehe ein Lotterieſpiel iſt. 

(Reue Cholerafälle.) Aus New⸗ 
york wird berichtet: Auf dem Dampfer 
„Duca degli Abruzzi“ find 4 Cholerafälle 
feſtgeſtellt worden, von denen zwei tödlich 
verlaufen ſind. Der Dampfer „Laura“ aus 
Trieſt wird wegen verdächtiger Krankheiten 
in Quarautäne gehalten. 


Humoriſtiſches. 
(Erfolg.) A.: „Geſtern haben wir einen Sport⸗ 
klub mit 20 Verbandsmitgliedern gegründet.“ — B.: 
„Und heute ſchon liegen 40 Glieder im Verband!“ 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 0,25 Mk. die Mandel, Blumen 
kohl 10— 40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 10—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl —,— Pf. der Kopf, Rotkohl —— Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 

wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 1 Bundchen 5 Pf., 
ellerie —,.— Pf. die Knolle, Rettich Bundchen 5 Pf., 
Meerrettig —,— Pf. d. Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 10—50 Pf. das Stück, Schoten 20—25 Pf. das Pfund, 
Spargel —,— Pf. d. Pfd., Apfel 60 Pf. das Pfund, 
Kirſchen 20—50 Pf. d. Pfd., Erdbeeren 30—50 Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren 20—25 Pf. d. Pfd., Johannisbeeren 
20 Pf. das Pfund, Waldbeeren 35—40 Pf. der halbe 
Liter, Blaubeeren 35—40 Pf. der halbe Liter, Puten 
—.— Mk. d. Stck., Gänſe 2,50—6, — Mk. das Stück, Enten 
2,50—5,00 Mk. das Paar, Hühner alte 1,50 —2,25 Mk. das 
Stück, Hühner junge 1,20—2,25 Mk. das Paar, Tauben 
0,80—0,80 Mk. das Paar, Hafen —,— Mk. das Stück, Reb⸗ 
hühner —,.— Mk. das Stück. 


Bromberg, 22. Juni. Handelskammer Berſcht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 192 Mk., do. 120 Bid. holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 162 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund, 160 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
156 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauware —.— Mk. — 
5 158—164 Mk. — Hafer 148—160 Mk., zum 

onſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 22. Juni. 
88 Grad ohne Sack 10,35 — 10,45. 
ohne Sat —.—. Stimmung: ſtelig. Brolraſſinade I 
A Faß 20,25— 20,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00 — 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19.50 — 19,75. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Hamburg, 22. Juni: Müböl ruhig, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko luſtlos, 6,50. Wetter: ſchön. 


Allen voran 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Oo., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
eee und Hautaus- 
ſchläge, wie Miteſſer, Finnen, Blüt⸗ 
chen, Geſichtspickel, Puſteln ze. 
a Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 


A. Maler, Paul Weber u. Ankerdrog. 


Vorzügliches f 
= Seine: 


I fer, 
Buttermilch u. Molken, 


hat abzugeben { 


Weichſelbutterei Thon, 


Mauerſtraße 1. 


& Stellenangebot 
Putzer geſucht. 


Rathausautomat. 


Schloſſergeſellen 


ſtellt ein Otto Marquardt. 


L fichtiger Schäfer 


bei ca. 800 Schafen zu ſofort geſucht. 


Staatl. Gutsverwaltung 
Neugrabia, fr. Thom. 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag zu Kindern geſucht. 
Strassburger, Brückenſtr. 17. 


20-30 Arbeiter 


ſofort geſucht. 
(32 Pf. pro Stunde). 
Brückenban Waldmeiſterkrug, 
Kreis Thorn. 


Kopffteinſchläger 


können ſofort eintreten bei 


Bauführer Guta Wessler, 


Treblin, Kr. Rummelsburg (Pom.). 
Bei längerer Arbeit wird Reiſe vergütet. 


Ein ordentlicher. kräftiger 


Laufburſche 


wird per 1. Juli d. Js. verlangt 
Seglerſtraße 1, 1 Tr. 
Junges, gebildetes 


geſucht für die großen Ferien zur Be⸗ 
auſſichtigung von 4 Kindern im Alter 
von 12, 11, 10 und 9 Jahren. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 

Breiteſtraße 29, 2, Ecke Baderſtraße. 


Eine perfekte 
oo 9 


per ſofort geſucht, auch durch Vermittelg. 
Lewin & Littauer. 
Zum 1. Auguſt ſuche ich für einen kl. 


Haushalt ein ſauberes, häusliches 
EN 


Mädchen. 


Frau Schneider, Fiſcherſtraße 36, 2. 


Mädchen für alles 


ſofort verlangt. Frau Olbrisch, 
Neuſt. Markt 11. 


Waſchfrau 


für einen Tag in der Woche geſucht. 


Strassburger, Budenitr. 17. 


behör per 


emen « ) 


L. Dammann Kordes. 


3 Zimmer⸗Wohnung, 
reichl. Zubehör, 1 Tr., von 1. 10. zu 
vermieten. Mellienſtraße 57. 


5 oder 7 Siam nebſt reichlichem Zu⸗ 
Oktober 1911 zu vermieten. 


Friedrichſtr. 10/12, Mortier. 
5⸗Zimmer⸗Wohnung mit allem Neben» 
gelaß zum 1. 10. zu vermieten. Preis 
730 Mk. Mellienſtr. 56, 2, r. 


Wilhelmsplatz 6, J. Et. 
Herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 
2 Balkons, Loggia ꝛc., zu vermieten. 


Glogau. 
5 Zimmer⸗Wohnung, 


Mellienſtr. 89, pt., mit Zubehör, für 850 
Mk. ſofort zu vermieten. Auf Wunſch 
Stall, Remiſe. 

3 Zimmer, Entree und Küche mit Gas« 
einrichtung, Pr. 360 Mk., z. v. Bäckerſtr. 13 


2 elegant möbl. Zimmer 


vom 1. Juli zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 2, 1 


Bekanntmachung. 

Die Staats- und Gemeindeſteuern 
njw. für das 1. Viertelfſahr des 
Steuerjahres 1911 ſind jur Ver⸗ 
meidung der zmangsweſſen Bei⸗ 
treibung bis ſpüteſtens den 

27. Juni d. Js. 

unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
chresbung an unſere Steuerkaſſe im 
athauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormiftagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
len wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr 
großer iſt und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend verzögert 
wird. 

Thorn den 19. Juni 1911. 


Der Magiſtrat, 


Steuer⸗Ahteilung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Schulbänken für 
die 2ꝛklaſſige neue Volksſchule in Thorn. 
Papau ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Die Bedingungen ſind 
im Schulhauſe zu Thorn. Papau zu er⸗ 
fahren, die Angebote bis zum 1. Juli 
an den Herrn Kreisſchulinſpektor in Culm⸗ 
ſee einzureichen. 

Thorn. Papau den 20. Juni 1911. 


Der Schulvorſtand. 


Prölss. 


Rehrichiweftern 


für Krankenpflege und Haushalt 
nimmt an und 


ausgebildete Schweſtern 


gibt ab 


Rotes Kreuz, Thom. 
Oberin. 


ervensihwäte 


und deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, 
Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 
mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 


loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 


Altona (Elbe). 


Er gegen ieh 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
* 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 


Baumaterialien⸗ 

und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 

Thorn 3, Mellienſtraße 8. 

Jernſprecher 640 und 641. 


Ziehung am 27. Juni 1912. 


0 SteffinerPferde 


4304 Gewinne W. M. 


Kl Bas * Br 
! u *. 
5 h 92 BR 


dar. 7 Equipagen, 110 Pferde W. M. 


Al 


4200 Silbergewinne W. M. 


Lose & 1 Mk., II Lose 10 Mk. 


Losporto und Gewinnliste 25 Pig. extra 
empfiehlt das Generaldebit 


5 Königsberg i. Pr. 
Leo Wolff, Kant-Strasse 2 
sowie hier alle dureh Plakate acuuc. 


Verkaufsstellen. 

Ferner Posener Ausstellungs- 
lose à 2 Mk., Ziehung 5.—7. Septem- 
ber d. Js. Hauptgewinne A 60009, 
30 000 Mk. etc. har. Reise- und 
Fremdenverkehrslose_(Ziebg. 
5. Juli d. Js.) A 1 Mark, 11 Lose 10 
Mark, Porto 10 Pfg., jefle Gewinuliste 
29 Pfg. extra. 


Aen-Unmalshoder 
dus kurse, 


empfiehlt 


Altstädt. Markt 35. 
Pomm. Wurſtfabrik 
J. Weidner, Kolberg, 


empfiehlt gegen Nachnahme: 


Königl. preuß. 


Zu der 


ſtattfindenden Zie 


zu haben. 


340, 20, 10, 


ad 
1, 2, 4, 


Kloſſenlotterie. 


am 11. und 12. Juli er. 


hung der 1. Klaſſe 225. Lotterie ſind 


8 Loſe 
5 Mark 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, empfiehlt 
es ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle fünf 
Klaſſen den Betrag zu entrichten. 


O Banillon-Würfel 


Sefterie 


Diese große Tasse 


feinster Fleischbrühe liefert 
Ihnen ein Aufquß heißen 


Wassers auf einen 


der Comp? LIEBIG. 


1 3 | Nodes onen 


und Likör-Fabrik. 
Originalgläser gesetzlich 
geschützt. 
eee ee 


J 


ee’ 


Letzte Neuheit: 


+ extrafeiner. Machandel Nr. 00 0, 
anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- 


weine, — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 
Machandels 


HEINR. STO BBE, Tiegenhof 
Dampf- Destillation. Machandel-, Branntwein- £ 
) Gegründet anno 1776. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis 
und franko. — Originalflasche un 


Im Tragen die bequemsten; 
im Gebrauch die billigsten.) 


Alleinige Niederlage: 8 
Prylinski, 


Seglerstr. 30. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


® 
sowie 


AN \ 


. 


Letzte Neuheitl 


Trompeten - Konzert- 


Trompeten- Schallhörner- Harmonikas 


Zitter- Harmonika 


mit 3 Registern, wodurch 
man die Musik beliebig zum 
Zittern (Tremolieren) bring. 
kann, ähnlich wie bei einer 
italienischen Drehorgel. Dies. 
Zitter - apparat ist vom 


e Firma zu liefern. Dieses 
1 Prachtinstrument hat har - 
j moniumartige Musik, 


Mit 21 Tasten, 4 Dopnolbässen, 2 mal 2chörig, also doppeltönig mit 


110 Stimmen nur 7 


M. Auch kann der Ton der Harmonika durch 


3 grosse Trompeten-Schallnörner, wie Abbildung zeigt, bedeutend ver- 
stärkt werden und kosten die 3 Hörner nur 1.50 M. mehr. Selbst- 
eriernschule grat. Illustr. Häupikatalog m. grossartig. Neuheit. grat. 
Wer daher billig u. reell kaufen will, bestelle b. d. Harınnnikafabrik von 


III 
mum 


W 
WN 


Korbmöbel, Leiterwagen 
Reiſekörbe, 


kauf von Fabrik. 


. Gratispreisliſte kommt, wenn 
k itereſſierender Artikel angegeben. 


hr. 


Ze 


e 
ein neues-Aleid, 
durch Färben mit” 


‚Braunsschen 
Faushalforben iii 


Zu haben in Progenhand- 
Iungen und Apotheken 


ziehung d., U. u. 7. Juli 


der Internatlonalen 
Ausstellung für Relse- 
und Fremdenverkehr. 


11420 Gewinne 


* 


Haupigowlnns 2 


14 


11 Lose 10 Mark, 
Lose 1 M, Porto u. Liste 30 Pf., 
zu haben bei den Königl. Lotterle- 
Elnnshmern und in alleu durch Pla- 
kate kenntlichen Verkautsstellen. 


Lose-Vertriehs-Ees., Berlin l. 24 
A. Rolling, hannover. 


Kopfläuse "in 


„Haarelement“, Entfernt d. läst. Schuppen, 
beförd. vortreffl. d. Haarwuchs. A Fl. 50 Pf. 


Solbluffinte, 


Fuchs, 4 w. B., 7jährig, für kleinen 

Herreuſport geeignet, eingetragen, 1,72 
groß, zu verkaufen. 2000 Mark. 

Wachtmeiſter Weiss, 

5. Eskr. Ulanen⸗Regts. 2 (Gleiwitz). 


Mein 


Haus, 
Mühleuſtr. 59, Podgorz, bin ich willens 


M. Fisch | DR Cm dee, eee elegant Möl. Vorperzimmer 2 5 Henne A Be n 
M. Fischer. und ist deshalb von keiner Halsgrundſtäck mit Garten, * 8 22, „Küche, Balkon, 


paſſend für jeden Handwerker, iſt billig 
u verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchefteſtelle der „Preſſe“. 


lkichter Kulſchwagen und 
1 aut erhalt. Einſpännet⸗Geſchirt 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


LD 


5 Grundfid in Th. Nia, 


Induſtriekörbe] zirka 33 Morgen groß, iſt umftändehalber 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 


Julius Tretbar, Grimma 247. ſchiftsſtelle der „Preſſe“. 


Dellſche Tigerdogge, 


Rüde, 8 Monate alt, wachſam, goldfarb., 
ſtubenrein, iſt billig zu verkaufen 


Thorn, Seglerſtr. 30. 
Wohnhaus, 


Brombergerſtr., ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen Kaſernenſtr. 1, bei 


Schefler 
Geld l. H 


n 


r. ͤ Teer 
10-12 000 Mark, 

2. Hypothek, à 5 Prozent, hinter 30 000 
Mk., Feuertaxe 62 000 Mk., Miete 3500 
Mk., auf 12 Jahre an eine Behörde feſt 
vermietet worden, per ſofort geſucht. An⸗ 
gebote unter 2. IB. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Suche auf ein Gartenxeſlaurant nebſt 
Tanzjaal hinter 6000 Mk. zur 2, Stelle 


900 Mark. 


Angebote unter N. I, an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


„Mark, 


19. 
4 


350 


auch weniger, zur ſicheren Stelle auf 
Grundſtück der A tſtadt geſucht. Ang. u. 
. 90 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe.“ 


16-20 000 Mark 


auf ein Hausgrundſtück in beſter Lage 
Thorns hinter 19 000 M. Bankgelder zur 
Ablöſung vom 1. Oktober 1911 geſucht. 
Mietsertrag 3800 M. Angeb unter A. 
I 


REP RES 


0 Wohunngögeluhe 9 
Eine | Fleite mn für ält. Dame 


A 


9 
Wohn vom!. 10. gef. 
Angebote unter I. an die Geſchäfts ſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 

Ruhiger Mieter (ohne Kinder) [ud t 
zum 1. Oktober eine 


Wohnung von 3 Zimmern. 


Angebote unter K. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche per 1. 7. eine modern einge⸗ 


niche 5 Zimmerwohnung 


hochparterre, event. mit Garten. 
Angebote unter M. D. 42 an die 


80 Wohnungsnngehote. «99 } 
Mühl. Borderzimmer, at mt ste 
Altſtädt. Markt 34, 3. 


G üb. Vorder zimmer zu verm. 
Windſtraße 5, 2. l., Eing. Bäckerſtr. 


Mobl. Zim. mit auch ohne Penſton zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


t möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten Tuchmacherſir. 5. 2, I. 


per ſofort zu vermieten. Charles 

Casper. Coppernikusſtr. BER: 

Möbl. Zimmer, ſep. Eing., ſofort zu 

vermieten Gerechteſte. 33. 
fine AR nebſt Entree, 

Möbliertes Zimmer ser egen 

Gas oder elektr. Licht, Halteſt. d. Elektr., 


9 


om; 


DDr 

Die von Herrn Amtsrichter A 
be⸗ N 21 . find im 

wohnten 2 Möbl. Zimmer banzen 

o. geteilt p. ſof. z. verm. Gerechteſtr. 30, 2. 


Vom 15. Juli ab zu vermieten: 


Cleg. Pohn⸗ und Schlafzimmer 


bei Trau Warmke, Schulſtr. 18. 


1 Wohnung 
nebſt Werkſtatt, in der feit ca. 10 Jahren 
eine Färberei und chemiſche Kunſt⸗Reinſ⸗ 
gungsanſtalt mit gutem Erfolg betrieben 
wird, iſt vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Angebote unter A. R. 300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden 


in verkehrsreicher Gegend zu vermieten 


Näheres 
Parkſtraße 20, 1. 
Nr im, Küche mit 
Wohnung, weer u. Huch, 
f. 225 M. p. Jahr z. vm. u. ſof. z. bez. 
August Finger.: Podgorz. 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
O. Scharf, Breiteſtr. 5. 
In meinem Neubau 


Kloßmannſtr Nr. 30, 


Eingang von der Parkſtraße, mit freier 
Auffahrt zur Mellienſtraſſe, habe. ſch 
Wohnungen von ieh großen Zimmern 
mit Diele und großen Nebenräumen. 
Daſelbſt im Wirtſchafts⸗Gebäude 
Pferdeſtälle, Burſchenſtuben und Auto⸗ 
räume vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Zeichnungen liegen zur gefälligen Einſicht 
bei mir aus. . 
Lax! Prenss, Parkſtraße Nr. 16. 


Hofwohnung, 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.] Stube und Küche, von gleich zu vermieten 
— 9 Schillerſtraße 7, 1. 


Zu vermieten zum J. 10. d. Is. die 


3. Etage, 
Breiteſtr. 31, 


fi A BER, 1451. 
4 Zimmer mit Badeeinrichtung und reich!. 
Zubehör, ferner in meinem Neu ban 


Breiteſtr. 21, 
die 3. Etage, 


6 Zimmer, der Neuzeit entſprechend, 
komfortabel eingerichtet, Warmwaſſer⸗ 


heizung ꝛc. 5 
Firma 


Alired Abraham. 


FFT 
4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas und Babdeeinrichtung zu verm. 
J. Rucki, Lindenſtr. 3. 


5 „ e * J > * 70 
Cleg. Möbl. Borderzimmer 
mit Ballon per bald oder ſpäter zu ver⸗ 

mieten Waldſtraße 29, L 


Wohnung, 


Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,2 4 
F. Jablonsl 


Innzunsß. eined-Jinmernohud 
nebſt Zubehör vom 1. 7. zu vermiete 
Eulmer Chauſſee 54 


. ert, 


Kolophonium und ſämml. Zubehör⸗ und Mokkaſervice für 12 Perſonen, Bil- 


ohne das ſchädliche Brennen erzeugt über 
teile aus allerſter Fabrik empfiehlt] der, Sopha mit 2 Seſſeln. Näheres | 


Nacht Fluco’s_ Haarkräusel- Gardinen ꝛc. 
Essenz. Fl. 50 Pf. bei E. Anders wird ſauber gewaſchen und geplättet. 


Alexander Ritiweger, Nachfolger. 


1 Mittelwohnung, 


Pa. Rollſchinken . . 1.25 Mk. 3 15 5 von ſofort zu vermieten Parkſtr. 11. ollftändig renovl 
| e 60 n . Her Sarefiuhe Wohnung. 3 Sic. > Smn, 
5 U. fett. ET ; — One vollſtändig feparat liegend, iſt von ſofort e ke 
ervelat u. Salami . „ 1,0 „ 2 R R d 6 fe = 55 = jet 5 fof. o. 1. Juli; vermieten. Mellien]it, 
r roßes Restaurant und Café Plüſchgarnikur, Ii 
5 Wet. RO Un 050 N Ele 1 4 Seſſel, 1 Sofa, 1 Wohnung 2 2 
„ ff. Leberwur e 5 f 5 a N illig zu verkaufen 
fe Mee e i be ER eee under nn AH _ Gouvernihusiie 20, 3, tes 4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Abe. ein Weinke ei 
donn; don Ya Sr Bude 87 5 8 8 3 e eee 5 0 = 
5 | / ie | eine nern enheahe Porn 
f Welliges Haar ae Kostüme 2 Biolin: u. Celloſaiten . huren, Sich. Ge Dietrich, 9 ine 5 
1 9 Wäſche, Koſtüme Bluſen, U. „ Gaskronen, elektr. Brongefiguren, gig.) WMSorg Dietrich, 2 Zimmer Küche 
. 


7 400 
mit Gas⸗ und Waſſerleitung, Preis 00 


Max Gläser, Muſikalieuhandlung. der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 
: 5 0 8 0 N., bis jetzt von Herrn I. II. Olszen 


& Co. und A. Franke. Auch wird Plättwäſche zum Plätten und nn gelundes, frärliges, hüßſche⸗ 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, En 
Freundl. möbl. Zimmer (ſep. Eing.) Gardinen zum Spannen angenommen. Mid en 12 Tage alt, zu ver⸗ Mehrere Arbeitswagen tree, Küche und Mädchenſtube, per 1. Ok⸗ bewohnt ki Thorn, 
billig zu vermieten. Beſichtigung von Witwe K. Ochsenknecht, 0 5 geben. Von wem, fagt | zu verkaufen tober d. Is. zu ve mieten. B. Hozakowski, £ & 
N $ Uhr ab erbeten. Bäckerſtraße 3, pt. Schuhmacherſtr. 19, 2. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Mellienſtraße 74, 1, r. S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. Brückenſtraße. 


N 


s 
— 
r 
h 
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Nr. 146. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
16. Sitzung vom 22. Juni; 12 Uhr. 


Zur Beratung ſteht das 
Eiſenbahnanleihegeſetz. 
Arif 


Mirbach: Die Vorlage bringt die 
Elektriſierung zweier Bahnen. Ich darf das Ver⸗ 
dienſt in Anſpruch nehmen, die Frage der Elektriſie⸗ 
rung unſerer Eiſenbahnen zuerſt hier angeregt zu 
haben. Die Etatsberatung hier erfolgte aus Zeit⸗ 
mangel wieder in einer Hetze. Ich muß darum 
etwas nachholen. Der Finanzminiſter gratulierte 
mir damals zu meiner niedrigen Steuereinſchätzung. 
Das iſt ausgebeutet worden von den Agitatoren 
eines großen Bundes, der analog der Praxis 
Haltet den Dieb!“ dem Bunde der Landwirte 
Agrardemagogie vorwirft. Es gibt keine größere 
Demagogie, als bei dem Bunde, den ich garnicht zu 
nennen brauche. Anſere Eiſenbahnverwaltung zeugt 
von einer vorſichtigen Finanzgebarung. Der Finanz⸗ 
miniſter hat früher erklärt, man könne nicht mehr 
als 2,10 Prozent des ſtatiſtiſchen Anlagekapitals der 
allgemeinen Finanzverwaltung zufließen laſſen. 
Herr von Gwinner habe dagegen eine Tabelle auf⸗ 
geſtellt, aus der hervorgeht. daß man ruhig 2,14 Pro⸗ 
zent und wohl noch etwas mehr der Finanz⸗ 
verwaltung überweiſen könnte. Wenn das richtig 
ſei, dann verſchwinde die drohende Gefahr, daß die 
Steuerzuſchläge aufrecht erhalten werden müſſen. 
Das ſei beſonders für die Landwirtſchaft von größter 
Bedeutung, für die bei ihrer geringen Rentabilität 
die Erhöhung der direkten Steuern und beſonders 
die Ergänzungsſteuer direkt verhängnisvoll würden. 
Redner hofft,. daß es nicht nötig ſein werde, die 
Steuerzuſchläge aufrecht zu erhalten. (Beifall.) 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Die Anſicht, daß 
die Eiſenbahneinnahmen ausreichten, um die Steuer⸗ 
uſchläge zu beſeitigen, kann ich unter feinen Um: 
bn teilen. Dieſe Hoffnung muß ich ſofort zer⸗ 
tören. Herrn von Gwinners Tabelle haben wir 
durchgearbeitet, und wir werden in den nächſten 
Tagen eine Gegentabelle ausarbeiten. Wenn Herrn 
von Gwinners Tabelle richtig wäre, hätte nur ich 
den Vorteil. Alle Arbeit, die ich zurzeit habe, be⸗ 
ſteht darin, daß ich eine neue Steuertabelle mache. 
Wenn ich nur dieſe Steuertabelle erſparen könnte 
durch einen Griff in die Eiſenbahnüberſchüſſe, wäre 
ich alle Sorge los Aber wir müſſen damit rechnen, 
daß wir 60 Millionen für den Staats bedarf noch 
aufbringen müſſen. Die Steuerzuſchläge müſſen 
leider bleiben. 

Graf von Mirbach bedauert, daß die Dinge 
fo liegen. Im Oſten ſei die ſteuerliche Entwickelung, 
vor allem in den Kommunen, ein Hemmnis der 
wirtſchaftlichen Entwickelung. 

von Buch: Jeder i une r muß in erſter 
Linie dafür lorgen, daß unſere Schuldenlaſt nicht 
wächſt. Er kann nicht ſeine Finanzen nach den 
Grundſätzen einer Gr b 
muß für die äußerſten Gefahren 8 i 4 

ür ihn iſt eine große Schuldenlaſt im Kriegsfalle 
ehr bedenklich. Welche üblen Erfahrungen haben 
wir 1870 mit der Bereitwilligkeit der Finanzwelt 
zur Hergabe von Geldern gemacht! Im Kriegsfalle 
verſagt die Haupteinnahmeſtelle des Staates, die 
Eiſenbahn. Darum bedarf der Staat eines feſten 
Rückhalts. Nicht blos im Staate, ſondern auch bei 
den Kommunen und allen öffentlichen Körperſchaften 
muß das koloſſale Schuldenmachen verhindert 
werden. (Beifall.) l 

Direktor der Deutſchen Bank von Gwinner 
erwidert, in ſeinen Rechnungen ſei nicht ange⸗ 
nommen, daß die Zuſchläge zur Einkommen⸗ und 
Ergänzungsſteuer fallen Bun werden ſollen. Er 
ſei aber allerdings der Anſicht, daß es klüger ge⸗ 
weſen wäre, wenn wir 300 Millionen Mark auf den 
Eiſenbahnetat geborgt hätten, ſtatt 300 Millionen 
Defizitanleihe aufzunehmen. Es wäre ſolider ge⸗ 
weſen, die 300 Millionen dem Eiſenbahnetat aufzu⸗ 
hacken, während heute das Budget dieſe Laſt tragen 
müſſe. Was 1870 von der Anleihe gezeichnet worden 
ſei, das hätten im weſentlichen die Finanzleute ge⸗ 
zeichnet z. B. der alte Bleichröder und andere hätten 
große Summen gezeichnet. Als Aufnehmer einer 
roßen Anleihe könne aber in Kriegszeiten nur das 
Pu likum in Frage kommen. Die Banken hätten 

da genug zu tun, den Anſturm des Publikums aus⸗ 
zuhalten. Selbſt die großen Finanzinſtitute hätten 
in ſolchen Zeiten garnicht die Summen zu Hilfe 
leiſtung. Deshalb müſſe man Anleihen im Frieden 
machen. Kriege könnten heutzutage nur mit Steuern 
und Papiergeld geführt werden, nicht mit Anleihen. 
Wer ſoll die großen Milliardenanleihen geben, das 
Ausland gewiß nicht! Gegen eine Verſtärkung des 
Juliusturms hätte er nichts. Wir könnten unbe⸗ 
denklich 300 Millionen Mark in den Turm legen 
und ebenſo viel Reichskaſſenſcheine in Umlauf ſetzen, 
ohne unſere Valuta zu verſchlechtern. 

Graf von Mirbach: Mein Wunſch geht nur 
dahin, daß wir von einer Verſtärkung der direkten 
Steuer tunlichſt verſchont bleiben. ö 

von Buch: Dieſen e auch ich; wir 
können aber nicht Steuern herabſetzen, wenn es nicht 
im Intereſſe des ganzen Staates liegt. 

Graf Grote dankt für den Bau der Strecke 
Alzen⸗Neudannenberg, bittet aber, den Bau jo aus⸗ 
zuführen, daß die Bahn mit geringen Koſten in eine 
Hauptbahn umgebaut werden kann. 

Eiſenbahnminiſter von Breitenbach ſagt 
wohlwollende Prüfung zu. 

Der Geſetzentwurf wird angenommen. 

Die Denkſchrift über die Entwickelung der neben⸗ 
bahnähnlichen Kleinbahnen in Preußen wird durch 
Kenntnisnahme erledigt, nachdem Graf Mirbach 
den Wunſch nach vollſpurigen Kleinbahnen geäußert 
und Eiſenbahnminiſter von Breitenbach Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches zugeſagt hatte. 

Bei dem Bericht über die Verhandlungen des 
Landeseiſenbahnrats wendet fi 

Berichterſtatter Dr. von Burgsdorff gegen 
die Tariferleichterungen für Margarine. Über die 

Qualität der Margarine iſt man ſich jetzt wohl im 
allgemeinen klar, und es liegt keine Veranlaſſung 
vor, dieſem Öltalg Tariferleichterungen zu gewähren. 
(Sehr richtig!) 


oßbank verwalten. Der Staat 


Thorn, Sonnabend 


den 24. Juni 10. 


Die Preſſe. 


Eiſenbahnminiſter von Breitenbach: Mar⸗ 

garine iſt heutzutage doch ein weitverbreitetes Volks⸗ 
nahrungsmittel; deshalb die Tariferleichterungen, 
die wir auch der ausländiſchen und inländiſchen 
Butter gewähren. 

Dr. von Burgsdorff: Ich bin ja vielleicht 
in meinem Leben mehr mit Margarine gefüttert 
worden, als ich ahne. ee) Nachdem aber 
Herr Mohr, der größte Margarinefabrikant, in dem 
letzten bekannten Prozeſſe zu 800 Mark und zur 
Tragung der Koſten die etwa 40 000 Mark betragen 
ſollen, verurteilt worden iſt, ſollte man doch nicht 
dieſem ſogenannten „Volksnahrungsmittel“ ſolches 
Entgegenkommen gewähren. (Sehr richtig!) 

er Bericht wird durch Kenntnisnahme erledigt, 
ebenſo der Baubericht der Eiſenbahnverwaltung wie 
die Überſicht über die Verhandlungen des Geſamt⸗ 
Waſſerſtraßenbeirats — Es folgen 

Petitionen. 

Die Eingabe des weſtfäliſchen Provinziallandtages 
um Fre bene des Verkehrs auf dem Dortmund⸗ 
Emskanal vom ſtaatlichen Schleppmonopolbetrieb 
wird vom Oberbürgermeiſter Eichhoff⸗Dort⸗ 
mund befürwortet. 
Die Eingabe wird der Regierung als Material 
überwieſen zur Erwägung eine Eingabe um neue 
geſetzliche Regelung der Aufſuchung und Gewinnung 
der Steinkohle. Eine Eingabe der deutſchen Mittel⸗ 
ſtandsvereinigung erſucht um Inkraftſetzung des 
zweiten Abſchnittes des Reichsgeſetzes über die 
Sicherung der Bauforderungen in den Gemeinden, 
wo der Nachweis des Bauſchwindels erbracht und 
die Inkraftſetzung von der Handwerkskammer befür⸗ 
wortet wird 

Obermeiſter Plate⸗ Hannover: Der zweite 
Abſchnitt des Geſetzes über die Sicherung der Bau⸗ 
forderungen iſt eigentlich der wichtigſte, weil nur 
durch ſeine Anwendung die Hintermänner, denen 
der Bauſchwindel zugute kommt, gefaßt werden 
können. beantrage deshalb, die Petition zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. 

Oberbergrat Wachler ſpricht ſich en den 
Antrag aus, der denen, für die wir en jorgen 
wollen, nur ſchaden könnte. 

Geheimrat von Herrmann: Die Inkraft⸗ 
ſetzung des zweiten Abſchnittes des Geſetzes erſcheint 


aus wirtſchaftlichen und kommunalen Gründen be⸗ 


denklich. Deshalb bitte ich, den Antrag Plate ab⸗ 
zulehnen. 

Der Antrag Plate auf Überweiſung zur Berück⸗ 
ſichtigung wird angenommen, 

Eine Petition um Gleichſtellung der Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtenten mit den Poſtaſſiſtenten im Anfangsgehalt 
wird durch Übergang zur Tagesordnung erledigt, 
ebenſo eine Reihe anderer Beamten⸗Petitionen. 

Nächſte Sitzung: Dienstag, 27. Juni, 1 Uhr. 


(Fagesordnung pc uche mit 


Schluß 4% Uhr. 


Abgeordnetenhaus 
93. Sitzung vom 22. Juni, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Coels. 
Das Zweckverbandsgeſetz für Groß⸗Berlin geht 
auf Antrag des Abg. Dr. v. Heyde brand 
(konſ.) an die Kommiſfion zur Vorprüfung der 
vom Herrenhauſe an den Abgeordnetenhausbe⸗ 
ſchlüſſen vorgenommenen Anderung. 
Die Vorlage über die Umlegung von Grund⸗ 
ſtücken in Köln wird in dritter Leſung genehmigt. 
Es folgt die zweite Leſung der Vorlage über 


2 


die 5 5 
Reinigung öffentlicher Wege. 
ft Berichterſtatter iſt Abg. v. Bon in ⸗ Stormarn 
onſ.). 
Ein freiſinniger Antrag will einen neuen Ab⸗ 
ſatz ſchaffen, nach dem der Amfang der polizei⸗ 
n Reinigung durch Ortsſtatut beſtimmt wer⸗ 
den kann und vor der Beſtätigung eines ſolchen 
Ortsſtatuts die Kommunalaufſichtsbehörde die 
Ortspolizeibehörde zu 15 hat. 
Abg. Braemer (fon): Wir ſtimmen im 
weſentlichen für die Kommiſſionsbeſchlüſſe. Die 
Vorlage bringt ja in der Hauptſache eine Kodi⸗ 
fikation des geltenden his. 
Polizeibehörde beim Bedürfnis die polizeimäßige 
Reinigung der Dr man anordnen und dagegen 
find die gewöhnlichen Rechtsmittel gegeben. Much 
bezüglich des Maßes und Umfanges der Reinigung 
bleibt es beim alten. Obendrein hat die Kom⸗ 


million den Zuſatz gemacht, daß die Polizei nur lich 


das unbedingt Notwendige fordern kann. Sonach 
kann Zweck der Vorlage nur ſein, die Rechtsunſicher⸗ 
heit zu beſeitigen, die durch widerſprechende Ge⸗ 
richtsurteile entſtanden iſt. Die Obſervanzen be⸗ 
eitigt man am beſten ganz, ſonſt werden die 
Prozesse zwiſchen Gemeinden und Anliegern nie 
aufhören. Für angemeſſen halten wir, daß die 
Gemeinden die Koſten nur zur Hälfte wieder ein⸗ 
ziehen dürfen. 8 . 

Abg. Bois ly butl.): Wir fürchten, die kleinen, 
weniger leiſtungsfähigen Gemeinden müſſen durch 


den Entwurf eine Laſt übernehmen, die ſie hart h 


empfinden werden. 5 

Abg. Frhr. v. Gamp (fkonſ): Es iſt ein Un- 
ding, eine Großſtadt wie Berlin und eine kleine 
Landgemeinde im Weſterwald in gleicher Weiſe 
behandeln zu wollen. Wir beantragen daher, die 
Giltigkeit des Geſetzes auf Städte mit mehr als 
10 000 ſowte auf Landgemeinden mit mehr als 
20 000 Einwohnern zu beſchränken, und bitten die 
Regierung in einer Reſolution um Einbringung 
eines weiteren Ae durch welches die 
Reinigung der öffentlichen Wege für die übrigen 
Städte und Landgemeinden unker Berückſichtigung 
der beſonderen Verhältniſſe dieſer Ortſchaften 
herbeigeführt wird. - 5 ; 

un jr Frhr. v. Coels: Eine 
Mehrbelaſtung der Gemeinden bringt die Vorlage 
nicht. Sie bezieht ſich auch nur auf geſchloſſene Ort⸗ 
ſchaften. Das Selbſtverwaltungsrecht der Ge⸗ 


meinden ſoll nicht angetaſtet werden. : 

Abg. Fleuſter (Ztr.): Maß und Art der 
Reinigungspflicht muß durchaus feſtgelegt werden. 
Deutſchland genießt Weltruf wegen ſeiner Rein⸗ 
lichkeit, und dieſen guten Ruf müſſen wir erhalten. 
Ein Teil meiner Freunde wird freilich gegen die 
Vorlage ſtimmen. 


echts. Schon jetzt kann die G 
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Abg. Lihpmann (fortſchr.): An Reinlich⸗ 
keit darf in der Tat nicht weniger als nötig ge⸗ 
leiſtet werden. Die Streitfrage iſt nur: Wer be⸗ 
zahlt die Koſten? Die Annahme unſeres Antrages 
zu § 1 wird eine zweckmäßige Einrichtung bringen. 

Abg. Wenke (fortſch.): Auch ich bitte um An⸗ 
nahme dieſes Antrages zu § 1. 

. Dr. v. Brüning (konſ.) wendet ſich 
als Landrat des Stolper Kreiſes gegen einen vom 
Abg. Frhrn. v. Gamp vorgetragenen Einzelfall. 
Wir haben im Landkreis Stolp vorausahnend die 
Regelung dieſes Geſetzes bereits eingeführt. Die 
dortigen Erfahrungen haben die Ausführbarkeit 
des Geſetzes im voraus bewieſen. Bedauerlich aber 
bleibt daß Frhr v. Gamp ohne Zwang Interna 
des Kreiſes Stolp vor dieſes Haus gezogen hat. 
Offenbar will Frhr. v. Gamp nur Mißtrauen 
zwiſchen der Regierung und mir ſtiften. (Beifall 
bei den 56 

Abg. Frhr. v. Gamp (fkonſ.): Ich bedauere, 
daß der Vorredner in dieſe Ausſprache perſönliche 
Spitzen getragen hat und ich finde es unerhört, 
daß er g aubte, ich wollte Mißtrauen zwiſchen ihm 
und der Regierung wecken. Ich bitte erneut um 
Annahme meines Antrages, der auch Städte⸗ 
wünſchen entgegenkommt. Ich bedauere aber auch, 
daß hier die wichtigſten Geſetze in wenigen Tagen 
durchgepeitſcht werden müſſen. (Sehr richtig!) 

Abg. Dr. » Brüning lekonſ.): Ich habe 
lediglich meine Pflicht gegen meinen Kreis erfüllt. 
Hätte = eeiöwiegen, ſo hätte man mir im Kreiſe 
mit Recht Vorwürfe gemacht. 

$ 1 wird unverändert angenommen. 8 

In G 2 hat die Kommiſſion beſtimmt, daß ört⸗ 
liche Geſetzesvorſchriften und Obſervanzen inner⸗ 
halb drei Jahren durch ein Ortsſtatut zu erſetzen 
In und daß fie, wenn dieſes Ortsſtatut nicht zu⸗ 
tande kommt, ihre Wirkſamkeit verlieren. 

Ein Antrag Bois ly (ntl.) führt dieſen 
Kommiſſionsbeſchluß noch weiter aus, während ein 
freiſinniger Antrag die neu beſchloſſene Ein⸗ 
ſchaltung wieder ſtreichen will. 

§ 2 wird mit dem Antrag Boisly angenommen. 

Der Reit der Vorlage wird in der Faſſung der 
e wrd angenommen. Die 
Leſung wird mit Rückſicht auf neu eingegangene 
Anträge von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Es folgt die zweite Leſung eines 1 

Bullenhaltungsgeſetzes für die Rheinprovinz. 

Ein Zentrumsantrag verlangt in hr 1 einen 
neuen Abſatz, nach dem die für Zuchtgenoſſenſchaften 
anzukörenden Bullen der Zuchtrichtung der einzel⸗ 
nen Genoſſenſchaften entſprechen müſſen. 

Regierungskommiſſar Miniſterialdirektor Schr ö⸗ 
ter: Der Antrag iſt unannehmbar; er gehört in 
die Körordnung. 

Abg. Dr. v. Voß (konſ.): 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe. F 

Abg. Wallenborn (Ztr.): Eine andere als 
im Antrage vorgeſehene Ergänzung der Bullen 
würde die Zucht mehr ſtören als fördern. 

Abg. Herne (utl.): Das beſte wäre, die ganze 
Vorlage an die Kommiſſion 5 d 
Abg Dr. Duns (fortſchr.): Wird das Geſetz 
im Geiſte des Miniſters ausgeführt, ſo müßte es 
ſegensreich wirken. 

„Die Vorlage wird an die Kommiſſion zurückver⸗ 
wieſen. 

reitag 12 Uhr: Interpellation zur Maul⸗ und 
Klauenſeuche, rheiniſche Gemeindeordnung. 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke. 


Wir ſtimmen für 


g Düffeldorf, 22. Juni. 
Anter zahlreicher Beteiligung aus ganz Deutſch⸗ 
land trat hier in der ſtädtiſchen Tonhalle der 


deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke zu ſeiner 28. Jahresverſammlung zuſammen. 
Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen wurden 
die Referate zu dem Hauptthema Alkohol und 
Leiſtungsfähigkeit erſtattet. Erſter Redner war 
eh. Medizinalrat Prof Dr. Tuczek⸗ Marburg. 
Er ſtellte ſich die Aufgabe, die auf phyſiologiſchem 
und pathologiſchem Gebiet liegenden Ausgangs⸗ 
unkte der Unterſuchung über die Wirkung des 
lkoholgenuſſes auf den Organismus, die Wechſel⸗ 
beziehungen zwiſchen Alkoholgenuß und den körper⸗ 
en und geiſtigen Funktionen und deren Störung 
ſowie die Rückwirkung des Genuſſes auf die Produk⸗ 
tivität materieller und ideeller Werte darzulegen. 
Ausgehend von den ſich widerſprechenden Urteilen 
über den Nähr⸗ und en geiſtiger Getränke 
beſprach Redner die Stoffwechſelverſuche, welche 
zeigen daß dem Alkohol als Nahrungsmittel eine 
praktiſche Bedeutung nicht zukommt. Beim Alkohol 
als Genußmittel er die Gefahr darin, daß er 
Luſtempfindungen ſebſt dann noch lebhaft auslöſt, 
wenn Giftwirkungen ſchon zweifellos nachweisbar 
ſind; ſolche deckt die tägliche Beobachtung erſt bei 
öheren Graden der Vergiftung, beim Rauſch, auf, 
während ſie der phyſiologiſche Di ihren 
erſten Anfängen kennen lehrt. Die uskelkraft 
wird durch den Alkoholgenuß nur ganz kurze Zeit 
und unbedeutend geſteigert, dann dauernd herab⸗ 
geſetzt. Die Auslöſung der Bewegungen (der An⸗ 
trieb) wird erleichtert, während 200 allen Ge⸗ 
bieten der Seelentätigkeit nach Alkoholgaben, die 
keinerlei Rauſchwirkung erkennen laſſen und in 
weiteſten Kreiſen für unſchädlich gelten, eine Ver⸗ 
langſamung und Erſchwerung der eiſtungsfähigkeit 
feſtzuſtellen iſt. Je höher die Alkoholgabe, je größer 
die perſönliche Empfindlichkeit gegen das Gift, deſto 
raſcher und ſtärker macht ſich die lähmende Wirkung 
geltend. Von 5 Bedeutung ſind die Feſt⸗ 
ſtellungen über die Nachwirkung eines einmaligen 
und eines an ſich mäßigen täglichen Alkohol⸗ 
genuſſes: überdauern der Leiſtungsabnahme aller 
eprüften geiſtigen Funktionen noch auf viele 
stunden; je höher die Funktionen deſto langſamer 
die Wiederherſtellung der alten See igkeit. 
Bei Wechſel zwiſchen Alkoholtagen und alkohol⸗ 
1 55 Tagen erſtreckt 11 die Wirkung der a 
es noch über die folgenden alkohol⸗ 
freien Tage; alſo eine Summation der Wirkung. 
Hiernach iſt jeder, der täglich ein beſtimmtes Quan⸗ 


dritte | M 


genden keinerlei Doppeldeutun 


29. Jahrg. 


tum trinkt, in ſeiner Leiſtungsfähigkeit gefährdet. 
Der Redner wendet ſich dann gegen die Ein⸗ 
wendungen, die gegen die Schlüſſigkeit und prak⸗ 
tiſche Verwertbarkeit der Forſchungsergebniſſe er⸗ 
hoben werden. Dieſe 4 vielmehr in voller 
Übereinſtimmung mit der täglichen Beobachtung. 
Im Rauſch finden wir alle Züge des Experiments 
in vergröbertem Maße wieder. Unter Alkohol⸗ 
wirkung leidet ſowohl die körperliche, als auch be⸗ 
ſonders die geiſtige Arbeit. In Berufskreiſen vor⸗ 
wiegend geistiger Arbeiter gilt Enthaltung auch 
vom mäßigen Alkoholgenuß bei der Arbeit heute 
als ſelbſtverſtändlich. Allgemeine Übereinſtim⸗ 
mung beſteht auch darüber, daß wiſſenſchaftliche und 
künſtleriſche Leiſtungen unter dem Einfluß des Al⸗ 
kohols nicht gewinnen, ſondern leiden. Der Redner 
kommt ſchließlich zu dem Reſultat: Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bei geiſtiger und körperlicher Arbeit iſt 
dauernd größer bei Enthaltung von Alkohol als 
bei Alkoholgenuß. Der durch alle Schichten der 
Bevölkerung verbreitete Alkoholmißbrauch bedeutet 
für die Nation eine Minderung der produktiven 
Kräfte und eine Mehrung der unproduktiven Aus⸗ 
aben. Es muß für jede wirtſchaftliche Arbeit die 
Forderung der Enthaltung von l Ge⸗ 
tränken bei der Arbeit und in den Arbeitspauſen, 
ferner die des Unterlaſſens eines regelmäßigen 
täglichen Genuſſes auch kleiner Mengen alkoholiſcher 
Getränke aufgeſtellt werden. Wo dies heute noch 
nicht gelingen will gilt das Wort von Steht: Die 
Prophylaxe des Alkoholbedürfniſſes iſt die The⸗ 
rapie des Alkoholismus. (Beifall.) 

Der königliche Gewerbeinſpektor Dr. ing. 
Denker behandelte unter Hinweis auf das medi⸗ 
5019 Referat lediglich den Einfluß des Alko⸗ 

ols auf die Leiſtungsfähigkeit der gewerblichen 
Arbeiter in Verbindung mit der eng damit ver⸗ 
knüpften Frage der Betriebsſicherheit. Der Redner 
führte das Material an der Hand ſtatiſtiſcher 
Tabellen vor und unterzog es einer eingehenden 
kritiſchen Anterſuchung. Insbeſondere führte er die 
auch in Laienkreiſen vielfach verbreiteten irrigen 
Anſichten über die Anfallgröße der Brauerei⸗Be⸗ 
rufs⸗Genoſſenſchaft auf das richtige Miß zurück. 
enn dadurch in einzelnen Fällen die 
Beweiskraft älterer Angaben, denen man in der 
Antialkoholliteratur ſtets wieder begegnet, in et⸗ 
was erſchüttert werden, ſo treten angererſeits doch 
auch neue Ziffern über die altere burg der 
Leiſtungsfähigkeit und der Anfallgröße durch den 
Alkohol und über das ſiegreiche Vordringen der 
Erſatzgetränke zu Tage, die geeignet find, der 
Mäßigkeitsbewegung neue kräftige Stützen zu 
geben. Am bedeutſamſten iſt hierbei die Erörterung 
einer kürzlich im lichte für praktiſche Wirtſchafts⸗ 
forſchung“ veröffentlichte Unterſuchung, welche die 
durch Alkohol verurſachten Schädigungen in zwin⸗ 
zulaſſenden Ziffern 
darlegt. Der Referent bezweckt mit ſeinen Aus⸗ 
führungen anzuregen, daß die Forſchungen über den 
Alkoholismus, wie das auf mediziniſchem Gebiete 
bereits der Fall iſt, auch auf dem Gebiete des pro⸗ 
duktiven Wirtſchaftslebens in weitem Aufbau der 
von Steht geſchaffenen Grundlage ſo vertieft wer⸗ 
den, daß ſie auch auf den jetzt noch zweifelnd bei 
Seite ſtehenden Teil der Arbeitgeber überzeugend 
Judaſt müſſen, zu Nutz und Frommen der deutſchen 
nduſtrie. 

Eingeleitet wurde dis Tagung mit der 12. 
Jahresverſammlung des Verbandes von Trinker⸗ 
heilſtätten des deutſchen Sprachgebietes. Der Vor⸗ 
ſitzer. Oberregierungsrat Falch ⸗ Stuttgart Si 
die Erſchienenen willkommen. Landesrat Shell 
mann ſprach für den rheiniſchen Verband und 
den Düſſeldorfer Bezirksverein und wies darauf 
I daß im Rheinland die erſte ae Trinker⸗ 

eilſtätte erſtanden ſei, in Lintorf. Paſtor Kruſe⸗ 
Lintorf erſtattete hierauf den Geſchäftsbericht, aus 
dem hervorgeht, daß der Verband in aufſteigender 
Entwicklung begriffen iſt. Die Ausſtellung des Ver⸗ 
bandes auf der Dresdener Hygiene⸗Ausſtellung hat 
allgemeinen Beifall gefunden. Sodann wurde in 
die eigentliche Tagesordnung eingetreten. An erſter 
Stelle ſprach Dr. med. Col la, Leiter des Sana⸗ 
toriums Buchheide bei Stettin, über „Trinkerbe⸗ 
handlung einſt und jetzt“. Den zweiten Vortrag 
hielt der Vorſteher der Anſtalten zu Eckartsheim, 
Paſtor Dietrich, über „Aufgegebene Trinker“. 
Neben den Verhandlungen fanden zwei geſchloſſene 
Konferenzen der in den Heilſtätten tätigen Berufs⸗ 
arbeiter ſtatt. Zur Propagierung der Antialkohol⸗ 
bewegung unter den Frauen fand am Nachmittag 
eine beſondere Frauen verſamm lung ſtatt, 
in der Frau Laurentius⸗Düſſeldorf über die 
Frage ſprach: Was geht uns Frauen die Alkohol⸗ 
frage an? In einer am Abend ſtattgefundenen 
Volksverſammlung ſprach Rektor Ter⸗ 
brüggen⸗ Hamm über „Wahre Lebensfreude“. 
nam 


34. deutſcher Sleiiherverbandstag. 


ünden, 21. Juni. 

Unter zahlreicher Beteiligung findet hier die 
Tagung des deutſchen Fleiſcherverbandstages ſtatt, 
deren Tagesordnung nicht weniger als 32 Punkte 
umfaßt. Als Vertreter der Staats⸗ und Kreis⸗ 
regierung iſt Regierungsrat Lorenz, als Ver⸗ 
treter der Stadt Magiſtratsrat Betz und als ſolcher 
der oberbayeriſchen Handwerkskammer Dr. Edel⸗ 
mann anweſend; auch die Aufſichtsbehörde des 
Verbandes, das Regierungspräſidium von Wies⸗ 
baden, hat einen Vertreter in der Perſon des Regie⸗ 
rungstats Dr. von Conta entſandt. Ebenſo ind 
Fachgenoſſen aus der Schweiz und aus Deutſch⸗ 
Böhmen erſchienen. Insgeſamt ſind 280 Delegierte 
anweſend. Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen 
wurde der gedruckt vorliegende Jahresbericht ohne 
Debatte zur Kenntnis genommen. 

Das erſte Referat erſtattete Falk⸗ Mainz über 

Fürſorge für die gewerbliche Jugend. 

Er ging von der Tätigkeit aus, welche die Sozial⸗ 
demokraten entfalten, um die Jugend für ſich zu 
gewinnen in der Erkenntnis, daß, wer die Jugend 
habe, Herr der Zukunft ſei. Die bürgerlichen Ele⸗ 
mente dürften daher nicht mehr länger die Hände 
in den Schoß legen. Den gefährlichen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Einrichtungen müßten entſprechende Inſtitu⸗ 


tionen ſeitens der bürgerlichen Geſellſchaft entgegen⸗ 

eſetzt werden. Auch die Regierung verkenne den 
Ernſt der Lage nicht und habe im preußiſchen Etat 
eine Million Mark zur Förderung der Pflege der 
männlichen gewerblichen Jugend eingeſtellt. Es handle 
ſich nicht nur um die Lehrlinge, ſondern auch um 
die jüngeren Gehilfen. Die einzelnen Innungen 
müßten hier die eigentliche Arbeit in die Hand 
nehmen. (Beifall.) 

Über die Frage der 

Fleiſchverſorgung 

referierte Weidmann“⸗ Wiesbaden, der eine er⸗ 
weiterte Vieheinfuhr verlangte und eine in dieſem 
Sinne gehaltene Reſolution einbrachte, die aber 
ſpäter zugunſten einer vom Vorſtand eingebrachten 
zurückgezogen wurde In dieſer letzteren Reſolution 
wird auf die mißliche Lage des Metzgergewerbes 
ſowie darauf hingewieſen, daß ſich die Spannung 
fleisch Ein⸗ und Verkaufspreis des Schweine⸗ 
fleiſches in durchaus normalen Grenzen bewege. Die 
umfangreiche Reſolution des Vorſtandes weiſt ſo⸗ 
dann verſchiedene gegen das Metzgergewerbe erho⸗ 
bene Angriffe als unberechtigt zurück und bedauert 
die Aufhebung der Einfuhr franzöſiſchen Viehes mit 
der Bitte um ſchleunigſte Abhilfe im Intereſſe einer 
geſicherten fie e uf Antrag des Bezirks⸗ 
vereins Schleſien wurde bei 

ruſſiſchen Hornviehes nach Oberſchleſien zu begut⸗ 
achten und für Aufhebung der Quarantäne für 
ruſſiſche Schweine einzutreten. Ein Antrag des 
Bezirksvereins Braunſchweig verlangte eine Vor⸗ 
ſchrift, daß Magermilch zu Futterzwecken aus Molke⸗ 
reien nur abgegeben werden dürſe nach ſorgfältiger 
Abtötung aller darin enthaltenen Krankheitskeime. 
Sämtliche Anträge wurden angenommen. 

Hinſichtlich der Gebührenfreiheit für Unter: 
Bart aufgrund des Viehſeuchengeſetzes forderte 

r Referent Hefter- Guben die Übernahme der 
Koſten dieſer Unterſuchungen durch Staat und Ge: 
meinde; der Korreferent Goldmund ⸗Stettin 
wandte ſich dagegen, daß in Pommern die Landwirte 
zu dieſen Koſten nicht e werden, was 
eine Ungerechtigkeit ſei Der Vorſtand ſagte zu, für 
dieſe Forderungen einzutreten. 

Über Viehwährſchaft referierte Stuenz⸗Pots⸗ 
dam, über den Erlaß einer Wiegeverordnung 
Lautz⸗Darmſtadt, der verlangte, daß das Fleiſcher⸗ 
ewerbe vor Übervorteilungen beim Schlachtvieh⸗ 
ene nach Lebendgewicht geſchützt werde. Der 

ntrag wurde angenommen. i 

Jaretzky⸗Poſen wies auf die Schädigungen 
hin, die den Metzgern durch Falſchmeldungen in der 
Preſſe über Fleiſchvergiftungen n en Die 
Arztekammer in Poſen habe ein Erſuchen, vor ſolchen 
Falſchmeldungen die Arzteſchaft zu warnen, unbe⸗ 
achtet gelaſſen; der Verband müſſe hier eingreifen. 
Der Vorſitzer erkannte die Beſchwerde als berechtigt 
an, bedauerte aber, daß der Verband keine Möglich⸗ 
keit beſitze, auf die Arztekammern einzuwirken. 

Ein Antrag Schorr⸗Kellinhuſen betreffend Er⸗ 
richtung einer Zentralſtelle für bakteriologiſche 
Unterſuchungen von Wurſt⸗ und Fleiſchwaren wurde 
dem Vorſtande als Material überwieſen. — Ein 
weiterer Antrag verlangte, daß bei der Reviſion der 

leiſchereibetriebe den amtlichen Reviſionsbeamten 
achverſtändige aus dem Fleiſchereigewerbe bei⸗ 
gegeben werden ſollen. Der Antrag wurde mit dem 
eiſatz angenommen, daß die Zulaſſung von Sach⸗ 
verſtändigen anzuſtreben ſei, wenn die Reviſion als 
geſanne erlaubt durch gerichtliche Entſcheidung an⸗ 
erkannt werden ſollte. — Der Antrag Ullmann⸗ 
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Liegnitz betreffend geſetzliche Ausdehnung der Fleiſch⸗ 
beſchau auf Hausſchlachtungen und ein ſolcher von 
Borchers⸗Bremen, die Beſchau auch auf Geflügel 
und Wild auszudehnen, wurde angenommen. — Die 
Koſten der Fleiſchbeſchau will ein Antrag Ull⸗ 
mann auf das Reich bezw. die Bundesſtaaten über⸗ 
nommen wiſſen. Der Vorſtand erklärte hierzu ſeine 
Zuſtimmung. — Zur Finnenfrage wurde von War⸗ 
nicke⸗Deſſau beantragt, einfinnige Rinder, mit 
Ausnahme von Kopf, Junge und Herz, freizugeben. 
Der Antrag wurde angenommen, ebenſo die Aus⸗ 
dehnung auf ſchwachfinnige Rinder. Ebenſo wurde 
beſchloſſen, weitere Verſuche zur Abtötung von 
Finnen zu machen. — Verſchiedene von Bau⸗ 
mann- Münden beantragte Abänderungen des 


Fleiſchbeſchaugeſetzes wurden dem Vorſtand als 
Material überwieſen. — Hierauf trat eine Ver⸗ 
tagung ein. 


Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages regte 
Heede- Kiel an, durch das Oberverwaltungsgericht 
den Begriff „Anlagekapital“ hinſichtlich der Schlacht⸗ 
hofanlagen feſtlegen zu laſſen. — Jaretzky⸗Poſen 
verlangte überall, wo Schlachthöfe beſtehen, die Ein⸗ 
richtung von Schlachthofkommiſſionen. denen Per⸗ 
treter des ausübenden Gewerbes angehören müſſen. 
Ein Beſchluß zu dieſer Frage wurde nicht gefaßt. — 
rohn⸗Kamin begründete einen Antrag auf ge⸗ 
etzliche Regelung des Eigentumsrechts der auf 
öffentlichen Schlachthöfen gewonnenen Trichinen⸗ 
ſchauproben. Die Beſtimmungen über die Verwen⸗ 
dung der Fleiſchproben werden ſehr verſchieden ge⸗ 
handhabt, weshalb einheitliche Vorſchriften ſehr zu 
wünſchen wären. Nach langer Debatte wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich vorerſt nicht im Sinne des Antrags 
feſtzulegen, ſondern nur für die Selbſtverwertung 
der Schlachtabfälle zu wirken. 


Zur Gewerbeordnung lagen zwei Anträge Kam⸗ 
bach⸗ Breslau vor, den § 134 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung dahin zu ergänzen, daß deſſen Vorſchriften 
für handwerksmäßige Betriebe nur ſoweit Geltung 
haben ſollen, als die Beſchäftigung von Kindern 
unter 14 Jahren in Frage kommt, und den § 139 0 
dahin zu erweitern, daß für Fleiſchereibetriebe nur 
eine ununterbrochene Ruhezeit von 10 Stunden an⸗ 
geordnet werden dürfe, ohne Rückſicht auf die Ein⸗ 
wohnerzahl des betreffenden Ortes. Beide Anträge 
wurden angenommen. 


Ullmann“ Liegnitz ſtellte den Antrag, es 
möchten bei Vergebung öffentlicher Lieferungen von 
den ausſchreibenden Behörden nach Anhören der 
Innung Sachverſtändige ernannt werden, welche das 
Recht haben, die Waren jederzeit auf Erfüllung der 
Lieferungsbedingungen zu prüfen. Der Antrag 
wurde dem Vorſtand als Material überwieſen. 


Schließlich wurden noch Fragen der Verbands⸗ 
verwaltung beſprochen und der Etat mit 43 300 Mk. 
feſtgeſetzt. Eine längere Debatte veranlaßte hierbei 
der Antrag, den bisherigen Zuſchuß für die Fleiſcher⸗ 
fachſchule zu ſtreichen und dafür ſechs neue Frei⸗ 
ſtellen zu je 120 Mark einzuſtellen. Auch der Zu⸗ 
ſchuß für die Penſionskaſſe gab zu längeren Aus⸗ 
führungen verſchiedener Redner Anlaß; ſchließlich 
wurde der Zuſchuß abgelehnt. 


Nach Beſprechung einiger interner Verbands⸗ 
angelegenheiten wurde als Ort für den nächſten, im 
Jahre 1912 ſtattfindenden Verbandstag Trier be⸗ 
durch den Vorſitzer 


ſtimmt und ſodann die Tagun 
auf das deutſche 


mit einem dreimaligen Ho 
Fleiſchergewerbe geſchloſſen. 


Sport. 


Luftſchiff⸗ und Autoweſen in Rußland Das 
lenkbare Luftſchiff „Parſeval“ hatte Dienstag und 
Mittwoch in Petersburg unter der Leitung 
des deutſchen Hauptmannes Dinglinger mit 12 
Paſſagieren zwei Fahrten unternommen. Der 
ruſſiſche Automobilverein organiſiert eine frei⸗ 
willige Wehr von 20 Perſonen mit eigenen Autos, 
die bei den bevorſtehenden Manövern die Ver⸗ 
bindung der Truppenteile untereinander vermitteln 
ſoll. Zur Entwickelung des Automobilverkehrs legt 
der Verein in ganz Rußland in Abſtänden von 150 
Werſt Depots mit Benzin und anderen Materia⸗ 
lien an und läßt an allen bedeutenden Orten 
zwiſchen Petersburg und Tilſit. ſowie auf der 
Strecke Petersburg⸗Warſchau⸗Alexandrowo Tafeln 
mit Angabe über Weg und Entfernung bis zur 
nächſten Stadt anbringen. 

Die deutſche Kronprinzeſſin, Prinz Heinrich von 
Preußen, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Herzog Ernſt von Cumberland, Prinz 
Georg von Großbritannien, Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig und der Kronprinz von Serbien erſchienen 
Dienstag Nachmittag in der Pferdeausſtellung zu 
Olympia. In dem Wettbewerb der Offizierspferde 
wurde der erſte Preis im Betrage von zwanzig 
Pfund der braunen Stute Stella des Leutnants 
Freiherrn von Lersner vom preußiſchen 1. Garde⸗ 
dragoner⸗-Regiment Königin Viktoria von Groß⸗ 
britannien und Irland zuerkannt. 


Der Doppelmord in Langwaſſer 
vor Gericht. 


Hirſchberg, 20. Juni. 

Vor dem hieſigen Schwurgericht begann heute 
Vormittag die Verhandlung in dem Prozeſſe gegen 
das Doppelmörderpaar Schneider Johann Maatz 
aus Birngrütz und 0 mit ihm zuſammenlebende 
Schwägerin Alwine Maatz wegen Ermordung und 
Beraubung zweier alter Frauen. Zu der Ver⸗ 
handlung, die unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
rates v. Varendorff ſtattfindet, ſind fünf Zeugen 
und ein Sachverſtändiger geladen; die Anklage ver⸗ 
tritt Staatsanwaltſchaftsrat Otto. Den Ange⸗ 
klagten ſtehen die Rechtsanwälte Roſemann und 
Beiersdorf zur Seite, — Der Anklage liegt folgen⸗ 
der Tatbeſtand zugrunde: Am Morgen des 9. Fe⸗ 
bruar fand der Handelsmann Siebeneicher, ein in 
den ſiebziger Jahren ſtehender faſt tauber Greis, 
als er von ſeinem im oberen Stockwerk gelegenen 
Schlafgemach in das Parterrelokal des Hauſes, das 
er allein mit den beiden ermordeten Frauen in 
Langwaſſer bewohnte, herunterkam, vor dem Ofen 
die ünverehelichte Roſine Menzel mit eingeſchlage⸗ 
nem Schädel tot am Boden liegen. Der Mann rief 
die Nachbarn zu Hilfe, die im Verein mit zwei 
Straßenwärtern zunächſt nach der Frau Sieben⸗ 
eicher ſuchten, die nach einiger Zeit in einem 
Brunnen, mit Bettſtücken und Schnee verdeckt, auf 
dem Kopfe ſtehend, tot aufgefunden wurde. Beide 
rauen befanden ſich bereits im 76. bezw. 64. 
ebensjahre. Der alte Siebeneicher, der infolge 
der Aufregung über den Tod ſeiner Frau und der 
Verwandten bald nach der Mordtat verſtorben il, 
hatte von den Vorgängen während der Nacht nichts 
vernommen. Er gab an, von ſeiner Frau am Abend 
des Mordtages darauf aufmerkſam gemacht worden 
zu ſein, daß ſich zwei Männer etwa gegen ½8 Uhr 
abends um das Ss herumſchlichen, die anſcheinend 
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ſtehlen wollten. Siebeneicher legte der Sache jedoch 


keine Bedeutung bei Der Verdacht der Täterſchaf 
lenkte ſich alsbald auf einen Neffen der Er⸗ 
mordeten den Schneider Maatz und deſſen Schwä⸗ 
gerin. Maatz war ſchon ſehr oft vorbeſtraft und 


genoß, 1 9 9 5 Schwägerin, einen ſchlechten Ruf. 


Seit dem Mordtage war das Paar verſchwunden; 
nach 14 Tagen aber wurden Beide in Trebbin bel 
Berlin verhaftet und in das hieſige Unterſuchungs⸗ 
efängnis eingeliefert. Maatz unternahm einen 
ee e der aber nicht glückte. 1 
legten Beide ein teilweiſes Geſtändnis ab. Na 

der Angabe des Maatz hat er die Frau Sieben⸗ 
eicher, die ihm die Haustür öffnete, allein er⸗ 
ſchlagen. Als er dann mit ſeiner Schwägerin in 
die Stube ging, begegneten ſie der Menzel, die er 
auf die Aufforderung ſeiner Schwägerin hin, eben⸗ 
falls erſchlug, worauf ſie die Leiche in dem Zimmer 
liegen ließen. Die Leiche der Frau Siebeneicher 
ſchleppten ſie nach dem auf dem Hofe ſtehenden 
rien und warfen ſie dort hinein. Sodann 
durchwühlten beide alle Behältniſſe im Hauſe, er⸗ 
beuteten aber nur 50 Mark; ein Sparkaſſenbuch 
über 1500 Mark, das im Schlafgemach des Sieben⸗ 
eicher verwahrt war, entging ihnen. Die Anklage 
lautet gegen Johann Maatz auf Mord in zwei 
Fällen und Raub, gegen Alwine Maatz auf Ans 
ſtiftung zum Mord und Raub. In der heutigen 
Hauptverhandlung hielten die beiden Angeklagten 
im weſentlichen das in der Vorunterſuchung abge⸗ 
legte Geſtändnis aufrecht. Maatz gibt an, er habe 
die Tat begangen, da er mit ſeiner mitangeklagten 
Schwägerin Albine Maatz, mit der er ein ehe⸗ 
brecheriſches Verhältnis angeknüpft hatte, und mit 
der zuſammen er ſchließlich flüchtig gegangen war, 
in bitterſte Not geraten ſei. Er wollte ſich auf alle 
Fälle Geld verſchaffen und ſei daher auf den Ge⸗ 
danken gekommen, bei ſeiner Tante einzubrechen; 
er habe jedoch nicht die Abſicht gehabt, fie zu töten. 
Die Mitangeklagte Albine Maatz iſt ebenfalls 
geitändig, an dem Einbruch teilgenommen zu 
haben, beſtreitet jedoch ganz entſchieden, den Maatz 
u der Mordtat angeſtiftet zu haben. Die Ge⸗ 
c e en verneinten daher bei der letzteren 
auch die Frage auf Anſtiftung zum Mord, bejahten 
aber bei beiden Angeklagten alle übrigen Schuld⸗ 
fragen. Das Urteil lautete gegen Johann Maatz 
wegen Doppelmords auf zweimalige Todesſtrafe 
egen Albine Maatz wegen ſchweren Raubes au 
ſteben Jahre Zuchthaus. 

rr .. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Mutter mit ihren Kin⸗ 
dern verbrannt.) In einem Dorf bei 
Mailand war es bei einem Brande einer 
Frau nicht möglich, ihre Kinder zu retten. 
[Nur ein Säugling konnte durch ein ver⸗ 
gittertes Fenſter gezogen werden. Als die 
Mutter ſah, daß ihre Kinder dem Flammen⸗ 
tod geweiht ſeien, eilte ſie durch die Flammen 
in das Haus, wobei ſie rief: „Nun kommen 
wir alle ins Paradies!“ 


(Ergebnis des Pariſer Blumen⸗ 
tages.) Der am Sonntag in Paris ver⸗ 
anſtaltete Blumentag zugunſten der in Marokko 
verwundeten franzöſiſchen Soldaten ergab 
160 000 Franks. 
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